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Reform oder Revolution!

er G í'h. R eg ie rungsra th  C. v. M a s s o w , 
Mitglied der In ternationalen  C om m is
sion für Schu tzp flege , V orsitzender 
des C en tra lvorstandes deu tscher Ar- 

beitercolonieen u. s. w ., is t ohne Zweifel ein 
w arm herziger M ann , der es m it unserem  Volke 
gu t m eint und  in einem  „R eform  oder R evolu tion“ 
betite lten  B uche, * w elches de óm nibus et qui- 
busdam  aliis h a n d e lt ,  allerle i Mittel und W ege 
für die „R efo rm “ unseres  S taats- und Volks
w esens vo rsch läg t, ^ d a m it w ir in den socialen 
W irren  der „R ev o lu tio n “ entgehen sollen. Mit 
m anchen A usführungen  des V erfassers kann m an 
.sich völlig e inverstanden  e rk lä re n , beispiels
weise m it seinen V orschlägen betreffs der F ü r
sorge für die B ildung der H eranw achsenden A r
beiterjugend, betreffs der E in rich tung  von Volks
un terhaltungsabenden  u. s. w ., obw ohl auch hier 
H err v. M assow  in seinem  pessim istischen U rtheil 
viel zu se h r  genera lis irt und das, w as bisher auf 
diesem G ebiete geschehen  is t und  noch geschieht, 
n ich t genügend zu kennen und deshalb  n ich t 
gebührend  anzuerkennen  schein t.

A uch m it dem , w as der V erfasser über den 
B ureaukra tism us und  die aus ihm  für unser 
w ir ts c h a f tlic h e s  L eben resu ltirenden  Gefahren 
sagt, kann  m an  sich  du rch au s einverstanden er
k lären . In  der In d u strie  weifs m an  es nur zu 
gut, w ie re c h t H r. v. M assow hat, wenn er 
(S. 2 2 9  ff.) s a g t :

„W äh ren d  unsere  A rm ee eine beständige 
R eform arbeit vollzieht, jedw ede Erfindung der 
W issenschaft im Leben, W eben und V erkehr, 
im In- und  A uslande sich zu eigen m acht,

f Verlag von Otto Liebmann, Berlin W., 1894. 
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steh t unsere C ivilverw altung noch genau au f 
dem  S tan d p u n k t, wie vor siebzig Jah ren , als 
die W elt noch nicht im Zeichen des V erkehrs 
stand . Sie lebt noch un ter den V erhältnissen 
der alten Postkutsche. Davon, dafs Zeit Geld 
is t und dafs die W ahrhe it dieses Satzes auch 
auf alle Diejenigen A nw endung findet, w elche 
mit den B ehörden zu thun  haben, von deren 
Entscheidung abhängig sind, davon scheint sie 
keine A hnung zu haben . : . . G leichzeitig 
G rund und Folge dieses G ebahrens ist die U n
bekann tschaft m it den V erhältnissen. W eil 
m an nach dem  G rundsatz : quod non est in 
actis, non est in m undo verfährt und  im m er 
erst eine Eingabe e rw a rte t, ehe m an etw as 
thut, so verzichtet m an darauf, die V erhältn isse 
aus eigener Initiative zu studiren  und  zw ar 
g e n e r e l l  zu studiren . Man kennt also diese 
V erhältnisse zum eist n ich t oder doch n u r ober
flächlich, w enn das Gesuch eingeht, und  des
halb verm ag m an dasselbe n ich t sofort richtig  
zu beurtheilen, m ufs vielm ehr ers t E rm ittlungen  
anste llen , w odurch  von vornherein  eine be
deutende V erzögerung en ts teh t.“

H r. v. M assow u rthe ilt über diese Dinge zu
treffend, weil e r h ier aus w irklicher K enntnifs der 
V erhältnisse schöpft; denn er w ar selbst über 
30 Jah re  in dieser bu reaukratisch  - theoretischen 
O rganisation thätig , w enngleich als ein M ann, der 
sich selbst rühm en  kann (S . IV des V orw orts), 
im m er den V erhältnissen des prak tischen  Lebens 
entsprechend seine T heorieen m odificirt zu haben. 
Anders liegt die S ach e , w enn H r. v. Massow, 
der 14 Jah re  L andrath  und  nachher D ecernent 
in der Schulab theilung  einer R egierung w ar, sich 
auf das Gebiet der V o lk sw ir tsc h a f t begiebt, auf
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dem  er offenbar der a llerp rim itivsten  K enntn isse  
e n tb e h r t ,  um  zu r, F ällung  irgend  eines U rlheils  
be rech tig t zu sein , geschw eige denn den , R efor
m a to r“ gegenüber den uns um dräuenden  G efahren 
der .R e v o lu tio n “ zu spielen . W er im  E rnste  
den S alz  n iederschreiben  kann  —  und das so llte  
e igentlich  n ich t einm al bei dem  D ecernenten  der 
S ch u lab th e ilu n g  e iner R eg ierung  Vorkom m en  
dürfen  — :

»K apital be ifst B esitz von E delm etall, das an 
und  fü r sich  keinen W erth  d a r s te l l t ; die A rbeit 
des K apitals ist W erth v e rm ittlu n g , ab e r n ich t 
W erth sch a ffu n g “,

d e r  h a t kein R ech t m e h r ,  in vo lksw irthschaft- 
ü chen  D ingen m ilzu reden .

So h a t  sich  denn auch in dem  K apitel „Die 
A rb e ite rfrag e“ H i. v. M assow  au f  ein G ebiet be
geben , au f  dem  e r seine m angelhafte  K enntnifs 
u n se re r industrie llen  und  w ir ts c h a f t l ic h e n  Ver
h ä ltn isse  in e iner W eise an  den T ag  legt, die 
denn doch w ünschen  lä fs t,  e r  h ä tte  sich  nach 
d ieser R ich tu n g  die d u rch  das Mafs seines W is
sens gebotene B esch ränkung  auferleg t. An ein 
p a a r  sch lagenden  Beispielen läfst sich das in a lle r 
K ürze da rth u n .

Z u r g ründ lichen  L ösung d e r A rbeiterfrage j 
m ach t H r. v. M assow  S. 2 0 4  und S . 2 2 2  einen 
rad ica len  V o rsch lag , der ku rz  dahin  g e h t:  der 
A r b e i t e r , w elcher w eit von der F abrik  w ohnt, 
m ufs eine kü rzere  A rbeitszeit haben  — bei dem 
selben Lohn — , als der in der x'iähe der F abrik  
w ohnende A rbeiter, und d e r k inderre iche  A rbeiter 
m ufs in B ezug au f  den L ohn  anders  geste llt 
w erden  a ls derjenige, w e lch e r w enige K inder hat. 
M it Bezug au f  den e rsten  V orsch lag  heifst es
S . 2 2 2  w ö rtlic h :

R egeln w ir die A rbeitszeit ind iv iduell, so 
kann  sie vielfach län g er bem essen  w erden , als 
w enn die A rbe ite rschaft sie sch liefslich  e rtro tz t, 
z. B. kann  der, w e lch e r nahe  der A rbeitsste lle  
w ohnt, län g e r arbeiten  a ls  der, w elcher einen 
w eiten W eg  zurücklegen m ufs.

N ich ts e infacher a ls  d a s! W o eine Z eitung 
gesetzt und g ed ru ck t, ein K anonen roh r gebohrt, 
eine Schiffsw elle abged reh t, B aum w olle gesponnen, 
oder irgend  eine andere , n u r  m it e iner g rö fseren  
M enge von M enschen herzuste llende  A rbeit ge
le iste t w erden m ufs, da beg inn t m an m it der 
E n tlassu n g  des am  w eitesten w ohnenden  A rbeiters 
m einetw egen um  5 U hr N ach m ittag s , um  5 ^4  
k om m t d e r n ächstw eit w ohnende d aran , bis um  
7 U h r n u r  noch der in u n m itte lb are r N ähe der 
A rbe itss tä tte  w ohnende da is t und  dann  auch  
n ach  H ause  gehen  kann . Ob dabei die Z eitung , 
das K an o n en ro h r, die S ch iffsw elle , das G arn 
fertig  w ird , w as kü m m ert uns d a s?  W enn n u r 
die sociale F rage  , g e lö s t“ w ird !

S chw ieriger lieg t die S ache m it d e r V ertheilung 
d e r  k inderre ichen  A rbeiter in die einzelnen Be

triebe. Das g ieb t au ch  H r. v. M assow  z u ; denn 
e r sch re ib t S . 2 0 4  w ö rtlic h :

Ein P u n k t is t s ch w ie rig , und  das is t die 
F ra g e :  w ie soll es m it den k inderre ichen  A r
beitern  w erden . W e r sech s K inder zu e r
n äh ren  h a t, m ufs m e h r e rh a lten  als derjen ige, 
d e r n u r  zwei h a t ,  w enn die E x istenz eine 
g leichm äfsig  m enschenw ürd ige  w erden  so ll. 
Ich  gestehe zu , dafs m ir diese F ra g e  viel K opf
zerb rechen  gem ach t h a t, m eh r a ls  m anche  
andere . Ich  m eine, h ier m ufs der Z w ang  ver
schärft, d ie  k i n d e r r e i c h e n  A r b e i t e r  m ü s s e n  
a u f  d ie  A r b e i t g e b e r  i h r e r  B r a n c h e  p r o -  
c e n t u a l  v e r t h e i l t  w e r d e n .  W e r  s o  u n d  
so  v ie le  A r b e i t e r  b e s c h ä f t i g t ,  m u f s  u n t e r  
i h r e r  Z a h l  e i n e n  g e w is s e n  P r o c e n t s a t z  
v o n  k i n d e r r e i c h e n  a u f n e h m e n ,  d ie  ih m  
im  N o t h f a l l e  d a s  A r b e i t s a m t  —  eine 
v. M assow sche Institu tion , gebildet aus A rbeit
n ehm ern  und  -g eb ern , von der w eiter un ten  
die Rede sein w ird , — z u w e i s t .  A ufserdem  
könn te  ab er d e r S ta a t ,  d er ja  die g röfsten  
B etriebe ha t, insofern  helfend  e in tre ten , a ls  e r  
u n te r seine eigenen A rbeiter vorzugsw eise die 
k inderre ichen  au fn im m t. Z ah lt e r  diesen m ehr, 
so  e rn äh rt e r  dad u rch  seine zukünftigen  S o l
daten  und  die M ütter von so lchen .

D er V orsch lag  ist neu un d  o rig inell. W ir 
em pfehlen  ihn zu n äch st dem  E isenbahnm in iste r 
T h ie le n , d e r xM ilitärw erkstätten-V erw altung in 
S pandau  und  anderen  s taa tlich en  In s titu ten , n ich t 
ohne die feste Z u v e rs ic h t, dafs F inanzm in ister 
M iquel dieser U ebernahm e k inderre icher A rbeiter
fam ilien m it hö h e rem  L ohne in die s taa tlichen  
B etriebe au fsero rden tlich  sym path isch  gegenüber
steh en  w ird . A uf dem  W eg e  des Z w anges w ill 
H r. v. M assow  auch  die „H alb inva liden“ u n te r
bringen. Das Mittel lau te t S . 2 0 4  ganz e infach : 

M an e rm ittle  in jed e r F abrik  u. s. w ., 
w elche A rbeitsste llen  von H albinvaliden ver
sehen  w erden  k ö n n e n , und  zw inge die Ge
sch äfts in h ab er ganz ebenso w ie die C om m unen. 
sie n u r m it H albinvaliden zu besetzen. Z u diesem  
Zvvecke stelle m an  den le tz teren  a u f  G rund  
am tsä rz tlich e r U n tersuchung  einen H albinvaliden
schein  aus.

A ber H r. v. M assow  h a t noch  w eitere  V or
sc h lä g e ; sie betreffen n am en tlich  die bessere  
E rn äh ru n g  des A rbeiters.

Die F ab riken  —  so lesen  w ir S . 2 0 0  —  
arbeiten  au sn ah m slo s m it D am pf. Bei der V er
vo llkom m nung  der techn ischen  M ittel w ürden  
sie m it verhäitn ifsm äfsig  geringen  K osten ih re  
A rbeiter speisen  können . E in  p a a r geeignete  
A p p ara te  au fges te llt, m it d e r D ätap fm asch ine  
verbunden , die L ebensm ittel en  gros e ingekauft, 
die B espeisung au f  den Lohn verrechne t, davon 
und  von der H erste llung  von einigen S pe ise 
sälen w ird  kein F abrikbesitzer a rm .
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Gewifs n ich t!  A ber dafs die A rbeiter solche | 
M assenspeisung g a r n ich t w ollen , dafs das Fam ilien- j  

leben dabei zu G runde geh t —  oder sollen viel
le ich t auch  die F rau en  und K inder zum  M ittag
essen in d e r F abrik  an tre te n ?  — , dafs der 
K le ingew erbetreibende, der N ahrungsm itte l ver
kauft, dabei ru in ir t w ird , dafs das T rucksystem , 
das doch in der V errechnung  der K ost auf den 
Lolin liegt, d u rch  die G ew erbeordnung verboten 
is t ,  das k ü m m ert H rn . v. M assow  n ic h t, wenn 
n u r die sociale F rag e  gelöst w ird !

E bensow enig  schein t e r die K lagen zu kennen, 
w elche jah re in  ja h ra u s  von den G ew erbetreiben
den, die doch auch  bei der L ösung der socialen 
F rage  am  L eben bleiben m üssen , * gegen eine 
zu grofse A usdehnung  des G onsum vereinsw esens 
erhoben  w e rd e n ; denn er m eint S . 2 0 0 :

A uch  fü r die K leidung könnte durch  E r
rich tu n g  von V erkaufsläden gesorg t w erden, 
kleine F abriken  könnten  sich zusam m enthun . 
D asselbe gilt von M öbeln, C olonialw aaren u. s. w. 
u. s. w . Es ist ganz zw eifellos, dafs ohne 
irgendw elchen  K ostenaufw and, ohne dafs die 
F ab rican ten  einen P fennig b a r aufzuw enden 
b rau ch ten , schon  seh r viel geschehen könnte, 
um die m aterie lle  L age der A rbeiter aufzu
bessern . E s w äre  n u r no thw end ig , dafs die 
F ab rikbesitze r ih re  In telligenz, ih r A nsehen, 
ih ren  C red it in den D ienst der Sache stellen 
w ollten . Man sieht doch an den Offizier-, 
B eam tenvereinen  u. s. w ., w elche riesigen E r
sp a rn isse  erzielt w erden können , w enn m an 
ohne den Z w ischenhandel einkauft und verkauft.“ 

Dem Z w ischenhandel und den durch  ihn e r
näh rten  M illionen von M enschen w ird dam it die 
E x istenzberech tigung  abgesprochen . A uch hier 
m ach t das V erbot des T rucksystem s dem  V er
fasser w enig  K opfschm erzen ; denn e r f ä h r t  fo r t: 

„Zu risk iren  is t kaum  etw as dabei, da die 
A rbeiter ih ren  L ohn  postnum erando  erhalten  
und eine E inzah lung  für den Gonsum  in der 
F o rm  des L ohnabzuges sich unschw er ein
rich ten  lä f s t .“

E s w äre  gut, w enn H r. v, M assow zu seiner 
B elehrung , dafs das n ich t gellt, einm al der Zeche 
C ourl einen B esuch m a c h te , au f w elcher sehr 
w ohlw ollende B estrebungen  nach  dieser B ichtung 
sofort behö rd licherse its  un te rd rü ck t w orden  sind.

U eber das A rb e itsam t, in dessen H ände die 
D urch füh rung  a lle r d ieser und  unzäh liger anderer 
N euerungen  gelegt w erden  so ll, sp rich t sich 
H r. v. M assow  S . 2 0 3  also a u s :

* Dafs es überhaupt vielen kleinen Handwerkern 
und Gewerbetreibenden, vielen Goloniaiwaarenhändlern 
und anderen kleinen Leuten bedeutend schlechter 
geht, als dem D urchschnitt unserer Fabrikarbeiter
bevölkerung, davon scheint Hr. v. Massow trotz seinem 
stets auf das Praktische gerichteten Blick keine Ahnung 
zu haben. Dr. B.

„E s ist zw eifelhaft, ob m an , w ie die V er
hältn isse  zw ischen den A rbeitgebern und A r
beitern liegen, die V orsteher d e r A rbeitsäm ter 
aus W ah len  hervorgehen lassen darf. Z unächst 
w ird es besser sein, w enn der S taa t die un te rs te  
Instanz e rn en n t und  vielleicht a ls  zw eite eine 
Com m ission beste llt, zusam m engesetzt aus 
A rbeitgebern und A rbeitnehm ern , m it einem  
B eam ten an der Spitze. W esentlich  w ird  die 
Instruction  sein, w elche das A rbeitsam t erhält. 
H ier w ird m an bestim m te N orm en aufstellen 
m ü sse n : N ahrung  für den M ann für so und 
so viel G eld, fü r die F rau  desg le ichen , für 
die K inder je  nach Zahl und A lter desgleichen, 
ebenso K leidung, ebenso die sonstigen  Be
dürfn isse , ebenso W ohnung . N ach alledem  
der L o h n , und nach  der E n tfernung  der 
W ohnung  von der A rbeitsste lle , nach dem  
L ebensalter, dem G esch lech t, der K örper
beschaffenheit die A rbeitszeit b em essen .“

W ir fragen : W eiter n ich ts?  U nd fragen 
zug le ich : Ist es n ich t seltsam , dafs ein m enschen
freundlicher Mann, der sich  rü h m t, dreifsig Jah re  
au f den m annigfachsten  Gebieten thätig  gew esen 
und dabei im m er der P rax is des Lebens au f  den 
G rund gegangen zu se in , sich zu solchen a u s 
schw eifenden und unausführbaren  V orschlägen 
versteigL? W oran liegt das? Das liegt daran , 
dafs au f dem  Gebiete der socialen F rage  Jeder 
thätig  sein will und neue V orschläge m achen zu 
können g laub t, der ein gutes H erz h a t, auch 
w enn er von m anchen W ir tsc h a ftsg e b ie te n  w enig 
oder gar n ichts versteht. D aher der W ettlau f 
der R eferendare, A ssessoren, L andräthe, P asto ren , 
V ereinsschw estern und  A nderer au f diesem  Gebiete, 
daher die F lu th  von B roschüren m it R eform vor
schlägen, welche die Köpfe des Volkes und refo rm 
schw ärm erischer H andelsm inisler verw irren  und 
P ro jecte  zeitigen, bei deren D urchführung D eutsch
land w ir ts c h a f tlic h  zu G runde gehen m üfste.

W ie sch ief aber die v o lk sw irtsc h a ftlic h e n  Be
griffe des H rn . v. M assow sind, das m ag schliefs- 
lieh neben seinem  A usspruch vom K apital noch 
die A rt und W eise darthun , in der er (S . 19 7 ) 
von der N o tw e n d ig k e it der V erlegung der In 
dustrie  „au f das p latte  Land und nam entlich  in 
den billigen O sten “ redet, ähnlich  wie die höhere 
T öch terschü lerin  in einem deutschen Aufsatze 
ih re  V erw underung darüber aussp rach , dafs rnan 
die grofsen S täd te  der besseren L uft wegen n ich t 
aufs p latte Land baue. N ur U nklarheit de r Be
griffe auf v o lk sw irtsch a ftlich em  Gebiete kann es 
darum  schliefslich sein , die den V erfasser verleitet 
hat, von einer Reform  unserer W ir tsc h a fts sy s te m e , 
die die A u s s a u g e k r a f t  des G rofskapitals be
schränkt, zu reden, „w elche im m er w ieder T ausende 
gram - und hafserfü llter E lem ente in das P ro le ta ria t 
hinein w irft“ . W ir schlagen H rn . v. M assow vor, 
einm al einen Besuch in dem  ältesten  deu tschen  
Industriebezirke , dem  G ebiete der Bielefelder
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L einen industrie , zu m achen . D ort is t eine A rbeiter
bevölkerung , die früher im  tiefsten E lend lebte 
und  vielfach in E rdhü tten  w ohnte, die durch  ih re  
H andarbeit m it Spinnen  und  W eben so w enig 
verdiente, dafs der H ungertyphus u n te r ih r p e r
m an en t w a r , d u rch  die allm ähliche E inführung 
des grofsindustrie llen  F abrikbetriebes im  Vergleich 
zu dem  früheren  Z ustande in jed e r B eziehung 
aufsero rden tlich  gehoben w orden. W ir ra then  
H rn . v. M assow  ferner, die um fassenden  W o h l
fah rtse in rich tungen  in der Eisen- und  S tah lindustrie

u nserer w estlichen  P rovinzen  kennen zu lernen 
und  zum  S chlufs einen B esuch  au f  dem  K rupp
schen  „A ltenho fe“ zu m achen , wo er die „aus
gesogenen“ Invaliden d e r A rbeit in einer Ge
m ü ts v e r fa s s u n g  an treffen  w ird , die den Verfasser 
des B uches „R efo rm  oder R ev o lu tion“ seine Be
haup tung  von der A ussaugekraft des G rofskapitals 
als das erkennen  leh ren  dürfte, w as sie w irklich 
is t — eine in  schiefen  B egriffen und  in Unkennt- 
nifs der e inschlägigen V erhältn isse  begründete 
R ed en sa rt! D r. W. Beniner.

Zur Entschwefelung des Roheisens
em pfiehlt A. d e  V a t h a i r e ,  Ingen ieur in S t. Dizier, 
die A nw endung  eines C yanids von der F orm el 
F e K 2 B aC y6 , w elches du rch  Eingiefsen einer 
L ösung  von 2 4 4  G ew ichtstheilen C hlorbaryum  
in eine L ösung  von 4 2 2  G ew ichtstheilen  gelben 
B lu tlaugensalzes dargeste llt w erden soll. * Es 
en ts teh t hierbei ein gelber k ry s ta llin ischer N ieder
sch lag  m it 3 M olecülen W assser, dem nach 

56 Gewichtstheile Eisen,
78 * Kalium,

137 „ Baryum,
156 ,  Cyan,
54 .______ W asser,

481 Gewichtstheile
en thaltend .

Um das W asse r zu en tfe rnen , w elches bei 
ra sch e r E rh itzung  des Salzes au f  R o thg lu th  
oxydirend au f K alium  und  B aryum  w irken w ürde, 
m ufs das Salz  vor dem  G ebrauch längere  Zeit 
au f m indestens 3 0 0  0 C. e rw ärm t w erden.

U nter d e r A nnahm e, dafs der im R oheisen 
vorhandene Schw efel m it dem  im Salz en t
ha ltenen  B aryum  und  K alium  M onosulfide bildet, 
und  dafs der G ehalt des Salzes an diesen M etallen 
voll au sgenu tz t w erden  k ö n n te , w ürde  m an das
6 ,7  fache G ew icht des Salzes von dem  G ew icht des 
anw esenden  S chw efels nöth ig  haben . V a t h a i r e  
sch läg t vor, s ta tt dessen das 8 fache G ew icht zu 
verw enden.

W äh ren d  der sta ttfindenden  E inw irkung  m ufs 
die B erü h ru n g  m it der L uft un d  anderen  oxydirend 
w irkenden  K örpern  ferngehalten  w erden .

Giefst m an in einen m it K ohle ausgefu tte rten  
T iegel, dessen Deckel aufgek itte t ist, eine M ischung 
von schw efelre ichem  R oheisen und  dem  be
sch riebenen  Salze un ter Z usatz  von e tw as Flufs- 
spath  (w elcher das Schm elzen erle ich tern  soll), 
so is t es nach V athaires V ersicherung  leicht, 
nachzuw eisen , dafs a lle r Schw efel in die Sch lacke

* .R evue universelle des m ines“, September 1894, 
Seite 313.

geht. A nalysen von den E rgebn issen  bereits an- 
geste llte r V ersuche sind jedoch  n ich t m itgetheilt.

F ü r  die A nw endung  des V erfahrens im  grofsen 
sch läg t V athaire einen D rehofen — etw a nach 
A rt des D ankssehen  O fens — v o r, m it einem 
M annloche, du rch  w elches das Salz eingebracht 
und das vom  H ochofen kom m ende R oheisen ein
gelassen w ird . W en n  A lles darin  is t , soll der 
Ofen gesch lossen  und  die D rehung  begonnen 
w erden. Da 10 oder 12 t R oheisen m ehrere 
S tunden  flüssig b le iben , kann diese ganze Zeit 
benu tz t w erd en , um  die E inw irkung  staltfinden 
und  schliefslich  die S ch lack e  sich  vom Eisen 
sondern  zu lassen. D as Innere  des Ofens soll 
m it K ohle oder, besser noch , m it T heerkalk  aus- 
gefü ttert w erden .

Die K osten für die A nlage und U nterhaltung 
eines so lchen  D rehofens sow ie für die Löhne 
v e ran sch lag t V athaire  zu 0 ,5 0  F rcs . für je  1 t 
R oheisen bei regelm äfsigem  B e trieb e ; die Aus
gabe für das E n tschw efe lungsm itte l dagegen auf 
2 ,2 5  F rc s . fü r 1 kg, also au f  je  1 kg Schwefel 
im R oheisen au f 18 F rcs . E r gesteh t zu, dafs 
h ie rd u rch  die A nw endung  des V erfahrens für 
schw efelreiche R oheisenso rten  zu kostspielig  wird 
und  will es au f die v ö l l i g e  Entschw efelung 
so lchen  R oheisens besch ränk t w issen , welches 
an  und für sich sch o n  ziem lich  rein  ist, jedoch 
für die H erste llung  feiner E isen- und S tahlsorten  
b en u tz t w erden soll. D er F a ll, dafs hierbei der 
N utzen des E rfolges m it der zu m achenden  Ausgabe 
im  E ink länge steh t, w ird  jedoch  schw erlich  häufig 
V orkom m en. W enn d ah e r die in oben genannter 
Z eitschrift über das V erfahren  gebrach ten  Mit
theilungen  ih rem  H au p tin h a lte  n ach  in V orstehen
dem  w iedergegeben sind , so geschah  es m eh r in 
R ücksich t au f die w issenschaftliche  B edeutung des
—  w ie m an schliefsen darf, im  kleinen erprobten  —  
Vorganges, a ls  in der E rw artu n g , dafs das Ver
fahren  eine g röfsere  W ichtigkeit für den Betrieb 
erlangen  w erde. A. L .
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Verwendung von gebranntem Kalk als Zuschlag 
in Hochöfen.

(Schlufs.)

Besprechung.*

D a v i d  E v a n s  s a g t ,  e r sei sein1 befriedigt 
von dem  In h a lt von S ir L ow th ians lehrreichem  
V ortrage ; er habe  vor etw a 30  Jah ren  den B e
trieb von H ochöfen von 4 5  Fufs (1 3 ,7 2  m ) Höhe 
geleitet und  g e fu n d e n , dafs der V erbrauch von 
gebrann tem  K alk in diesen' niedrigen Oefen einen 
Vortheil gew ähre. Als er nach C leveland ge
kom m en s e i , habe er g e fu n d en , dafs W indsor 
R ichards 10 Jah re  vo rher V ersuche m it gebranntem  
Kalk in einem  95 Fufs (2 8 ,9 6  m) hohen Ofen 
gem acht und w ährend  eines sechsm onatlichen 
B etriebes keine V ortheile gefunden habe. E r selbst 
habe seitdem  V ersuche in H ochöfen von 80 Fufs 
(2 4 ,3 8  m ) b is 8 5  F ufs (2 5 ,9 1  m ) H öhe gem acht 
und keinen V ortheil dabei gefunden. Es sei zw ar 
eine K oksersparn ifs festgestellt, der aber ein Ver
brauch  an K ohle und A usgaben für die Kalköfen 
geg en ü b ers tän d en , so dafs kein Vortheil dabei 
sei und e r die V ersuche n ich t fortgesetzt habe.

Mr. J u l i a n  K e n n e d y -P i t ts b u r g  theilt m it, 
dafs seines W issens in den Ver. S taa ten  keine 
ausgedehn ten  V ersuche m it gebranntem  Kalk ge
m ach t seien. Ein V ersuch sei von T ag lo r in 
einem rastlo sen  H ochofen gem acht, habe jedoch 
auch  keine V ortheile ergeben. Die E inrich tung , 
w elche als charak te ristisch  für den am erikanischen 
F o rtsch ritt im  H ochofenbetrieb  zu bezeichnen sei, 
w äre die A nw endung  von w assergekühlten  P latten , 
w elche in e tw a 3 8 0  m m  voneinander entfernten 
Lagen angeordnet w ürden . D urch diese K ühlung 
w ürde die innere  F o rm  der H ochöfen in ih rer 
U rsp rüng lichkeit e rh a lle n , w as sehr w ichtig sei, 
und n u r etw as m eh r K üh lw asser erfordere. Dann 
sei m an g en e ig t, flachere R asten  anzuw enden, 
und gehe dam it u n te r 7 5 ° .

Mr. G h a r  1 e s  W o  o d - M iddlesborough bestreite t 
die B ehaup tung  S ir L o w th ian s , dafs die V er
w endung von gebrann tem  Kalk m it keinem  Nutzen 
für den H ochofenbetrieb  verbunden s e i ; es sei 
dies sogar eine F rage  of p o u n d s , shillings and 
pence. E r habe  vor 25 Jah ren  die V erw endung 
von geb rann tem  K alk begonnen und dieselbe bis 
je tz t fo rtg ese tz t; das w ürde er doch n ich t gethan 
haben, w enn d am it kein Vortheil verbunden w äre. 
E r habe unzw eifelhaft w eniger K ohle verb rauch t 
und habe bessere  u n d  heifsere, also  zur Dam pf
erzeugung geeignetere  G ase, a ls  früher, und  das 
sei w ichtig  für ihn . E r habe den K alkstein 
im m er m it dem  E isenstein  zusam m en gebrannt,

* Nach den Mittheilungen des „Ironmongers* 
vom 25. August 1894, S. 351.

und darin w iederum  einen Vortheil gefunden. 
E r gebe den K alkstein zusam m en m it dem  E ise n 
stein in die Röstöfen in dem  V erhältn ifs, in 
w elchem  beide in dem  H ochofen aufzugeben seien. 
E r habe gefürchtet, das B rennen des K alksteins 
w ürde un ter diesem  V erfahren le id e n ; er habe 
jedoch gefunden, dafs dem n ich t so s e i ; derselbe 
sei zw ar n ich t vollständig , aber besser geb rann t 
gewesen als derjen ige , w elchen S ir L ow thian  
zur V erw endung gebrach t habe. Es kom m e sehr 
darau f a n , wie der K alkstein zerk leinert und in 
den Röstöfen aufgegeben sei. W enn d arau f gu t 
geachtet w ürde , seien z/3 des K alks ganz und 
1Is etw a halb  gebrannt.*  Mr. E vans und S ir 
Low thian hätten  die Kosten der Kohle für das 
B rennen erw ähn t. N ach seinen E rfahrungen  seien 
dafür besondere K osten n ich t aufzuw enden , w enn 
der KalksLein einfach m it dem E isenstein gut 
gem ischt w e rd e ; die Röstöfen arbeiteten  sogar 
b esse r, weil der K alkstein die B eschickung d es
selben auflockere. Er spare ferner die K alk
ste insch läger und A ufgeber; e r beziehe den Kalk
stein zerkleinert aus den B rüchen.

A. G re in e r -S e ra in g  sa g t, e r habe gehofft, 
aus dem V ortrage S ir L ow thians etw as zu lernen, 
was bei der Betriebsleitung der H ochöfen in 
Seraing hätte  V erw endung finden -können. Die 
gröfste S törung  in dem jetzigen Betriebe der H och 
öfen sei das »H ängen“, w elche m it E in führung  
der steinernen W inderhitzer zugenom m en habe. 
Sow ohl in England und D eu tsch lan d , als in 
Belgien habe m an diese S törung  als eine seh r 
unangenehm e erkann t. E r hä tte  gehofft, in dem 
V ortrage S ir L ow thians die A ngabe zu finden, 
dafs der V erbrauch von gebranntem  Kalk diese 
S törung  beseitige, w as leider n ich t der F all ge
w esen sei. Es möge sein, dafs durch  den Ver
brauch  von gebranntem  Kalk keine E rsparn ifs 
herbeigeführt w erd e ; ihn  in teressire es jedoch 
zu w issen, ob eine V erbesserung der B eschaffenheit 
des erzeugten R oheisens dam it verbunden sei.

Mr. C h a r l e s  W o o d  m eint, vielleicht könne 
S ir Low thian ein Mittel zur V erhütung  des 
„H ängens“ der Hochöfen angeben.

Der P räs iden t W i n d s o r  R i c h a r d s  glaube, 
das beste Mittel gegen das „H ängen“ sei eine 
geringere Gierde nach K oksersparnifs.**

* Die englischen Hüttenleute scheinen sich mit 
Kalköfen schlecht eingerichtet zu haben.

** Das stimmt nicht m it den Erfahrungen in 
Deutschland; je garer die Hochöfen gehen, um so 
leichter hängen sie sich auf!
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S ir L o w t h i a n  B e l l  e rw idert, es seien im m er
hin fast 6 5  J a h r e ,  seitdem  er begonnen habe, 
gebrann ten  Kalk zu g e b ra u c h e n ; ab e r tro tz  d ieser 
au sgedehn ten  V ersuche sei e r  zu den im V ortrage 
m itgetheilten  S ch lü ssen  gekom m en. E r sei aber 
n ich t w illens, die E rfah ru n g en  Mr. W oods h e ra b 
zum indern . D erselbe habe  ganz rich tig  fest- 
g e s te ll t , dafs die G ase beim V erbrauch  von ge
b ran n tem  Kalk w eniger K oh lensäure  en th ie lten , 
als beim  V erbrauch  von K alkstein , also  ein 
besseres H eizm ittel lieferten , a ls  w enn sie m ehr 
K ohlensäure en th ielten . D as gleichzeitige R östen 
von E isenstein  un d  B rennen von K alkstein sei 
eine alte  G esch ich te , w elche  e r (S ir L ow thian) 
im m er schon  au f  C larence W orks angew endet 
h a b e ,  und  könne dieses V erfahren sow ohl aus 
d e r P ra x is , a ls  du rch  die T h eo rie  begründet 
w erden . D ie W 'ärm em enge, w elche zu r R östung  
der E isensteine erfo rderlich  sei, w äre  gering , weil 
d u rch  die O xydation von 2 ‘/ j to n s  E isenstein W ärm e  j 

erzeug t w erde. Die M enge W ärm e, w elche die 
A ustre ibung  d e r K oh lensäu re  aus dem  E isenstein 
v e rla n g e , sei w esentlich  geringer als die M enge 
W ä rm e , w elche bei d e r  O xydation des E isen
oxydu ls füh lbar w erde. E s könne le ich t sein , 
dafs Mr. W ood für d as B rennen  des K alkes j  
w eniger B rennm ateria l im  E isenstein  - R östofen 
g eb rau ch e , a ls  w enn e r  dafü r einen besonderen  | 
Kalkofen anw ende. E r h abe  nun schon  A uftrag  | 
gegeben, die V ersuche von neuem  aufzunehm en, 
bevor e r  von dem  V erfahren W oods gehö rt habe. 
Sein h o ch g eeh rte r F reu n d  G re in e r , den er zu 
sehen  im m er g lücklich se i, n ich t um  ihm  M it
the ilungen  zu m a c h e n , sondern  um  von ihm 
so lche  zu e m p fan g en , habe  ihm  eine seh r be
rech tig te  F rag e  vorgelegt, w elche dah in  gehe, ob
d er V erbrauch  des geb rann ten  Kalks einen Ein- 
flufs au f  das „H än g en “ d e r H ochöfen habe.
In A n b e trach t jed o ch  so lcher beherzten  Feinde 
w ie C harles W ood und der schriftlich  vorliegenden 
E inw ürfe von C harles  C ochrane sei e r  n ich t 
eilig, seine e tw a h ie rü b e r gem ach ten  B eobachtungen  
m itzu th e ilen , w olle d am it vielm ehr b is sp ä te r  j 
w arten . So  viel habe  er jedoch  au s allen  V or
kom m nissen  g e le rn t, dafs es a n g eb rach t sei, 
fe rnere U n tersuchungen  anzusle llen . E r sei der 
A n sich t, dafs die A nw endung  von gebrann tem  
Kalk die N eigung der B esch ickung , sich  au f
zuhängen , verm indere. E r sei jed o ch  d u rch  die
B enu tzung  von g eb rann tem  Kalk w äh rend  der 
letzten  3 W ochen  seh r h e rabgestim m t, es könne 
se in , dafs der verw endete  Kalk zu sch lech t ge
b ran n t gew esen s e i; e r  sei v ielleicht im stande, 
au f  dem  nächsten  M eeting bessere A ufk lärungen  
zu geben.

G re in e r - S e r a in g  e rk lä r t, dafs auch  e r ge
funden h a b e ,  dafs zu r  R östung  von E isenstein 
eine seh r geringe M enge K oks (B rennm ateria l) | 
nö th ig  s e i ;  e r  habe  diese E rfah ru n g  bei d e r : 
R östung  der in S pan ien  bekann tlich  in so  grofsen

j Mengen vorkom m enden  S pathe isenste ine  g em ach t; 
dieselben b rau ch ten  n ich t 1 %  K ohle zu r R östung.

Von C h a r l e s  C o c h r a n e  lag noch folgende 
schriftliche A eufserung  v o r :  Da e r (C ochrane)
die V erw endung von geb ran n tem  Kalk in den 

, letzten  10 Jah ren  zu seinem  Specia lstud ium  ge
m a c h t, und  d a rü b e r vor d e r  Institu tion  o f Me- 
chanical E ngineers im  O ctober 1 8 8 9  schon  einen 
V ortrag  gehalten  habe , so  g laube e r den M itgliedern 
des Iron  and  S teel In s titu tes  einen  Gefallen zu 
thun , w enn er ihnen folgende M ittheilungen über 
die ferneren  E rgebn isse  der L ösung  des P rob lem s 
m ache, w elche S ir  L ow th ian  a ls  eine besonders 
schw ierige F rag e  dars te lle . A n sta tt jedoch  die 

j  B estim m ung für unm öglich  zu h a lle n , w elche 
M enge K ohlensäure d u rch  R eduction  d e r Eisen- 

j  erze en ts tanden  und  w elche M enge derselben 
j un m itte lb ar au s dem  K alkstein ausgetrieben  sei, 

finde e r ,  dafs diese B estim m ung  eine seh r ein
fache sei. S chon  v o r Jah ren  sei au f  den O rm esby 
Iron  W o rk s  (M iddlesborough) m onatlich  fest
geste llt, dafs bei g u t g erö s te tem  C leveland-E isen
stein  6 ,0 4  cw t. K ohlenstoff die höchstm ögliche 
M enge s e i , w elche als K oh lensäu re  auflreten

kö n n e , so  dafs 6,04- X  v  =  2 2 ,1 5  cw t. Kohlen-
O

säu re  au f  1 l R oheisen  kom m e. E ine W ieder
au fnahm e von K oh lensäure  d u rch  den gebrannten 
Kalk, w ie S ir L ow th ian  sie vo rausse tze , sei aus
gesch lossen . W enn  jed o ch  eine so lche  W ieder
au fnahm e von K oh lensäu re  sta llfinde  und der
selben  eine W ied e rau stre ib u n g  fo lge, so w ürden 
sich  diese beiden V orgänge einfach au fheben . 
W enn, w ie festgestellt, d e r  g eb ran n te  Kalk nicht 
m al W asse r au s  den G asen au fnehm e, so  könne 
e r noch  w eniger K oh lensäure  au fn eh m en , denn 
seine V erw and tschaft zurn W asse r sei gröfser 
a ls  zu r K ohlensäure. L angandauernde  Beob
ach tungen  ü ber den W asse rg eh a lt der G ichtgase 
und den W asse rg eh a lt des W indes seien zur 
F ests te llung  dieser F rage  gem ach t w orden .

W enn m an nun  an n eh m e , dafs fü r 1 t Boh- 
eisen 2 0  cw t. K oks e rfo rderlich  seien, so

entsprächen diese an Kohlenstoff . . . .  18,00 cwt.
Wenn das Roheisen davon aufnähm e . 0,60 ,

so blifben an Kohlenstoff . . 17,40 cwt.

w elche im  H ochofen  en tw eder in K ohlensäure 
oder K ohlenoxyd ü b erg efü h rt w ürden .

W enn  d e r Kalk so  vollkom m en gebrannt 
w ürde , dafs e r  keine K oh lensäu re  m eh r enthalte, 
w enn  eine vollkom m ene R eduction  des E isensteins

i s ta ttfin d e , und  w enn keine R ückführung  von 
K oh lensäure  in K ohlenoxyd v o rk o m m e , dann 
w ürden  von den 1 7 ,4 0  cw t. K ohlenstoff, wie 
oben schon  au fg es te llt, 6 ,0 4  in  2 2 ,1 5  cw t. 
K oh lensäure  ü b e rg e fü h rt, w äh ren d  1 7 ,4 0  — 6 ,0 4  
=  1 1 ,3 6  cw t, K ohlenstoff vor den F orm en  als 
K ohlenoxyd vergas t w ürden , u n d  davon dem nach

1 1 ,3 6  X  'V  —  2 6 ,5 1  cw t. b ildeten .



1. December 1894. . S T A H L  UND E I S E N . “ Nr. 23. 1055

26,5 1 +  f x

A us so lchen vollkom m enen V orgängen eines 
H ochofens w ürde sich  a lso  das V erhältnifs von 
K ohlensäure zu  K ohlenoxyd von 

22,15 Kohlensäure
26,51 Kohlenoxyd 

0 ,8 3 5  ergeben . D as w ürde also das günstigste 
V erhältnifs für einen Cleveland-Ofen sein.

N un w olle er (G ochrane) annehm en, die Analyse 
der G ichtgase habe ein V erhältn ifs von 0 ,635  
e rg e b e n ; ein so lches V erhältnifs könne n u r  Vor
kom m en, w enn ein T heil K ohlensäure in K ohlen
oxyd zu rückverw andelt s e i ; die M enge des K ohlen
stoffs x  d ieser K ohlensäure sei du rch  folgende 
einfache R echnung  zu f in d e n :

22,15 -  v  x
------------ -— =  0,635; 66,45 - 1 1 x =  (79,53+7 x) 0,635;

=  50,50 +  4,44 x.
15,44 x =  15,95; x =  1,03.

D araus folge k la r , dafs n ich t 0 ,0 4  K ohlen
stoff zu K ohlensäure vergast se ien , sondern  nur
6 ,04  — 1 ,0 3  —  5 ,0 1 , w ährend  n ich t 11 ,36  K ohlen
stoff zu K ohlenoxyd vergast seien, sondern  11 ,36  
- f  1 ,03  =  1 2 ,3 9  cw t.

W enn m an nun  ferner annehm e, dafs 1 2 ,5  cw t. 
roher K alkstein au f  1 t R oheisen nöth ig  seien,

und diese en th ielten  ~  X  12 ,5  =  1 ,50  K ohlen

stoff, so ste lle  sich die R echnung  wie fo lg t:
Wie oben seien auf 1 t Roheisen an

Kohlenstoff n ö t h i g ...................................18,00 cwt.
Dazu komme der Kohlenstoff des Kalks . 1,50 ,

Der gesammte Kohlenstoff betröge also 19,50 cwt. 
Durch das Roheisen werde davon auf

genommen .......................... .... 0,60 ,
Es blieben demnach Kohlenstoff . . . 18,90 cwt.

Bei vollkommener Reduction des Eisen
steins und dem Verlauf der Vorgänge, 
wie oben schon vorausgesetzt, würden 
davon äufserst zu Kohlensäure vergast 6,04 .
Es blieben demnach Kohlenstoff . . . 12,86 cwt.

Davon m üfsten  1 2 ,8 6  — 1 ,5 0  =  1 1 ,36  vor 
den F orm en  vergast und  1 ,50 (die in der von 
dem  K alkstein stam m enden  K ohlensäure enthalten  
seien) d u rch  g lühenden  K ohlenstoff in K ohlenoxyd 
um gew andelt w erden .

Das V erhältn ifs von K ohlensäure zu K ohlen
oxyd w ürde a lso  se in :

6,04 x “ 22,15

12,86 X j
30,01

: 0,738.

um gew andelt sein sollten, sich au f 6 ,0 4  — 1,22 
=  4 ,8 2  cw t. verm inderten , w ährend  1 2 ,8 6  -f-
1 ,22  =  14 ,08  K ohlenstoff als K ohlenoxyd au f
träten . Der G esam tn(schaden betrüge a l s o : 
W iederüberführung der durch Reduction 

des Eisensteins entstandenen Kohlensäure
in Kohlenoxyd...............................................1,22 cwt.

Durch Umwandlung der Kohlensäure des
Kalks in K ohlenoxyd.............................. 1,50 .

lrn ganzen . . 2,72 cwt.
Die Restim m urig der Mengen der au f  ver

schiedene W eise gebildeten K ohlensäure sei also  
eine vollkom m ene. Setze m an nun einen Z uschlag 
von gebranntem  Kalk v o rau s , der noch so  viel 
K ohlensäure en th a lte , dafs der K ohlenstoff d e r
selben 0 ,4 0  cw t. au f 1 t R oheisen  ausm ache, 
dann stellten sich die B erechnungen wie fo lg t:
Der Kohlenstoff in dem für 1 t Roheisen

nöthigen Koks b e t r a g e ................. .... . 18,00 cwt.
Hierzu komme der Kohlenstoff im Zu

schlag m i t ...............................................  0,40 .
Das e rg e b e ..........................18,40 cwt.

Davon sei abzuziehen der Kohlenstoff, 
welcher vorn Roheisen aufgenommen 
werde ......................  0,60 ,

W en n  nu n  das V erhältn ifs du rch  die Analyse 
der G ase z. B. a u f  0 ,5 3 8  festgestellt s e i , dann 
finde m an x  au s  der G leichung

22 ,15- - i x
-------------=  0,538
•30,01 -  '  x

«J

und zw ar x  —  1 ,2 2 ,  so dafs die 6 ,0 4  cw t., 
w elche nach  der obigen A nnahm e in K ohlensäure

B l e i b e ..................................
Bei vollkommener Reduction u. s. w., wie 

oben vorausgesetzt, würden davon zu
Kohlensäure vergast. .......................... ■_

Es blieben a l s o .................

17,80 cwt.

6,04 , 
11,76 cwt.

Das Verhältnifs von Kohlensäure zu Kohlenoxyd 
würde also se in :

6.04 X "  22 15

------ f “ S 3 “ 0-807-
11,76 X  ,j ’6

Wenn nun die Gasanalyse dieses Verhältnifs auf
0,607 festgestellt habe, dann sei

2 2 ,1 5 -  "  x
------------ 1---- = 0 ,6 0 7
27,44 +  v  xO

und daraus ergebe s ich . . . . . .  . x =  J,08 cwt.
Dazu komme der Kohlenstoff, der zur IJeber- 

führung der Kohlensäure im Zuschlag 
in Kohlenoxyd erforderlich sei, rnit . . 0.40 .
so dafs der Kohlenstoff, welcher aus 
Kohlensäure zu Kohlenoxyd zurückver
wandelt werde, betrage . . . . . . . .  1,48 cwt.

Um die E infachheit dieser unterscheidenden  
B erechnungen noch k la re r zu m achen , sei an 
genom m en, dafs alle K ohlensäure des als Z u 
sch lag  verw endeten gebrannten  K alkes die G icht 
als so lche verliefse; dann ste lle  sich die Be
rechnung wie fo lg t:
Kohlenstoff aus dem Koks . . . . . . .  18,00 cwt.

w ,  ,  Zuschlag . . . .  0.40 ,
Summe 18,40 cwt.

Davon vom Roheisen aufgenommen . 0-60 »
bleiben 17,80 cwt.

Kohlenstoff als Kohlensäure unter 
obigen Voraussetzungen . . .

Kohlenstoff als Kohlensäure des
Z u s c h la g s ...................................... .......  - -

Kohlenstoff als Kohlenoxyd . . .

6,04

0,40 6,44
11,36 cwt.
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D as V erhältn ifs von K ohlensäure  zu K ohlen
stoff w ürde also sein :

6,44 X
11

23,61

11,36 X -
26,51

0,890

W enn die G asanalyse nun ein V erhältnifs 
von 0 ,6 0 7  ergeben  habe, w ie auch  in dem  vorigen 
Beispiel angenom m en , dann stelle sich die B e
rech n u n g  der K ohlenstoffs der rückverw andelten  
K ohlensäure w ie fo lg t:

11 .
23,61

26,51 +  -5- x
= 0,607. x sei dann 1,48 cwt.

Ziehe m an von diesen 1 ,4 8  cw t. K ohlenstoff 
die 0 ,4 0  des Z uschlages ab, so blieben 1 ,0 8  K ohlen
stoff en tsp rech en d  des T h e ils  der K ohlensäure, 
w elche zu n äch st d u rch  D eduction gebildet, und 
dann w ieder in K ohlenoxyd zurückverw andelt sei.

In V orstehendem  sei gezeigt, w ie le ich t und 
genau m an unterscheiden  könne zw ischen der 
K ohlensäure, w elche aus dem  Z usch lag  stam m e, 
oder aus unvollkom m en gebrann tem  K alk, und 
w olle er (C ochrane) nun versuchen , auch  die 
w irk lich  schw ierige F ra g e , betreffend die M enge 
der K o h len säu re , zu lö sen , w elche  durch  Z e r
setzung  von K ohlenoxyd in K ohlenstoff und K ohlen
säu re  en ts tanden  sei, und  ih ren  E influfs au f das 
V erhältn ifs von K oh lensäure  zu K ohlenoxyd in 
den G ichtgasen geltend m ache.

E s sei k lar, dafs die G ase in dem  G as
ab le itu n g sro h r eines H ochofens eine M ischung 
a lle r der G icht en ts tröm enden  G ase se i; das V er
h ä ltn ifs  der K oh lensäure  zum  K ohlenoxyd in diesen, 
den verschiedenen U m kreisen des G ich tquer
schn ittes en ts tröm enden  G ase sei seh r versch ieden; 
es solle von 0 ,3 0 0  bis 3 ,0 0 0  w echseln .

Um diese verschiedenen V erhältn isse  festzu
stellen  , habe m an G ase an  den verschiedensten  
S tellen  des G ich tquerschn ittes entzogen und ge
funden, dafs dieselben an den versch iedenen  
S tellen  K ohlensäure und K ohlenoxyd u n te r oder 
über dem  sogenannten  vollkom m ensten  V erhältnifs 
enth ielten .

W enn das V erhältn ifs u n te r oder über dem  
vollkom m enen  läge, so bedeute dies einen V erlust, 
der besonders grofs sei für das n iedrige V er
hältn ifs. Mit der Z erse tzung  von K ohlenoxyd in 
K ohlenstoff und K oh lensäu re  w erde jedenfalls 
W ärm e füh lbar, und  zw ar in  der R eductionszone, 
w äh rend  es von der g röfsten  W ich tigkeit sei, 
diese kalt* zu halten . D er bei diesem  V organg 
ausgesch iedene Kohlenstoff gehe dem  H ochofen 
übrigens n ich t verloren , sondern  gelange w ieder

vor die F o rm en  und  w erde in K ohlenoxyd um 
gew andelt, w enn  dies n ich t sch o n  vorher, durch 
K ohlensäure geschehen sei. Bei dem  oben ge
w äh lten  Beispiel, in  w elchem  1 8 ,0 0  cw t. K ohlen
stoff aus dem  Koks und  1 ,5 0  cw t. au s dem  Kalk
stein stam m ten , w äre  das vollkom m ene Verhältnifs. 
von K oh lensäure  zu K ohlenoxyd in den Gasen
0 ,7 3 8 , w äh ren d  das V erhältn ifs der G ase in dem 
G asro h r zu 0 ,5 3 8  an g en o m m en  sei. In der Mitte 
des Ofens solle das V erhältn ifs zu 0 ,3 3 8  und 
an dem  R ande d e r G icht zu 1 ,0 0  angenom m en 
w erden , w äh rend  an einzelnen S tellen  G ase mit 
den aufsergew öhn lichen  V erhältn issen  von 2 ,000  
und  3 ,0 0 0  der G icht en tw eichen  so llten .

Um nun z. B. zu berechnen , w elche Menge 
Gas m it dem  V erhältn ifs 1 ,0 0 0 , und  welche 
M enge Gas m it dem  V erhältn ifs 0 ,3 3 8  nöthig 
sei, um  100  T heile  e iner M ischung  dieser Gase 
m it dem  V erhältn ifs 0 ,5 3 8  zu erzeugen , stelle 
m an folgende R ech n u n g  an.

W enn x =  dem Gewicht des Gases mit dem 
Verhältnifs 1,000 sei, dann sei 100 — x =  dem Ge
wicht des Gases m it dem Verhältnifs 0,338. Es sei
also x X  1,00 ( +  100 -  x) X  0,338 =  100 X  0,538,
demnach x +  33,8 — 0,338 x =  53,8 und 0,662 x =  20, 
also x =  der Menge Gas m it dem Ver

hältnifs .........................................................1,00 =  30
100 — x der Menge Gas m. d. Verhältnifs 0,338 =  70

gleich der ¿Menge des Gases mit dem 
V e rh ä l tn if s ................................................  0,538 =  100

Um zu u n te rsu ch en , wieviel von den 30 T h eilen  
Gas, w elche das V erhältn ifs 1 ,00  habe, aus einem 
Gas m it dem  vollkom m enen  V erhältn ifs 0 ,7 3 8  
und aus einem  G as m it einem  höheren , vielleicht 
m it dem  V erhältn ifs 2 ,0 0 0  gem isch t seien, stelle 
m an folgende R echnung  an.

x =  der Menge der Gase m it dem Verhältnifs 2,000 
30 — x d . „ , „ , „ „ 0,738
Dann x X  2,00 +  (30 — x) X  0,738 =  30 X  1,00 

und demnach 1,262 x =  7,86 oder x =  6,00
mit dem V erh ä ltn ifs ............................... 2,000

und 30 — x =  24 
m it dem V e rh ä ltn ifs ..............................  0,788

oder zusammen 
mit dem Verhältnifs . . . .

. . .  30
1,000

* W here it is of the utm ost im portance to keep 
it cool.

Die G ase in dem  G asro h r m it dem  durch
schn ittlichen  V erhältn ifs von 0 ,5 3 8  w ürden  also 
in diesem  F alle  gebildet

Aus 70 Theilen Gas m it dem Verhältnifs 0,338
24 0,738

6 1,000>__________ n  « n T ti

oder 100 „ „ „ ,  0,538

U nd w enn  ein so lches M axim um  des Ver
hältn isses, w ie 3 ,0 0 0  gefunden w erde, und es
w äre w ü n sch en sw erth  festzuste llen , wieviel davon 
in dem  G asgem isch  en th a lten  w äre, so w ürde 
eine ähn liche R ech n u n g  w ie die vorstehende e r 
geben, dafs davon 3 T heile  und  von dem  Gas
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m it dem  vollkom m enen V erhältn ifs n u r  27 a n 
sta tt 30 T heile  vo rhanden  w ären .

D ann w ürden  sich  die Gase in dem G asrohr 
m it dem  V erhältn ifs 0 ,5 3 8  zusam m ensetzen aus

70 Th. Gas au3 der Mitte des Ofens m. d. Verhältn. 0,338
27 , „ ,  dem Umfang des „ „ „ ,  0,738

3 . „ „ „  . „ » r i >  j 3,000
100

Im  ersten  d ieser beiden F älle  sei die Grüfse 
der D issociation des K ohlenoxyds =  6 $  und im 
zweiten Falle =  3 <}o des gesam m ten  Volumens 
der G ichtgase.

D araus gehe hervor, w ie genau sich der V erlust 
du rch  D issocialion des K ohlenoxyds bestim m en 
lasse ; der dabei abgelagerte  K ohlenstoff lasse 
sich w ie folgt berechnen .

Diese Z erse tzung  des K ohlenoxyds finde sta tt 
nach der F o rm el 2 CO =  C-4~ CO2.

W enn  1 8 ,0 0  cw t. K ohlenstoff au f 1 t  R oh
eisen, w ie oben angenom m en, aus dem  Koks 
s tam m ten , w äh rend  1 ,50 K ohlenstoff in dem 
Kalkstein en tha lten  seien, so sei das sogenannte 
vollkom m ene V erhältn ifs in den G asen, wie oben 
festgestellt, 0 ,7 3 8 .

Dabei w ären  d a n n ,  w ie oben berechnet,
2 2 ,1 5  cw t. K oh lensäure  und 3 0 ,01  cw t. Kohlen
oxyd geb ilde t; w enn nun aus einem  Theil dieser
3 0 ,01  cw t. K ohlenoxyd, K ohlenstoff und K ohlen
säure en ts tehe , so en tsp räche  die Menge dieser 
K ohlensäure n u r der H älfte des K ohlenstoffs der 
betreffenden M enge K ohlenoxyd auf Grund obiger 
Form el. W enn nun x =  der Menge Kohlenstoff 
sei, w elcher d ieser Z erse tzung  unterw orfen  w orden, 
und w enn infolge d ieser Z ersetzung  in irgend einem 
Theil der G icht G ase m it dem  V erhältnifs 2 ,000  
ausström ten , dann sei

22 15 +  — x
------------- ?—  =  2,00 ; 66,45 +  11 x =  (90,03 — 14 X )
30,01— 2 ^  x
2,00 und x =  2,91 cwt- Kohlenstoff auf 1 t Roheisen, 
welcher die Umwandlung aus Kohlenoxyd in Kohlen
säure und Kohlenstoff durchgem acht habe.

Da die G esam m tm enge dieser Gase m it dem 
V erhältnifs 2 ,0 0 0 , w ie oben festgestellt, jedoch 
nur 6 sein  könne, so sei in W irklichkeit

diese K ohlenstoffm enge n u r gleich 2 ,9 1 X _jqq"

=  0 ,1 7  cw t. A uf dieselbe W eise berechne sich 
dieser K ohlenstoff fü r den F all, dafs Gase m it dem 
V erhältnifs 3 ,0 0 0  vorkäm en au f 0 ,1 1  cw t.

E r (C ochrane) hoffe, dafs diese Z ahlen , w elche 
die E rgebnisse  der B eobachtungen  von 3 ̂ 2 Jahren 
um fafsten , von den M itgliedern des Iron  and 
Steel In s titu te  gep rü ft w erden  w ürden . Bei dem 
niedrigen V erhältn ifs der K oh lensäure  zu dem 
K ohlenoxyd von 0 ,3 3 8  w äre  die Menge dieser

X X U llt

Gase n ich t 3 $  oder 6 wie in den vo rher 
betrachteten  Fällen, sondern  bis 7 0 $ ,  und  be
rechne sich der V erlust wie folgt.

2 2 ,1 b -  H x
------------ ^ — = 0 ,338  ; x =  2,7 cwt.; x X tqq=  1,89 cwt.
30,01 +  y  x

Diese 1 ,89  cw t. K ohlenstoff en tsprächen  also  
dem  V erlust, wenn 70 $  der Gase m it dem 
niedrigen V erhältnifs von 0 ,3 3 8  entw ichen.

Das V erhältnifs der K ohlensäure zum  K ohlen
oxyd zu un tersuchen  und die V erluste zu ver
m eiden, w elche m it dessen A enderungen ver
bunden seien, m üsse die stete Sorge des H och 
ofenbetriebsleiters sein.

E r bedau re , so weitläufig haben w erden zu 
m üssen , hoffe ab e r , dafs, w enn Beils V ortrag 
gedruckt werde, auch seine (C ochranes) M it
theilungen des D rucks für w ürdig  e rach te t w ürden ; 
e r halte  es für ein gänzliches M ifsverständnifs, 
w enn S ir L ow thian im m er w ieder eine solche 
fictive E in h e it, wie diejenige der .W ä rm e  en t
w ickelt durch 1 E inheit K oks“, als eine G rund 
lage zur B erechnung der B rennstoffm enge vorführe.

S ir Low thian habe  dies gethan in der oben, 
Seite 3 ,  m itgetheillen Z usam m enstellung  der 
Z ah len ; so seien z. B. in der Reihe C 7 7 1 2  W .-E . 
in 2 ,67  cw t. Kohlenstoff im Koks um gesetzt, 
w o b e i  jede Einheit K ohlenstoff im Koks 2 8 9 1  W .-E . 
entspreche, w ährend  in der Reihe F  7371  W .-E . 
in 1 ,99  cw t. K ohlenstoff im  Koks um gesetzt 
seien', w onach 1 cw t. K ohlenstoff im Koks 
3 7 0 4  W .-E . entwickle.

N un könnten bei der V ergasung von K ohlen
stoff vor den Form en zu K ohlenoxyd höchstens 
2 4 0 0  W .-E . fühlbar w erden ; folglich m üfsten die 
7 7 1 2  W .-E . in R eihe C nich t durch  2 ,6 7 , sondern

Z I1— = 3 2 1  cw t. Kohlenstoff oder e tw a 
2400

3 ,57  cw t. Koks ihren A usdruck finden und die 
7371  W .-E. in Reihe F  n icht durch 1 ,99 , sondern

durch  — -• =  3 ,0 6  cw t. Kohlenstoff oder 3 ,40  cw t. 
UUIL“  2400 ’
Koks bew erthet w erden.

Es sei sehr in teressan t zu beobachten, wie 
S ir Lowthian die W ärm em enge, w elche eine 
E inheit Koks fühlbar w erden lasse, von 2 8 9 1  in 
einem Hochofen von 48  Fufs (1 4 ,6 3  m ) an- 
w achsen lasse auf 3 7 0 4  in einem  H ochofen von 
80 Fufs (2 4 ,3 8  m ), w ährend  w eder in dem  einen 
noch in dem  ändern  Hochofen der W ärm ew erth  
einer E inheit 2 4 0 0  W .-E . übersteigen könne.

Es w ürden allerdings durch  den K ohlenstoff, 
w enn er zu K ohlensäure vergast w erde, 8 0 0 0  W .-E . 
füh lbar; aber es dürfe n icht übersehen w erden , 
dafs die K ohlensäure, w elche etw a vor den F orm en  
gebildet w erde, sofort in Kohlenoxyd übergeführt

2
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w erde un d  in diesem  Z ustande so lange bleibe, 
bis sie m it e inem  K örper zusam m entreffe, w elcher 
S auersto ff abgeben könne.

W en n  d arü b er noch irgend  ein Zweifel v o r
handen  sein könne, so m üsse d ieser beim  D u rch 
lesen des B erich ts über die w irklich kühnen  V er
suche verschw inden , w elche v a n  V l o t e n  in 
D o r t m u n d  gem ach t habe, und  d u rch  w elche 
er nachgew iesen  habe, dafs S auerstoff aus der 
L uft und K ohlensäure in abnehm enden  M engen 
bis zi] e iner E n tfernung  von 2 Fufs (6 0 0  m m ) 
von d e r F o rm  vorkom m e, dafs aber darüber 
h inaus n u r K ohlenoxyd auftrete.*

W as nun  den V ortrag  des S ir L ow th ian  a n 
betreffe, so w isse m an nach  dem  D urchlesen 
n ich t, ob er den H aup tgegenstand  desselben, die 
B enutzung  von gebrann tem  Kalk als Z usch lag , 
em pfehle oder verdam m e.

W enn e r (S ir L ow thian), w ie au f Seite 1015  
festgestellt, sch lech t gebrann ten  Kalk verw endet 
habe , w e lch e r noch 3 1 ,0 3  bis 3 5 ,4 5  K ohlen
säu re  von den darin  höchstens vorkom m enden  
4 2  fo  en tha lten  habe, dann könne  m an sich n ich t 
w undern , dafs er (S ir L ow th ian) die V ersuche 
w ieder aufgegeben h ab e ; in der T h a t sei es 
schon  viele Jah re  her, dafs er (S ir L ow thian) 
ih m  (C ochrane) einen halb leeren  Kalkofen au f 
seinen C larence Iron  W orks gezeigt und  ihm  e r
z äh lt h ab e , dafs e r  die V erw endung  des ge
b rann ten  K alks a ls  „u se le ss“ e rkann t habe.

Seitdem  habe e r (S ir L ow th ian ) zw ar E r 
k lärungen  über die U nbrauchbarke il des ge
b ran n ten  K alkes im  H ochofen gegeben, jedoch  
h abe  er (C ochrane) tro tz  d ieser V erdam m ung 
schon  vor 10 Jah ren  die V ersuche aufgenom m en, 
w eil e r  der festen U eberzeugung  gew esen sei, 
dafs S ir L ow thian  un rech t habe.

E s sei e rfreu lich , in dem  V ortrage von S ir 
L ow th ian  zu finden, dafs m it geb rann tem  Kalk,

* „Stahl und Eisen“ 1893, S. 26.

w elcher noch 0 ,3 3  bis 0 ,4 0  cw t. K ohlenstoff als 
K ohlensäure au f 20 cw t. R oheisen  e n th a lte , im 
D u rchschn itt von 3 V ersuchen eine E rsparnifs 
von 1 ,87  cw l. Koks zu e rre ichen  sei.

Der S ch lufs, w elchen  S ir L ow th ian  aus seinen 
B eobachtungen  ziehe, gehe dah in , dafs 1 t ge
b ran n te r K alk 1 s 6 ,3 2  d koste und für 1 t Roh
eisen bei einem  V erbrauch  von 8 ,3 3  cw t. ge
b ran n tem  Kalk die K osten 7 ,59  d (P ence —  <$>) 
betrügen . D em gegenüber bestände nach  Sir 
L ow th ians eigener B erechnung  ein Gewinn von 
61 1 5  W .-E . d u rch  den V erb rauch  von gebranntem  
Kal k,  w oraus er (S ir L ow th ian) n u r  eine E r
sp aru n g  von 1 ,4 9  cw t. K oks finde. H ier nun 
bezeichne er (S ir L ow th ian ) w ieder m al eine 
ganz künstliche  E inheit für die W ärm een tw ick lung

des K ohlenstoffs, näm lich  = 4 1 0 0 ,  w ährend 

die E inheit doch 2 4 0 0  W .-E . sei, so dafs die 

E rsp a ru n g  in W irk lichke it ^ ^  =  2 ,55  K ohlen

stoff oder 2 ,8 3  cw t. Koks betrage . Jedoch selbst 
nach  der B erechnung  des S ir L o w th ian , nach 
w elcher n u r 1 ,49  cw t. Koks e rsp a rt w ürden, 
w äre der G eldgew inn bei einem  K okspreis von

13X 1 2 X 1 .4 9
13 sh für die T onne noch im m er = 

=  1 1 ,6 2  -  7 ,5 9  =  4 ,0 3  Pence
20

0 ,3 3 5  tJi
au f 1 t R oheisen , eine E rsparn ifs , w elche die 
A ufm erksam keit eines jeden  E isenhüttenm annes 
erregen  m üsse.

C harles  C ochrane  is t der A nsich t, dafs die 
E in führung  des V erbrauchs des geb rann ten  Kalkes, 
w ie diejenige der ste inernen  W in d erh itze r, als 
ein g ro fser S egen für die E isen industrie  an-
zusehen sei.* L —O.

* Diese Meinung w äre richtiger, wenn die Er
sparnifs durch den Verbrauch von gebranntem Kalk 
nicht nur, wie oben berechnet, 0,335 JC auf 1 t Roh
eisen, sondern, wie irrtböm tich im „Ironm onger“ an
gegeben, 4 sh oder 4 J t  betrüge.

Die Weltausstellung1 zu Antwerpen im Jahre 1894.
(Schlufs von Seite 1028).

E ine A nzahl in te ressan te r S onderausste llungen  
au f dem  Gebiete der E isen- und  S tah lin d u strie  
befand sich im H aup tgebäude der A usstellung , 
dem  In d u striep a la s t, sow ohl in der belg ischen, als 
auch  der d eu tschen , französischen  und  englischen 
A b th e ilu n g , und sei aus denselben Folgendes 
hervorgehoben .

Die S o c i é t é  a n o n y m e  d ’ O u g r é e  ha tte

au fser versch iedenen  P länen  der K ohlenw äsche 
und A ufb e re itu n g san lag e , der H ochofenanlage 
u. s. w . m eh rere  S o rtim en te  von Erz- und  E isen
proben  ausges te llt, w elche d u rch  W iedergabe der 
E rgebn isse  der chem ischen  A nalysen bei den 
einzelnen S o rten  besonderen  W erth  erhielten .

In der folgenden T abe lle  sind zu n äch st die 
A nalysen  der E isenerze w iedergegeben.
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Flüchtige B es tan d te ile  . . . 18,50 13,80 5,92 14,00 1,84 9,50 6,00 1,50 2,00 43,50
6.30 19,20 14.00 5,16 9,00 6,90 4,00 12,00 3,17 2,70
8,90 8,00 9,50 1,39 1,71 3,40 3,10 2,00 1,00 0,20

K a lk ............................................ 8,00 2,70 2,50 3,00 2,00 2,50 2,00 1,00 53,00
0,40 0,30 1,30 Spuren 1,00 0,70 Spuren 0,40 >Spuren 0,50
0,32 0.37 0,10 22,93 13,50 1,00 2.08 Spuren 1 Spuren

E is e n o x y d ............................... 56,60 54,50 64,46 49.13 70.00 75,70 82,32 80,00 92,50 0,80
0,00 0,00 0,05 0,18 0,434 0,00 0,071 1,15 1,17 Spuren

0,72 0,61 0,60 0.209 0,029 0,028 0,044 0,030 0,013 0,008
Nicht bestimmt und Verlust 0,26. 0,52 1,57 4,001 0,487 0,272 0,185 1,92 0,147 0/292
Ausbringen an Roheisen % 41.00 40,00 48,00 48,20 56,40 55,40 61,60 58,50 — —
Schwefelgehalt im Roheisen % 0.00 0,00 Spuren 0,00 0,00 0,00 0,00 0,50 — —
Phosphorgehalt „ „ % 1.87 1,54 1,25 0,391 0,051 0,050 0,071 0,051 --

Die zw eite T abelle  giebt die A nalysen der Eisen- und Schlackenproben .
------------------------------

E i s e n s o r t e n .

G e h a l t  an W eilses
Roheisen

°/o

Spiegel
eisen

°/o

Bessemer-
Spiegel-

eisen
°/a

Halbirtes
Bessemer

eisen
V o

Bessemer
eisen

°/o

Bessemer
exlra

°/o

Thomas
eisen

°/o

Giefserei-
Roheisen

o/o

P h o sp h o r ...................................
Eisen (durch Differenz bestim m t)

4.40 
0,30 
0,10 
0,225
1.40 

93,575

5,8
0,85
6,55
0,00
1,13

86,17

5.1
1,127
4,213

Spuren
0,223

89,337

4,0
1,121
2,988

Spuren
0,093

91,798

4,5
2,46
2,25

Spuren
0,065

90,725

4,5
2.10
0,80

Spuren
0,047

92,533

4,325
0,4
2,25
0,025
2,30

90,70

3,987
1,075
0,83
0,025
0.045

94,038

S c h l a c k e  n.

K ie se lsä u re ..............................
T h o n e rd e ...................................
K a lk ............................................
M agnesia ...................................
Manganoxydul . . . . . . .

Nicht bestim mt und Verlust .

34,35
14.66
42.66 

2,8 
0.92 
2,50 
1,422 
0,135 
0,553

32,25
11.17
46,20

‘2,016
5,70
0,60
2,521
6,019
0,154

33.10
10,33
49,7

1,34
2,04
0,67
2,695
0,025
0,100

34.00 
9,786

47.0 
3,30 
2,325 
0,65 
1,80 
0,013 
1,126

32,21
11,57
50,42

1,37
0.85
0,40
2,726
0,008
0,446

31,60
12,34
51,00

1,34
0,30
0,45
2,726
0,022
0,222

32,97
12,44
47,95

1,37
2,260
1,47
1,282
0,220
0,038

32.50
10.50 
49.5

3,20
0.50
0,46
1,644
0,017
1,679

15 e nt e r k u  n g e n

V e r w e n d u n g

Fabricirt seit . .

Gewöhnl. 
u. Kessel

bleche 

?

Alle Sorten 
Feineisen, 
Bandagen, 
Feinblech 

5 18155

Besondere 
Bleche für 

Röhren- 
fabrication 

0/11 1877

Extra-
Bleche,

(Qualität
Low-Moor)

17/8 1877

Schienen 

11/1 1S77

Achsen,
Bandagen,

Federn

30/12 188-1

Schienen, 
Bleche, 
Draht, 

Schwellen, 
Fagonstahl 

Träger 
4/9 1879

Walzen, 
fester 

Maschinen- 
gufs 

9/1 1877
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V erhältn is des Sauerstoffs dei 
Kieselsäure zu dem der Baser 1:1 ,132 1: 1,300 1:1,182 I 1:1,125 1:1,150 1:1,250 1:1,189 1: 1,190

*RO bedeutet v e rm u tlic h  MgO +  MnO.
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In m ehreren  S ch ränken  befanden  sich  Sam m lungen  von Z erre ifsp roben  von Thom asflufseisen 
au s M aterial für Schiffbauzw ecke, w elche vom  B ureau  V eritas geprüft w orden  w aren , von w elchem  
folgende W e rth e  e rw ä h n t seien :

A ufserdem  w aren  noch zah lre iche  B iegeproben 
von S tah lbandagen  fiir L ocom otiv räder aus Siem ens- 
M artin-Specialstahl m it e iner B iuchfestigkeit von 
65 bis 75 kg /qm m  ausgeste llt, fe rner B iegeproben 
von E isenbahn  - W agenachsen  , w elche alle eine 
vorzügliche Q ualitä t des M aterials erkennen  liefsen.

N eben der A usste llung  der Société  d ’Ougrée 
befand sich eine in te ressan te  G ruppe, die K etten
auss te llung  der S o c i é t é  a n o n y m e  d e s  u s i n e s  
W a t t e l a r - F r a n c e  in R o u x  bei C harlero i. Aufser 
einer grofsen A nzahl verschieden ka lib rirte r Ketten 
w aren  viele P robeke tten , w elche vom  B ureau Veritas 
geprüft w a ren , m it den  am tlichen  C ertificaten ver
sehen , au sges te llt, deren  A bm essungen  und  P robe
belastungen  aus fo lgender T abe lle  zu ersehen  sind.

Nr.
P r o b î s t a b Bruch-

modul
Ver

längerung
Breite mm Dicke mm kg/qmm in o/o d. Lunge

1 29,9 23,5 38,85 27,5
3 29,9 22,8 40,19 29,5
5 30,0 21,7 39,32 28,0
7 30,3 19,6 43,10 30,0
9 30,2 18,4 41,57 29,0

11 30,2 15,6 39,90 33,0
13 29,7 13,8 42,45 28,5
15 29,7 11,4 41,94 30,5
17 29,8 10,1 41,73 27,5
19 9,4 41,55 27,0
21  ̂ OQ 7 7,9 44,75 25,5
23 6,1 44,15 25,0
24 J 5,8 43,53 24,5

Durchmesser des Ketteneisens, mm 
Länge des Probestücks, m . . . . 
Gliedlänge, mm \  aulsen . . . 
Gliedhreite, „ J gemessen . . . 
Probebelastung, bei welcher die Kette 

keinerlei Veränderungen zeigte, kg

Von den in d e r deu tschen  A btheilung  befind
lichen S onderausste llungen  seien die folgenden 
besonders hervorgehoben . In dem  H au p t-Q u er- 
scliiff der deu tschen  G ruppe befand sich zunächst 
die grofse S am m elausste llung  der F irm a  F e l t e n  
& G u i l l e a u m e ,  G arlsw erk, in M ülheim  a. R hein , 
von w e lch e r Fig. 18 eine G esam m tansich t giebt.

Die F irm a, w elche die elek trischen  Kabel für 
die B eleuch tung  der A usste llungsgebäude und 
des gesam m ten  A usste llungsparks an die C om p. 
In te rna tiona le  d ’E lcctric ité  de Liège geliefert ha tte , 
gab ein in te ressan tes  Bild ih re r L eistungsfäh igkeit 
und  der V ielseitigkeit ih re r E rzeugnisse  in zah l
losen  P ro b en  von D rah tseilen , Förderse ilen , K abeln 
fü r e lek trische B eleuch tung  und K raftübertragung , 
von T eleg raphenkabeln , T elephonkabeln  und  D räh 
ten, sow ie von E rzeugnissen aus D rah t, w ie D ra h t
geflechten, D rah tm alten , S tach e ld rah tzäu n en , D rah t
federn u. s. w. U n ter den e lek trischen  K abeln sind zu 
e rw ähnen  P ro b en  von 1 0 0 0  qm m  K upferquerschn itt 
m it Iso lirung  aus vu lkan isirtem  K au tsch u k , so 
genann tem  „O con ite“ , bestehend  au s 62  K upfer- 
d räh len  von 3 m m  D urchm esser, einem  äufseren  
D urchm esser von 35 m m , in 4  concen trischen  
L agen um  einen  M itte ld rah t, desgl. ein ebenso lches 
K abel von 4 5 0 9  m m  K upferquerschn itt, 37 D räh ten  
von 3 m m  in 3 L agen um  den Kern gew unden 
und  einem  äufseren  D urchm esser von 26 m m . 
D as grö fste  Kabel fü r e lek trische  B eleuch tung  ha tte  
100  m m  D u rch m esse r bei 1 0 0 0  qm m  L e itu n g s
q u ersch n itt. In te re ssan t w a r in d ieser A btheilung  
die schem atische  D arste llung  d e r H erste llung  der 
S töfse oder V erbindungen e lek trisch er L ich tkabel. 
A ls Iso lirm itte l d ien t bei denselben G u ttapercha  
und  K autschuk .

44 43 35 31 25 20 8
1,485 •> 1,08 1,57 1,23 1,26 1,08
253 ■? 209 167 134 110 45
167 ? 123 98 82 66 27

76 845 101 600 52 100 44 450 23 625 15 120 6 032

Die T e lep h o n k ab e l, deren  gröfstes (N r. 1) 
aus 4 X  62 oder 2 4 8  D rähten  bestand , sind aus 
L itzen von je  4 , du rch  P ap ie r oder G uttapercha 
voneinander iso lirten  D räh ten  gedreh t.

Die D rah tseile  für F ö rd erm asch in en  w aren 
in allen G röfsen a ls Rund-  und F lachseile au s
g este llt. Von den ersten  ha tte  die gröfste  N u mme r  
einen äu fseren  D u rch m esser von 60 m m  und 
bestand  aus einem  inneren  sechskan tigen  D raht, 
um  w elchen zu n äch st eine L age au s 6 Rund- 
d räh len  von 4  m m  D u rc h m e sse r, sodann eine 
zw eite L age von 12 D räh ten  g leicher Dicke, 
h ie rau f eine L age aus 2 4  trapez- oder kreis- 
sec torförm igen  D räh ten  und  endlich  eine äufsere 
Lage aus 22 D räh ten  von S-förm igem  Q uerschnitt 
g ed reh t w ar. Die gröfsten  B andseile h a tten  eine 
B reite von etw a 1 6 0  bis 180 m m  bei einer Dicke 
von 25  bis 30  m m .

In vielen E xem plaren  und G röfsen w ar die 
P a te n t-D ra h tk e tte  „ T r iu m p h “ der F irm a aus
gestellt, w elche doppelt so s ta rk  w ie geschw eifste 
K etten sein soll. Als H aup tvo rtheile  bezeichnet 
die F irm a  die fo lg e n d e n :

Die K ette is t zunächst viel le ich te r als eine 
geschw eifste oder Jack-K ette  von g leicher B ruch
festigkeit. Alle G lieder b e s itz e n , da sie genau 
in g leicher W eise  au f M aschinen hergestellt 
w erden , die gleiche B ruchfestigkeit und Zugkraft. 
A ufserdem  sch lin g t sich  die K ette n ich t ineinander, 
da säm m tliche  G lieder vo llständ ig  gleichförm ig 
in der F o rm  un d  L änge sind und  überall das
selbe Spiel haben . Die K elten sind auch  für 
K etten trieb  geeignet, da  sie le ich t über Scheiben, 
R ollen und  T rom m eln  laufen und  sich  leicht 
auf- und  abw ickeln.
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Zu erw ähnen  sind ferner noch die zahlreichen 
P roben  der F irm a  von gezogenen Eisen-, Stahl-, 
K upfer- und  M essingstäben in allen  m öglichen 
P rofilen, 3-, 4-, 6-, 8 kanlig , kreisförm ig, halbrund , 
ha lbm ondförm ig  u. s. w. E ine gröfsere A nzahl 
von B iegeproben von K upfer dienten zur V er
anschau lichung  der G üte des verarbeiteten  
M aterials.

Die F irm a  B o e c k e r  & Go.  in S chalke(W estf.), 
deren A usste llung  in Fig. 19 abgebildet ist, ha tte  
zah lre iche  P ro b en  ih re r  D rah tfabrication  und 
m echanischen  D rahtseilerei ausgeste llt. Zu beiden 
Seiten des H aupt-M itte lbaues w aren 2 Pyram iden 
aus D rah tbündeln  au fgebaul. A ufser P roben  von 
Förder-, R und- und  F lachseilen , e rstere  bis zu 80 mm 
D urchm esser, le tz tere  bis e tw a 180  mm Breite, 
w aren  zah lre iche  Q uerschn itte  von D rahtseilen 
vorhanden . S e h r  vo llständig  w ar die A usstellung 
der E rzeugnisse ih re r N agel- und D rahtstift- 
fabrication, in w elcher au fser gew öhnlichen drei
kantigen, v ierkan tigen  und  runden  D rahtstiften  von 
etw a 1/i  " bis über 1 2 "  L änge E isenbahnsch ienen
nägel (nach  B o e c k e r s  paten tirtem  V erfahren h e r
gestellt) und G rubensch ienennägel zu finden w aren. 
In den S ch rän k en  der N agelsam m lung befanden 
sich zwei gedruck te , ausführliche B eschreibungen 
des B öckerschen W erks (in französischer und 
en g lisc h e r , jed o ch  auffallenderw eise n icht in 
deu tscher S p ra c h e ) , w elchen Folgendes en t
nom m en is t :

Das P uddel- und  W alzw erk  von B o e c k e r
& Co .  is t im Ja h re  1871 gegründet. Die A r
beiterzah l, w elche im A nfang 1 9 0  bis 200  betrug, 
stieg bereits nach 7 Jah ren , im Jah re  1878 , auf 
40 8  und  be tru g  im  Jah re  1891  6 00 .

Die E rzeugung  betrug  in den genannten drei 
Jah ren  2 3 6 2  t ,  12 166' t und 2 1 0 0 0  t ,  die 
en tsp rechenden  W erth e  0 ,5 4 3 , 2 ,5 3 8  und 3 ,3 8 4  
Mill. M ark.

D as W erk  se tz t sich  aus 8 A btheilungen zu
sam m en . D as P uddelw erk  besitzt 17 Oefen,
3 D am pfhäm m er un d  eine ältere L uppenstrafse, 
w elche gegenw ärtig  du rch  den N eubau einer 
g röfseren  S tra fse  verg rö fsert w ird , die m it Ma
schinen von zusam m en  1 5 0 0  H P  ausgerüstet w ird. 
Die b isherige Jah resp ro d u c tio n  des Puddehverks 
beträgt 12 6 0 0  t E isen luppen . Das gleichfalls 
im N eubau bezw . in der V ergröfserung  begriffene 
D rah tw alzw erk  h a t 4 D rah tstrafsen  und eine 
Jah resp roduction  von etw a 13 0 0 0  t E isendrah t 
und etw a 27 0 0 0  t S ta h ld ra h t (zusam m en 40 000  t).

Zu diesen beiden A btheilungen kom m en noch 
eine D rah tzieherei m it 82 G robzug- und  74 Fein
zugscheiben , die V erzinkerei m it einer Jahres- 
erzengung von 2 5 0 0  t verzinkten  D rähten  allet 
A rt für T e leg raphen le itungen , für D rahtseilerei 
und W eberei, ferner eine L ack irere i, D rahtstiften- 
fabrik m it 5 4  D rah ts tift- und K ram penm aschinen, 
sodann die Schienennägelfabrik  m it einer Jah res
erzeugung von 1 9 5 0  t G rubennägeln  und  2o00  t

E isenbahnsch ienennäge ln , und schliefslich die 
D rahtseilerei für Bergwerks-, F ö rder- und  B rem s
seile, für Lauf- und Zugseile für D rah tseilbahnen , 
für Schiffstaue, Aufzugs- und T ransm issionsseile , 
Kabelseile, K ordeln, Litzen aus Eisen- und S ta h l
drah t, le tz terer von 180  kg/qm m  Z erreifsfestigkeit 
und bei Pflugseilen sogar bis zu 20 0  kg/qm m  
Festigkeit.

Die D am pfm aschinenanlage des B o e c k e r s c h e n  
W erkes h a t eine G esam m tleistung von 2 2 0 0  H P, 
w ährend  säm m tliche Kessel eine G esam m theiz- 
fläche von 3 0 0 0  qm  besitzen. —

Die A usstellung der D e u t s  c h - O e s t e r -  
r e i c h i s c b e n  M a n n e s m a n n  - R ö h r e n  w e r k e  
zeigt viele A ehnlichkeit m it der vo rjäh rigen , in 
Chicago errich teten  G ruppe. A us d e rse lb e n 's in d  
neben verschiedenen S trom zuführungsm asten  fü r 
elektrische E isenbahnen, w elche im G ebrauch 
noch m it verschiedenen gußeisernen  Sockeln 
und Ringen decorativ m ontirt, aus einem  S tück 
in verschiedenen Q uerschnitten  abgesetzt gew alzt 
sind und bei einer Länge von etw a 7^2  m aus 4 
R öhrenabsätzen von 160 , 140 , 110  und 90  m m  
A ufsendurchm esser bestehen, zahlreiche K ohlen
säure- und W asserslofffiaschen von 8, 15, 20 ,
2 5, 50 und 100  kg Inhalt und 1 bis etw a 5 m  
Länge zu erw ähnen. Von letzteren w ar ferner 
eine F lasche  von 20  kg Inhalt ausgestellt, w elche 
mit norm aler Fül lung von einem  7 m hohen 
Dache, in G egenw art staatlicher A bnahm ebeam ten, 
auf E isenbahnschienen undS tah lb löcke  gesch leudert 
w orden w ar und dabei n u r E inbeulungen, aber 
keine Risse und S prünge und n ich t den geringsten  
K ohlensäureverlust erlitten  hatte . Alle F laschen  
w aren auf einen Probedruck von 25 0  A tm osphären  
geprüft.

Eine gleichfalls ausgestellte W asserstoffnasche 
von etw a 6 ,5  m m  W andstärke, von l ,3 o  m  
Länge und etw a 250  mm äufserem  D urchm esser 
w ar bei 535  Atm. gespreng t; die F lasche  w ar 
ungefähr in der Mitte schw ach ausgebauch t und 
auf eine Länge von etw a m aufgeplatzt.

Von den A nw endungen der M a n n e s m a n n 
rohre seien noch die folgenden, in m ehrfachen 
E xem plaren  ausgestellten , e rw ähn t. Z u n äch st 
S tah lrohrtelegraphenstangen  aus einem  S tück , 
von 5 \U  m Länge, 76 mm unterem  und  55 m m  
oberem  D urchm esser, 30 kg G ewicht und m it einem  
zur Befestigung dienenden, am  Fufsende befind
lichen um gebördelten P lan tsch  versehen, ferner 
Strom zuführurigsm aste für elektrische E isenbahnen, 
w elche aus m ehreren  S tücken von verschiedenem  
D urchm esser zusam m engesetzt w aren. Diese zu 
sam m engesetzten M asten hatten  D urchm esser von 
180  150 , 120  und 110  m m  und eine Länge 
von 9 1/* m . H ierher gehörten ferner verschiedene 
Proben von R ohrsch langen , d a ru n te r eine von 
20 mm lich tem  D urchm esser, 1 m m  W andstärke 
und  einem inneren  D urchm esser der R oh rsp ira le  
von etw a 150  bis 200  m m , und  eine andere von
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9 m m  äufserem , 5 m m  innerem  R o h rd u rch m esse r 
und  60 m m  innerem  R o h rsp ira ld u rch m esse r.

L obend hervorzulieben is t an  der A n tw erpener 
A usstellung  d e r M annesm annw erke, dafs nicht, 
wie au f  frü h eren  A u sste llu n g en , einzelne R ohr- 
stiicke, w elche w eder einen p rak tischen  W erth  
besafsen, noch w irklich  als H ande lsw aare  bezw. 
M assenartikel e ingeführt, sondern  n u r a ls  besonders 
gelungene S chaustücke  anzusehen  w aren , vo r
handen w aren , sondern  au sn ah m slo s n u r so lche

Den vo rerw ähn ten  deu tschen  S onderausste l
lungen stand  w ürd ig  zu r Seite die A usstellung 
der A ctiengesellschaft E isenhü tte  „ P h ö n i x “ in 
L aar bei R u h ro rt (F ig. 2 0 ). Zu beiden Seiten der aus 
K ohlensäureflaschen  aufgebauten , in der Mitte der 
G ruppe e rrich te ten  P y ram ide befanden sich grofse 
S ch ränke  und an den freien S tellen  d e r beiden Seiten
w ände eine A nzahl von A bbildungen des W erkes.

D asselbe beschäftig t gegenw ärtig  5 0 0 0  A rbeiter, 
h a t eine Jah rese rzeu g u n g  von 2 3 0  00 0  t S tahl

E rzeugnisse des W alzw erks zu r A ufstellung  ge
lang t w aren , w elche  sich in die P rax is  m ehr 
oder w eniger E ingang  verschafft haben .

In te ressan t w ar schliefslich  das A lbum  m it 
A bbildungen des K om otauer W a lz w erk s , aus 
w elchem  die A bbildung der grofsen neuen W alzen 
zugm asch ine  von 945  m m  C ylinder-D urchm esser 
und  13 1 2  m m  K olbenhub m it einem  D ra h t
schw ungrad  von 4 5  t G ew icht m it K o lbenschieber
steuerung  und  S tephensonscher G oulisse, w elche 
zum  B etrieb des n eu en , in M ontage begriffenen 
W alzap p ara ts  fü r R öhren  bis 6 0 0  m m  D urch 
m esser bestim m t ist, besonders hervorgehoben  sei.

und verfertig t a ls  S p e c ia litä te n : R illensch ienen  für 
S tra fsen b ah n en  nach  dem  System  „Phönix* in
55 verschiedenen Profilen , nach  w elchem  System  
bis zum  1. A pril 1 8 9 4  3 5 5 0  km  ausgefüh rt und 
in B etrieb s i nd,  ferner nah tlo se  S tah lbehälter 
(sogen . F laschen ) fü r flüssige K ohlensäure, W asser
stoff, Sauerstoff, C hlor, schw eflige S äu re , L ach
gas, L euch tgas und andere , u n te r hohem  Druck 
stehende G ase oder F lüssigkeiten , und  endlich 
S tah lkugeln  aus geh ä rte tem  S tah l fü r K ugel
m ühlen zum  M ahlen von T hom assch lacken , Cem ent, 
Q uarz un d  anderen  h a rten  M aterialien in Gröfsen 
von etw a 50 bis 2 0 0  m m  D urchm esser.
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Stäben von sechserle i verschiedenen H ärten  zu- 
sam m engeschw eifst w aren , ferner 6 Proben S to llen
stahl m it 4  h arten  K ernen, deren  K erne einen 
K ohlenstoffgehalt von 0 ,6  die U m hüllung da
gegen von n u r  0 ,0 7  fo besafsen, sodann 6 P robe
stäbe, w elche aus einem  Block von 400  mm 
Q uadratseite  au sgew alz t w aren, deren  quadratische 
Kerne eine Seiten länge von 52 m m  hatten . E r
w ähnensw ert]! is t sodann  ein, m it einem scharfen 
G ew inde von e tw a 40  m m  K erndurchm esser ver
seh en er, kaltgebogener M artin-Flufseisenknüppel 
von e tw a 1 m  L änge, dessen B iegung an der 
w eitesten Stelle e tw a 2 5 0  m m , an der engsten

m it und ohne V erschlufsventilen, gebogene, ein
gebeulte, vollständig zusam m engeklappte und 
durch einen M axim aldruck von 4 5 0 , 5 1 0  und m eh r 
A tm osphären gesprengte F laschen . Diese F laschen  
sind von 75 bis 2 0 5  m m  dick, von 4 0 0  bis 
1550  m m  lang bei 3 bis 7 mm W andstärke.

Die A usstellung der „ E l m o r e  M e t a l l -  
A c t i e n g e s e l l s c h a f t “ in Köln bestand hau p t
sächlich  aus einer grofsen A nzahl galvanisch 
niedergeschlagener K upferrohre von den ver
schiedensten D urchm essern  und Längen und  ver
schiedenen W ellrohren. Ein nah tlo ser W ind 
kessel von 2 m m  W andstärke, w elcher einem

E rw äh n t sei zu n äch st eine Sam m elausstellung  
von B ruchproben  aus S tah l und  E isen, ferner 
P roben von T hom ase isen , F errom angan , Ferro- 
silicium , D olom it, T hom assch lacke  u. s. w ., sodann 
S ch ienenbruchproben  aus S tah l von 60, 65 und 
70 kg Z erreifsfestigkeit, A chsenbrüche aus Stahl 
von 55  und 65  kg Festigkeit und B andagen
brüche aus S tah l von 60 bis 80  kg Festigkeit. 
In teressan t w aren  ferner S tah lstücke, welche aus

Stelle kaum  40  m m  A bstand besafs. D er 
S tab zeigte in den G ewinden, selbst in den am  
stärksten gezogenen Fasern , keinerlei Risse oder 
Sprünge.

Die in hohem  Mafse b e m e rk e n sw e rte  A us
stellung der verschiedensten Gröfsen von nahtlosen 
K ohlensäureflaschen zeigte sow ohl die fertigen 
F ab rica te , als auch verschiedene S tadien der 
Vorbereitung, ferner halbdurchgehobelte F laschen
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P robed ruck  v o n l5 A tm . ausgesetz t w orden w ar und  
keinerlei D eform ation gezeigt hatte, sow ie eine n ah t
lose T ro m m el für T rockency linder, w elche 2 1/ä m m  
W an d stä rk e  und  einen D urchm esser von 1500  m m  
h a lte  und einem  P ro b ed ru ck  von 4  A tm . ausgesetz t 
w ar, b ildeten  zwei H au p tslü ck e  der A usstellung 
dieser F irm a . A ls Specia litä ten  d e r letzteren  w aren  
bezeichnet: nah tlo se  K upfercy linder in beliebiger 
L änge, beliebiger D urchm esser und W a n d s tä rk e ; 
W alzen- und  T rockency linder für die K attun-, 
Seiden-, Velvet-, W ollen- und  P ap ie r in d u strie ; 
R öhren für H ochdam pfd ruck , für B rauereien  und 
D estillationen, für G ondensations- und  K ühl
app a ra te , für P um pen  und  P um penstiefel u . s. w.; 
endlich K upferüberzüge in beliebiger Dicke au f ab 
genutzte D ruckw alzen , au f Kolben für hydrau lische 
P ressen , au f  P u m p en k o lb en , E isensp indeln , 
W alzen , S ch iffsschraubenw ellen  u. s. w.

E ingescha lte t sei an dieser S telle  die A us
ste llung  der O b e r b i l k e r  S t a h l w e r k e  in O ber
bilk bei D üsseldorf, w elche sich in der M aschinen
halle  befand. In derselben  befanden sich au fser 
m eh reren  grofsen Schm iedestücken , S chrauben- 
schiffsvvellen und K urbelw ellen  zah lre iche  R o h 
schm iedeslücke (so eine P leuelstange, eine gröfsere 
K urbelw elle), w elche ausgezeichnet gearbeite t 
w aren , ferner G ufsstah lscheibenräder, E isen b ah n 
w ag en räd er m it S p e ich en , m eh re re  Feinblech- 
und K aliberw alzen von tade llo ser A usführung  
und  eine C ollection von S tah lp ro b en  aus S iem ens- 
M artin -S tah l.

W egen der Q ualitä t der verschiedenen, von 
der F irm a  h au p tsäch lich  erzeugten  S tah l- und 
E isensorten  verw eisen w ir au f  die T abelle  in 
d ieser Z eiL chrift N r. 8 , S eite  3 4 3 .

In  der f r a n z ö s i s c h e n  A btheilung  der In 
dustriehalle  befanden sich g leichfalls m eh re re  seh r 
in te ressan te  A usstellungen  grofser französischer 
H ü ttenw erke , von w elchen die folgenden erw ähn t 
seien.

Die C o m p .  a n o n .  d e s  F o r g e s  d e  C h a t ¡11 o n  
e t  C o m m e n t r y  h a tte  au fser grofsen und  com - 
plicirten  G u fss tah ls tü ck en , so S ch iffsschrauben , 
W alzenständern , L uftcylindern  für T o rpedos u. s. w ., 
grofse M odelle und  P län e  von P anzerthü rm en , 
ferner G ranaten  bis zu 4 2  cm  D u rch m esser und  
eine A nzahl von P an ze rp la tten  ausges te llt, d a ru n te r 
eine von 70 m m  Dicke fü r B rückenbefestigungen 
aus einem  besonderen , „S t. Ja c q u e s“ benann ten  
Metall hergestellt, w elche aus e iner K anone von 
16 cm S ee len d u rch m esser m it H artg u fsg ran a ten  
von 4 5  kg G ew icht m it e iner A ufsch lagsgeschw in
digkeit von 1 6 3  m  i. d. Sec. beschossen  w ar. N eun 
etw a in einem  A bstand  von 2 0 0  m m  nebenein
an d er befindliche B eulen zeigten eine E inbauchung  
von e tw a 4 0  m m , ohne dafs die P la tte  ein e in
ziges Mal du rch sch lag en  w orden  w äre.

E ine zw eite P la tte  aus dem selben  M aterial 
zu r A rm irung  von F eldgeschü tzen  w ar m it einer 
Schnellfeuerkanone von 65 m m  geprüft. Die

A ufschlagsgeschw indigkeit betrug  3 6 0  bis 512  m
i. d. Sec. und  w ar die P la tte  m it 12 S chüssen be
schossen , w elche säm m tlich  die P la tte  durch
schlagen h a tten .

Die F o r g e s  e t  A c i ö r e s  de S t. C ham ond 
ha tten  ebenfalls ein g rofses M odell eines Panzer- 
th u rm es m it e inem  P an zer von 12 cm  D urch
m esser ausgestellt, fe rner eine A nzahl Geschütze.

E ine grofse P an ze rp la tte  von e tw a 30 cm 
Dicke aus S pec ia lstah l w ar m it einer Kanone 
von 155  m m  D urch m esse r und  36  K alibern mit 
S tah lg rana ten  von 41 kg  G ew icht beschossen 
und n iem als d u rchsch lagen  w orden .

D er A bstand der sechs A ufsch lagstellen  von
einander be trug  e tw a 0 ,5  m . Die Ladung, Auf
schlagsgeschw indigkeit und Lochtiefe is t aus nach
folgender T abelle  zu ersehen .

Schufs-Nr....................... 1 2 3 4 5 6
Ladung, k „ ' ................. 20 20 20 20,85 22 22
Aufschlags - Geschwin

digkeit, m . . . . 622 622 622 645 675 675
Lochtiefe, mm . . . . 243 233 248 266 271 268

Die C o m p ,  f r a n ç a i s e  d e s  M é t a u x  in Paris 
ha tte  zu n äch st e ineC ollection  von A lum inium platten  
und W inkeln  für das T o rpedoboo t ,,L e  F o rb an “ 
au sgeste llt, d a ru n te r eine P la tle  von 4 m Länge,
1,5 m B reite, 2 m m  W an d stä rk e  und  einem 
G ew icht von 2 3 ,6  kg, ferner W inkel von 4 m 
L änge und einem  G ew icht von 4 ,1 0  bis 15 ,5  kg. 
E in nah tloses, gezogenes S ta h lro h r  von 500  mm 
D urchm esser, 5 nun  W an d stä rk e  und  etw a 3 ,5  m 
L änge w ar für T o rpedoboo te  zum  L anciren  der 
T o rp ed o s bestim m t. In te re ssan t w ar ferner ein 
getriebener bezw . gezogener M essingcylinder mit 
flachem  Boden von 4 0 0  m m  D urchm esser, 650  mm 
L änge u n d  2 m m  W andstä rke , sodann  ein g leich
falls gezogenes K upferrohr von 1 m D urchm esser,
3 ,6 2  m L änge, 10 m m  W an d stä rk e  und 12 5 3  kg 
G ew icht.

U n ter den gezogenen S tah lro h ren  w aren beson
ders b em erkensw erth  S iederoh re  für D am pfkessel 
m it 8 Innenrippen  von 5 m m  Dicke und 15 mm 
R ippenhöhe. Die R ohre  hatten  100  m m  äufseren 
u nd  90  m m  inneren  D urchm esser.

In der A usstellung  der F o r g e s  e t  C h a n t i e r s  
d e  l a  M e d i t e r r a n  n é e  w ar a ls  H aup tstück  eine 
für Jap an  bestim m te K an o n e , System  C a  n e t ,  
von 32  cm  K aliber, 66 t G ew icht, 7 0 0  m Ge- 
scho fsan fangsgeschw ind igkeit, 4 5 0  kg Geschofs- 
gew ich t und 20  0 0 0  m T ragw eite  ausgestellt. 
D ieselbe w a r au frech t geste llt und  ha tte  eine 
L änge von e tw a  1 4  m . D ieselbe F irm a  hatte 
P a tro n en h ü lsen  in versch iedenen  G röfsen aus
gestellt, von w elcher die gröfste  1 m  lang w ar, 
einen  oberen  D u rch m esser von 120  m m  und eine 
W an d stä rk e  von l*/g m m  h a tte .

S c h n e i d e r  & C o .  in C reuso t w a r m it 
K anonen, M odellen von P an ze rth ü rm en , vollständig
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bis ins kleinste D etail durchgebildeten  M odellen 
der T orpedobootsm asch inen  der französischen 
M arine im  M afsstab 1 : 1 0  und  einer grofsen 
Menge anderen K riegsm aterials vertreten .

Die S o c i é t é  m é t a l l u r g i q u e  d e  l ’ E s t  in 
Longvvy hatte  aufser verschiedenen verzüglichen 
G ufsstücken, d a ru n te r einem  L agerständer für 
D ynam om aschinen (m it G rundplatte  u . s. vv. in 
einem  S tück gegossen), zahlreiche P ro d u c te  der 
M assenform erei, sow ie R oheisenproben  ausgestellt.

Die Z usam m ensetzung  derselben ist aus fol
gender T abelle  zu ersehen :
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K ohlensto ff.................. 3,40 3,30 3,25 3,00 3,10 2,yb
S i l i c i u m ...................... 0,42 0,40 0,32 0,21 0,25 0,17
Schwefel . . . . . 0 ,0« 0,03 0,035 0,05 0,04 0,06
P h o sp h o r ..................... 1,90 1,80 2,00 1,80 1,85 1,75

Die folgende T abelle  " giebt eine R eihe von 
A nalysen von R oheisen , Spiegeleisen u. s. w ., w o
von zahlreiche P roben  ausgestellt w aren.
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Spuren

Zwei K upfer-A lum inium -L egirungen derselben 
F irm a  ha lten  folgende Z u sam m ense tzung :

Aluminium . . . 96,70 % 92,28 %
Kupfer . . ' .  . . . 2,00 , 5,00 ,
E i s e n ......................0,021 „ 0,81 „
S il ic iu m ................. 1,28 „ 1,91 ,

E ine P robe  von Ferro-A lum inium  bestand  a u s :

Aluminium . . . 92,14 %
E ise n ................4,50 „
Silicium ............1,70 „

U eber die V erw endung dieser L egirungen für 
die Industrie  w aren  keine w eiteren  A ngaben 
gem ach t. —

F afs t m an  den G esam in te indruck , den man 
sow ohl von der A n tw erp en e r W eltausstellung 
im  grofsen  und  ganzen , a ls  au ch  insbesondere 
von der M asch inenhalle  bei e ingehenderem  Studium 
gew ann, in W o rte , so lä fs t sich  einerseits sagen, 
dafs die A n o rd n u n g  un d  E in rich tung  der Ma
sch inenhalle  sow ohl als auch  des Industriepalastes 
dem  G eschm ack , S ch ö n h eitss in n  und Geschick 
der belg ischen In dustrie llen  alle E hre machte 
und  dafs m an ch es  re c h t In te re ssan te  und Sehens- 
w erthe  in beiden A btheilungen  geboten wurde. 
T ro tzdem  k an n  m an vom  unparteiischen  Stand
punk te  aus die a llgem ein  vielfach verbreitete Ansicht 
n u r bestätigen , dafs ers tlich  für die W eltaus
ste llung  des Jah res  1 8 9 4  d u rch au s  kein Bedürfnifs 
vorlag, nachdem  C hicago im  V orjahre in so 
glänzender W eise die C ultu rerzeugnisse  fast der 
ganzen civilisirten W e lt zu r S chau  gestellt hatte, 
dafs ferner vom  re in  technisch-fachm ännischen 
S tandpunk te  aus die A usste llung  doch nur wenig 
H ervorragendes und  N eues geboten  hat, w as nicht 
e tw a auch  bere its  d u rch  die F ach lite ra tu r Gemein
gu t der T echn ik  gew orden  w äre, dafs ferner 
zw eifellos bei e iner g rö fseren  P au se  die Antwerpener 
A usstellung  doch n o ch  b esse r von seiten der 
grofsen und  w eltbekann ten  F irm en  Deutschlands, 
F ran k re ich s , O este rre ich s , E n g lan d s , kurz ganz 
E uropas besch ick t w orden  w äre, als es jetzt der 
Fall gew esen ist, und  dafs end lich  der wirkliche 
W erth  der A n tw erp en er W eltau ss te llu n g  für den 
F o rtsch ritt d er T echn ik  ein rech t geringer ge
w esen ist, dieselbe d ah e r w ohl in der Geschichte 
der S tad t A n tw erpen , dagegen kaum  in der Ge
sch ich te  der T ech n ik  eine irgendw ie bemerkens- 
w erlhe  E tappe b ilden  w ird , w ie dies bei manchen 
ih re r  V orgänger, so n am en tlich  bei der W iener Welt
ausste llung , bei den beiden P a rise r W eltausstel
lungen  der Jah re  1 8 7 8  un d  1 8 8 9  und auch bei 
der P h ilad e lp h iae r W eltau sste llu n g  des Jahres 
1876  zw eifellos d e r F all w ar. Es kann im 
In teresse d e r gedeih lichen Forten tw ick lung  der 
Industrie  n u r d ringend  gew ü n sch t w erden , dafs 
die nach  und  n ach  im m er m eh r den Charakter 
grofser, in te rn a tio n a le r Jah rm ärk te  annehmenden 
W eltausste llungen  sich  n ich t n u r  n ich t häufen, 
wie es le ider den A nschein  h a t,  sondern eher 
se ltener w erden , d am it die Industrieen  Zeit haben, 
in ihren  einzelnen G ebieten fru ch tb a r weiter zu 
a rb e iten , dieselben zu vervollkom m nen und erst 
nach  längeren  P au sen  sich  w ieder zu einem 
offenen W ettkam pfe  m it den Industrieen  anderer 
S taa ten  zu rü s ten .
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Ueber Ventile für Zug•llnlscllaltllng•.
Von Hjalmar Braune.

Bei den S iem ensöfen  b rau ch t m an zum  
W echsel der L uft und des G ases oft dieselbe 
V entilart. W ie  unzw eckm äfsig  das aber ist, 
findet m an le ic h t, w enn m an die verschiedenen 
V erhältn isse, u n te r denen die beiden V entilarten 
arbeiten  m üssen , und  die zu erfüllenden B edin
gungen zu r E rre ich u n g  eines befriedigenden R e
su lta tes  be trach te t. E ine H auptbed ingung  ist die, 
dafs das V entil, w enn  es die V erbindung zw ischen 
zwei O fenkanälen  u n te rb ric h t, w ie m an sagt, 
d icht sein m ufs. A ber ein V en til, das für die 
Luft gu t d ich tend  und  anw endbar sein m ag, kann 
für Gas vo llständ ig  un taug lich  s e in ; denn w enn 
etw as L uft fo r tg e h t, so en ts teh t dadurch  kein 
g röfserer S ch ad en , zum al w enn die Luft durch 
den E ssenzug e indring t, aber ein E ntw eichen von 
Gas is t g leichbedeu tend  m it ökonom ischem  Ver
lust. Dazu kom m t, dafs, w enn in den abziehenden 
V erbrennungsgasen  L uft im  U eberschufs vorhanden 
ist, das en tw eichende G as sich entzündet und  im 
E ssenkanal b renn t, w odurch  das ganze Ventil 
nach kürzerem  G ebrauch  vollständig zerstö rt w ird. 
Ein undich tes G asventil, besonders ein solches, 
wo das en tw eichende G as brennen k a n n , w ird 
gew öhnlich dadurch  im m er undichter, dafs es 
sich w irft und von der erzeugten  F lam m e ver
b ran n t w ird . S o lche F ä lle  sind n ich t selten  und 
veranlassen m eist längere  oder kürzere  U n ter
brechungen  des B etriebs. Dem W erfen der Ventile 
vorzubeugen und  so deren B rauchbarkeit zu ver
längern , su ch t m an  dieselben abzukühlen . Aber 
um  das zu e r re ic h e n , m ufs m an bei den ver
schiedenen V entilarten  verschieden verfahren. 
W ährend  m an  bei L uftventilen, ohne den Ofen
gang zu schädigen , beliebig s ta rk  abkühlen kann, 
w ürden die G asventile einen T heerüberzug  ei- 
halten , der dieselben bald  u n d ich t m achte . Die 
K ühlung dieser le tz teren  m üfste also w eniger 
stark  erfolgen, dam it die T beerb ildung  unterbleibt. 
Die D auerhaftigkeit der Ventile m ufs h ier beson
ders dadurch  e rs treb t w erden , dafs m an sie m ög
lichst w enig der H itze ausse tz t und  dafs m an 
sich w o m öglich  zu r K ühlung eines kalten Luft
strom s bedient. A ber diese V entile w erden 
im m er früher oder sp ä te r zerstö rt, w eshalb m an 
sie nöthigenfalls ra sch  durch  neue m ufs ersetzen 
können.

Um E xplosionen zu v e rm e id e n , m üssen die 
Luft- und G asventile jede  A rt für sich gew echselt 
w erden. A uch ist, w äh rend  es beim  Luftw echsel 
belanglos ist, w enn der L uftkanal dabei in directe 
V erbindung m it der E sse kom m t, andererseits 
n ich t zu em pfehlen , dafs der Gaszuflufs m it dem 
Essenkanal verbunden  w ird , weil dadurch  viel

Gas verloren geht, auch andere U ngelegenheiten 
en tstehen können. Die Gasventile sind deshalb  
so einzurichten, dafs m an w ährend  des W echsels 
das Gas absperren  kann.

Die Lage der verschiedenen Ventile anlangend, 
ist diese bei den Luftventilen m eh r g leichgültig ; 
m an  kann dieselben ohne V erluste für den Ofen
gang da anbringen , wo es die U m stände am  
besten erlauben. Aber die G asventile m üssen 
sich stets m öglichst nahe an den G asgeneratoren  
befinden, um  dadurch  den G asverlust beim  U m 
w echseln zu verm indern.

H ieraus geht hervor, dafs m an je  eine V entil
a r t für Gas und Luft haben m ufs, w ill m an n ich t 
theu rere  Ventile und  E in rich tungen  benutzen, 
wie die U m stände beanspruchen . Ich w ill nun 
zwei Luft- und ein Gasventil b eschre iben , von 
denen ich weifs, dafs sie befriedigende R esu lta te  
liefern.

Das D r o s s e l v e n t i l  pafst seh r gu t für die 
L u ft, da m an m it einem einzigen solchen die 
für den W echsel nöthigen K analcom binationen e r
reichen k a n n ; dasselbe w ird auch  von Anfang an 
benutzt. Um das Ventil dauerhafter zu m achen, 
ha t m an durch eingegossene R o h re , in denen 
W asser circuliren k a n n , das Ventil und seinen 
A nschlag im V entilgehäuse zu kühlen gesucht. 
Gegossene V entilgehäuse aber haben im m er ihre 
U ngelegenheiten , und m an is t deshalb  zu ge
m auerten  übergegangen (Fig. 1 ), die eine fast 
unbegrenzte D auerhaftigkeit besitzen. Die M auer
ziegel brauchen  nicht die höchste  Feuerfestig 
keit zu h ab en , m üssen aber gut sein. A uf 
dem  Gehäuseboden befindet sich eine K reuzplatte, 
um das Bodenlager fest zu m achen und  die 
K analscheidem auern zu schützen. Die Decke 
bilden zwei gufseiserne W asserkessel. Um die 
D ichtung m öglichst gut zu m achen, w endet m an 
stellbare D ichtungsleisten an . Das eigentliche Ventil 
bilden zwei E isenplatten, zw ischen denen W asse r 
c irc u lir t; die P la tten  sind an ihren  K anten durch  
ein U-Eisen vereinigt. Das K ühlw asser gelangt 
durch  ein R ohr, bis auf den \en tilb o d en , steig t 
dann em por und  verläfst das Ventil du rch  die 
beiden Seitenrohre an der hohlen  A chse. Von da 
läuft es in die beiden Kessel h e rab , die es bis 
zur bestim m ten H öhe füllt. Ein so lc h e s , auch 
grofses, Ventil ist aufserordentlich  leicht zu w arten , 
da es vollständig balanc irt w ird. Ich halte  ein 
derartiges Ventil für das beste L uftven til; dabei 
m üssen sich aber die vier Kanäle begegnen, w as 
bei den m eisten O fenconstructionen m öglich ist. 
Fig. 2 stellt ein solches Ventil von 2 4 4 0  mm Höhe, 
2135  mm Breite und 100 nun  P lattenzw ischenraum
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Fig. 1.

kalte  L uft geküh lt w ird . D am it es d u rch  die 
vorkom m ende H itze keine F o rm v erän d eru n g  e r
leidet, b esteh t es aus ziem lich s ta rkem  Gufs und 
ist m it A bsteiffedern versehen .

Die A nlageflächen der T e lle rven tile  sah  ich 
verschieden au sg e fü h rt, ab er m eist h a tte  das 
V entil konische F o rm , so dafs die D ich tung  d a 
d u rch  e rre ich t w urde , dafs die konische Ventil- 
fläche au f der Schneide  ru h te , w elche die obere 
ebene S itzfläche und  die cylindrische der Ventil- 
Öffnung bilden . Die konische F o rm  der A nlage
fläche is t g leichw ohl n ich t ganz rich tig , denn 
kom m t das V entil au f  den Sitz n ich t so herab , 
dafs die A chsen  d e r konischen  F läch e  und  der 
C ylinderfläche der O effnung zusam m enfallen , dann 
sch liefst das V entil, w ie le ich t ers ich tlich , n ich t

von 100  m m  d a r , das bei einem  schw enkbaren  
basischen  50 - t - M artinofen V erw endung findet. 
Ist das D rosselventil aber n ich t anw endbar, so 
kann m an das d o p p e l t e  T e l l e r v e n t i l  benutzen . 
A uch dessen G ehäuse w ird  am  besten  gem auert. 
Die beiden A nschlagsitze  sind aus G ufseisen und 
der u n te re  w ird d u rch  ein im  Sitz eingegossenes 
R o h r m it W asser gekühlt, w äh rend  der obere 
S itz d u rch  die kalte  Luft h inre ichend  kühl bleibt. 
F ü r das V entil se lb st w endet m an keine A b
k ü h lung  an , w eil dasse lbe  n u r  dann  e iner höheren  
H itze ausgesetz t w ird , w enn  es m it dem  oberen 
Sitz in B erüh rung  ist, w obei es auch  d u rch  die

d ich t. M acht m an dagegen die A nlagefläche wie 
eine sp h ärisch e  Zone, so e rh ä lt m an  doch Dich
tung, auch  w enn das V entil au f den Sitz etw as 
sch ief n iederkom m en  sollte. D er M ittelpunkt 
d ieser S p h äre  is t so gew äh lt, dafs die den M ittel
pu nk t  mi t  der A nsch lagcurve  verbindenden Radien 
m it der C urvenebene einen W inkel von 4 5 0 
bilden. Fig. 3 zeigt ein d era rtiges  V entil für einen 
1 0 - t - O f e n .  Die A nsch lag flächen  des Sitzes 
oder des V entiles b rau ch en  n ich t abgedreh t zu 
w erden , sondern  ein g u te r Gufs genügt voll
kom m en. E in so lches V entil k ann  die V erbindung 
m it den Luft- und  E ssekanälen  na tü rlich  n u r für 
einen R eg en era to r regu liren , w eshalb  ein Ofen 
im m er zwei V entile haben  m ufs. Aufserdem  
b rau ch t diese V en tilart einen  W echselm echan ism us,

Fig. 2.

w elcher ihn  der vorigen gegenüber verth eu ert; sie 
is t dem nach  n u r  anzuw enden , w enn  das D rossel
ventil n ich t pafst.

D ie  G a s v e n t i l e b i e t e n  in ih ren  C onstructionen 
die e igen tlichen  S chw ierigkeiten . E inige suchten 
das P ro b lem  m it n u r einem  V entil, einem  D rossel
oder G lockenventil, zu lösen , A ndere w ieder durch 
zwei V entile , w obei doppelte  T ellerven tile  oder 
dergleichen angew endet w u rd en . A ber beides 
sch e in t sich n ich t zu em pfehlen , sondern  man 
h a t zum  G asw echsel vier V entile anzuw enden, 
n äm lich  für jeden  R eg en era to r ein V entil zum 
Zuleiten  oder A bsperren  des G ases und  eins zum 
A bleiten der verb ran n ten  G ase nach  der Esse. 
Bei d ieser C onstruction  benu tz t m an  e in f a c h e  T eller
ventile . D ie D ichtung der G asventile h a t man 
durch  W asserab sch lu fs  m öglichst vollkom m en 
zu m achen  g esu ch t; aber dabei kom m en einige 
U ngelegenheiten  v o r, w eil das W asse r die A b
scheidung  des T h ee rs  begünstig t, d er leicht zu 
sam m enp ich t und  die V entilbew egung h indert.
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Soll das V entil h a r t gegen den Sitz pressen, 
so w ird der den S p h ärenm itte lpunk t bestim m ende 
W inkel n u r  35 0 grofs gem acht, w as ein gutes R e
su lta t lie fert (F ig. 4). Gegen das W erfen dienen 
A bsteiffedern, und  der Gufs m ufs, zum al bei klei
neren V entilen, ziem lich s ta rk  ausfallen, um  der 
W ärm eeinw irkung  zu w iderstehen und das Ventil

fürchten kann ; m an mufs im  G egentheil diesen 
Ventilsitz im m er so anbringen, dafs er einer 
m öglichst niedrigen Hitze ausgesetzt is t. Da der 
dem Gas folgende R ufs das Ventil le ich t u nd ich t 
m achen kann, so w ird die d ichtende Schneide 
am  G aszugangssitz e tw as über den Boden im 
V entilgehäuse erhöht. Um einerseits zu erm ög-

K ühlrohc

für die D ich tung  h inre ichend  schw er zu m achen. 
Auch m ufs die sp h ärisch e  A nlagefläche sorgfältig 
abgedreh t w erden . V or dem  A bdrehen sind diese 
Ventile auszuglühen , um  innere Spannungen , die 
im Gufs V orkom m en können , auszugleichen. Der 
Sitz des G asabzugvenlils w ird m it W asse r gekühlt 
(F ig. 5 u . 6), ab er d e r des Z ugangventils nicht, 
da m an h ie r le ich t eine zu grofse A bkühlung be-

liehen, dafs das Ventil auf die D ichtungsschneide 
kom m ende Partikel ausprefst, andererseits die 
Schneide dauerhaft zu m achen , is t eine scharfe 
Kante an diesen Ventilen n icht angebrach t, sondern 
m an m ach t die d ichtende Schneide abgerundet 

(Fig. 7).
Die auf und nieder gehende B ew egung des 

G asabzugvenlils bew irkt m an m it einer du rch  den
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Deckel des V entilgehäuses gehenden E isenspindel. 
Da es bei diesem  Ventil n ich ts bedeutet, w enn 
durch  dieses D eckelloch etw as L uft eingesogen 
w ird , so m ach t m an dasselbe etw as zu grofs, 
und e rh ä lt dadu rch  einen L u fts trom , der das Ventil 
haup tsäch lich  in der Lage, wo es em porgehoben  
und den heifsen V erb rennungsgasen  vom  G as
reg en e ra to r ausgesetz t 
ist, abküh lt. Bei der Be
stim m ung  d ieser S p in 
delöffnung aber m ufs 
m an  vorsich tig  sein, 
dam it sie n ich t zu 
grofs ausfällt, weil bei 
dem  W echseln  le ich t 
E xplosionen Vorkom
m en können . W ollte  
m an  diese E in rich tu n g  
bei der B ew egung des 
G aszuzugsventil an 
w enden , so m üfste 
m an  S to p fb ü ch sen  be
nutzen , w as aber 
schw ierigw äre . K om m t 
die Spindel in den G as
kasten  h e ra b , so ist 
sie näm lich  verhältn ifs- 
m äfsig k a lt und  erhält 
einen T h e e rü b e rz u g ; 
beim  H eben des V en
tils sch ab t sich  zw ar 
d er m eiste T h ee r von 
der Spindel a b , aber 
e tw as b leib t im m er 
zu rück , A n d erA u fsen - 
lu ft back t d ieser T h ee r, 
u n d  zu letzt sink t das 
V entil d u rch  sein E igen
gew icht, w enn m an es 
schliefsen w ill , n u r 
schw ierig  n ieder. D iese 
S chw ierigkeit h a t m an 
vortheilhaft um gangen , 
indem  m an die B ew e
gung  zu r V en tilhand
h abung  ro tirend  a n 
s ta tt geradlin ig  m ach t 
(Fig. 8). D as Ventil 
w ird  du rch  eine K ette 
gehoben, w elche  sich 
au f eine Scheibe m it W elle  au fro llt; an s ta tt e iner 
Scheibe kann m an sich auch  eines H ebelarm s
m it W elle  bedienen. Dabei is t es w ichtig , dafs das
D rehungsm om en t h in re ichend  grofs w ird, um  die 
W iderstände, w elche im L ager du rch  die T heer- 
verdickung  en tstehen , le ich t zu überw inden.

D er W echse lm echan ism us m ufs so eingerich te t 
sein , dafs die Ventile le ich t um geste llt w erden 
könn en , e r  selbst aber m ufs so einfach und
h a ltbar s e in , dafs eine R ep a ra tu r desselben

höchstens gleichzeitig  m it e iner O fenreparatur 
v o rk o m m t, und dafs kleine M ängel in wenigen 
M inuten behoben w erden  können.

E inen so lchen  M echanism us (F ig. 9) benutzt 
m an  für einfache und doppelte  T ellerven tile  und 
äh n e lt derselbe seh r der M anövrire in rich tung  eines 
Schififsruders. Die H au p tsach e  bildet dabei eine

Fig. 12. S chn itt C D.

W elle  A ,  au f w elcher d re i R äder, das H an d rad  B  
zu r B ew egung, das K etten rad  C  zu r B ew egungs
überfüh rung  und  das S p e rrrad  D  zum  A ufhalten  
einer rückläufigen B ew egung , sitzen. L etzteres 
is t so gezahnt, dafs die B ew egung  ganz beliebig 
un te rb rochen  w erden  kann . Vom K etten rad  wird 
die B ew egung m itte ls  e iner G a lls c h e n  K ette ü b e r
tragen , w elche  durch  gew öhn liche  K etten  m it 
den Ventilen in V erbindung steh t. So verbindet 
d ieser W echse lm echan ism us m it se iner ganzen



1. December 1894. . S T A H L  UND E I S E N . “ Nr. 23. 1071

E infachheit die E ig en sch a ft, dafs er überall da 
aufgestellt w erden  kann , w o der P latz  sich für das 
H andrad  e ig n e t; m it ihm  sind leicht die kleinsten 
und gröfsten  Ventile um zuw echseln , und  m it passen 
dem Hand- und K ettenrad  sind C onstructionen au s
geführt w orden , wo ein M ann Ventile für 1220  mm 
Oeffnungen le ich t handhaben  kann . Ein am eri
kanisches W erk  h a t m it dieser E in rich tung  so 
befriedigende R esu lta te  erre ich t, dafs dieselbe bei 
allen Oefen, wo n u r m öglich , ausgeführt w urde.

Bei der A usfü h ru n g  eines W echsels besteht, 
nachdem  das eine V entil vom  Sitz gut gehoben, 
bei der w eiteren  V entilhebung die A rbeit nur 
darin , den R eibungsw idersland  im Lager u. s. w. 
zu überw inden , weil die Ventile sich gegenseitig 
vollkom m en ausg le ichen . H a t das andere Ventil

seinen Sitz e rre ich t, so b rau ch t das ers te  blofs 
soviel gehoben zu w erden , dafs der H aken in 
die nächste Vertiefung des S perrrades fä llt, w o
durch  das gesenkte Ventil m it seinem  G esam m t- 
gew icht auf den Sitz zu ruhen  k o m m t ,  um da 
die gehörige D ichtung zu bew irken. Bei dieser 
E inrichtung ist, w enn m an sie für doppelte T e lle r
ventile b en u tz t, in V erbindung m it dem  Ventil 
eine starke Spiralfeder e ingesetz t, um  auch  an 
dem  oberen A nschlag eine gute D ichtung zu 
erlangen. Sollte m an m it diesem  M echanism us 
nur ein einfaches Ventil bedienen, so bringt m an 
am  ändern  K eltenrade ein passendes G egen
gew icht an . Fig. 10 bis 12 zeigt die oben 
beschriebene V entilanordnung.

(Uebersetzung aus Jern Kont. Annaler 1894.)

Zwei neue Schniiedepressen.

T he Iron  A ge (1. N ovbr. 1 8 9 4 ) bringt die 
in der A bbildung  1 dargestellte  Schm iedepresse, 
welche die „M organ C onstruction  Com pany, W or- 
eester M ass. N. - A . “ für die F irm a W ym ans 
Gordon ebendaselbst geliefert hat.
Die P resse  h a t einen höchsten  
Druck von 1 0 0 0  t bei e tw a 155  kg 
W asserdruck  a. d. q c m ,  w elcher 
verm ittelst eines U ebersetzers bei
7 A lm . D am pfspannung  erzeugt 
w ird. Die A nordnung , nach  w elcher 
der P refscy linder un ten  liegt und 
der Kolben nach oben w irk t, ist 
der E infachheit und  Billigkeit 
wegen getroffen w orden und  hier 
zulässig, weil die P resse  n u r zum  
G esenkschm ieden d ien t, also n ich t 
eigentlich dem  Begriffe en tsp rich t, 
der heu te  für S chm iedepressen  gilt, 
w elche zum  E rsa tz  von D am pf
häm m ern  von aufsergew öhnlich  
grofsen A bm essungen dienen so l
len, wo die e igentlichen V orzüge 
der P resse  besonders hervortre ten .
Diese w erden m it grofsem  V ortheil 
zum  A usstrecken  seh r schw erer 
Blöcke zu S chm iedestücken  von 
verschiedenen F o rm en  verw endet, 
w elche A rbeit die B ew egung des 
Kolbens von oben n ach  un ten  e r
fordert, n ich t n u r ,  w eil das am 
K rahnen hängende Schm iedestück seine H öhen
lage w äh rend  des D ruckes beibehalten  m ufs, 
sondern  vornehm lich , weil die grofsen Form stücke 
einenr H u b ’des P refsko lbens von bedeutender Länge 
bedingen. Z um  H eben desselben sind besondere 
Cylinder m it d u rch  D am pf oder D ruckw asser be

wegten Kolben vorhanden, durch  welche auch  das 
A usw echseln des L ederstulps erheblich erle ich tert 
w ird, w ährend  diese A rbeit bei der vorstehend 
abgebildeten A nordnung seh r zeitraubend ist.

D er A bstand der Säulen ist 
bei den eigentlichen Schm iede
pressen viel gröfser als hier, und 
zum  A usw echseln der A mbofs- 
un terstü tze sind besondere m echa
nische V orrichtungen vorhanden .

Die E inrichtung des D ruck
übersetzers , w elche in Abbild. 2 
veranschaulicht is t, läfst n ich t au f 
hohe B etriebsleistung schliefsen, 
denn durch die auffallend kurzen 
K olbenstangen w ird die W ärm e des 
Dampfes au f das D ruckw asser ü b e r
tragen und w irkt dadurch  sehr 
naclitheilig auf die H altbarkeit der 
L ederstu lpen. Der zw eite Ueber- 
setzer für N iederdruckw asser ist 
bei den P ressen  m it oben stehen
dem  Cylinder en tbehrlich , da die 
Füllung aus einem H ochbehälter 
oder einer sonst vorhandenen 
N iederdruckleitnng erfolgen kann. 
Die A bm essungen des H ochdruck
übersetzers, D am pfkolben 8 1 0 , 
H ub 1 2 0 0 , W asserkolben 1 52 , 
en tsprechen  einem  H ube des P re fs
kolbens von etw a 42  m m , w elcher 

für eine zu r E rzeugung von F orm stücken  be
stim m te P resse n ich t genügen w ürde.

ln  G lasers A nnalen vom  15. Nov. d .J .  w ird eine 
der obigen ähnliche, von Max H asse & Co., Berlin 
(System  T enner), gebaute P resse  fü r 3 5 0  000  kg 
höchstem  P ressendruck  wie folgt b esch rieben :
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Abbild 2.

Die in n eb enstehender A b
b ildung  3 d arg es te llte  A nlage 
b esteh t aus der eigentlichen 
hydrau lischen  P re sse  und  dem 
D am pfaccum ulator, w elcher das 
zum  P ressen  erfo i'derlicheD ruck- 
w asser liefert. P resse  und A c
cum ula to r können in beliebiger 
E n tfe rnung  voneinander au fge
stellt w erden , da  die S teuerung  
des A ccum ula to rs  von der P resse  
aus gesch ieh t und n u r eine 
Z ugstange die P re sse  m it dem  
A ccum ula to r verb indet. D ruck
leitung  und  R ückflufs des W a s 
sers  liegen in K anälen  u n te r 
dem  Fufsboden .

Die P resse  ist b estim m t zum  
Schm ieden  resp . P ressen  von 
Z u g h a k e n , S icherhe itshaken , 
B ufferkörben, F ederhaken  etc. 
Die G esenke sind so eingerichtet, 
dafs ein  Festsitzen  von S tem pel 
und  M atrize n ich t Vorkomm en

| kann, so  dafs a lso  beim  R ückgang  des K olbens 
keinerle i K raft au sg eü b t w erden  b rau ch t. Der 
E in fachheit w egen w urde deshalb  die P resse  so 
an g eo rd n e t, dafs der K olben von un ten  nach 
oben  a rb e ite t und  der R ückgang  n ach  beendeter 
P re ssu n g  d u rch  das E igengew ich t des K olbens 
und  T isches bew irk t w ird .

D er K olben der P resse  h a t 3 6 6  m m  D u rch 
m esser, m ith in  e tw a 1 0 0 0  qcm  Q u ersch n itt. Der 
M axim aldruck von 3 5 0  00 0  kg w ird  a lso  e rre ich t 
bei einem  W asse rd ru ck  von 3 5 0  A tm .

D er P refscy linder ist von S tah l und  hän g t 
in einem  gufseisernen R a h m e n , w elcher d u rch  
vier kräftige S tah lsäu len  m it dem  oberen  H olm  
verbunden is t. D er P refstisch  w ird an  den 
Säulen  s icher geführt und  h a t eine G röfse von 
1000  X  1 1 0 0  m m . Die g rö fste  H öhe zw ischen 
T isch  und  oberem  H olm  b e träg t 1 0 0 0  m m , der 
M axim alhub 5 0 0  m m . Die P resse is t so tief in die 
E rde e ingebau t, dafs die O berkan te  des T isches 
in der tiefsten S te llung  e tw a 3 5 0  m m  über F u fs 
boden liegt, um  das A usw echseln  d e r S chm iede
stücke, w elche au f  n iederen W agen  heran - resp . 
fo rtgeschafft w erden , zu e rle ich te rn .

D er D am pfaccum ulato r is t vertical angeordnet 
und h a t Füll- und  D ruckpum pe. Die P um pen  
sind einfach w irkend  und so e ingerich te t, dafs 
der g rofse Kolben der F ü llp u m p e  zugleich S tiefel 
für den Kolben der D ruckpum pe bildet. Beim 
A nsteigen des D am pfkolbens w ird  das W asse r aus 
dem  W asse rb eh ä lte r angesaug t und- beim  N ieder
gang  des K olbens in die D ruck roh re  geprefst.
— S te ig t im  A nfang e iner P re ssu n g  der W asse r
d ruck  ü ber ein bestim m tes Mafs, w elches von 

dem  Q uersch n itt d er F ü llpum pe und dem  
D am pfdruck ab h än g t und  vorher an dem  
A uslöseventil g  des A ccum ula to rs eingestellt 
w ird , so öffnet sich se lb stthä tig  ein Venlil- 
kegel des V en tils , und das W asse r der

i
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Füllpum pe fliefst frei in den W asserbehälter 
zurück. D er ganze D am pfdruck laste t dann 
allein au f dem  kleinen Kolben der D ruckpum pe, 
und der W asse rd ru ck  in der P um pe steigt auf 
das M axim um .

Soll in der hyd rau lischen  P resse  m it einem 
geringeren D ruck a ls dem  M axim aldruck ge
arbeite t w erd en , so kann d u rch  E instellen des 
D am pfregulirven tils a am  A ccum ulatorcy linder 
der D am pfdruck  im  C ylinder dem  verlangten 
W asserdruck  en tsp rech en d  reduc irt w erden. —  
Der D am pfverbrauch  en tsp rich t genau der zu 
leistenden A rbeit, da zum  H eben des Kolbens 
nu r die S p an n u n g  e in tr itt , w elche das G ewicht 
des K olbens n eb st R eibung  überw indet, w ährend 
für das P ressen  se lb s t das R eductionsventil den 
D am pfdruck , dem  verlangten  W asserd ruck  en t
sprechend, regu lirt.

Die S teu e ru n g  des A ccum ula to rs geschieht 
von der P resse  aus verm itte lst eines H andhebels 6, 
der m it dem  D am pfdrehsch ieber c durch ein Ge
stänge verbunden  is t. E in Hin- und H erbewegen 
des H andhebels bew irk t ein S teigen bezvv. H er
untergehen des D am pfko lbens, indem  entw eder 
der D am pfzu tritt u n te r oder über dem Kolben 
geöffnet w ird . In der höchsten  und tiefsten 
S tellung des D am pfko lbens schliefst sich der 
D am pfzutritt se lb stthä tig .

Die D im ensionen des A ccu m u la to rs  bezw. die 
P um pen  w erden  gew öhnlich  so gew ählt, dals ein 
H ub des A ccum ula to rs  für eine P ressung  genügt. 
Sollte aber au snahm sw eise  der P refsw eg  ein 
gröfserer se in , so kann ein zw eiter H ub zum 
P ressen  b enu tz t w erden . In der vorliegenden 
A nlage h a t der D am pfcylinder einen D urchm esser 
von 56 0  m m , die P u m p en  175  bez. 66 ,8  mm . 
Der H ub b e träg t 80 0  m m . Bei einer D am pf
spannung von 5 A lm . im  C ylinder w ird  in der

Füllpum pe ein Druck von 50 Atm. erreich t, w as 
einem Druck in der P resse von 50 000  kg en t
spricht. W ird  die Füllpum pe ausgeschaltet, so steigt 
der Druck auf 350 A tm . =  3 5 0 0 0 0  kg der P resse .

Der P refstisch bezvv. Kolben steig t bei einem  
vollen Hube des A ccum ulators und  nu r niederem  
Druck (50  000  kg) etw a 150 m m , bei nu r hohem  
Druck (3 5 0 0 0 0  kg), w enn die Füllpum pe von 
vornherein ausgeschaltet w ird , etw a 2 2 ,5  m m , 
oder, w enn beispielsweise ers t ein W eg von 
80 m m  unter niederem  D ruck zurückgelegt ist, 
noch 11 mm unter hohem  D ruck. Mit diesen 
Mafsen kann beliebig variirt w erden.

Da die Zeit zum  Ansteigen und  N iedergehen 
des D am pfkolbens nur nach Secunden zählt, so 
hängt also die Leistungsfähigkeit der P resse n u r 
von der Schnelligkeit der Bedienung a b .“

Bezüglich der E inrich tung  d ieser P resse  g ilt im 
w esentlichen auch das oben Gesagte, und unterlieg t 
es keinem  Zweifel, dafs durch  die A nw endung der 
zweiseitigen D am pfw irkung an dem  U ebersetzer 
eine billige Anlage entsteh t, aber der gröfste 
Vortheil derselben , die Beseitigung von S teu e r
organen (Ventile oder Schieber) aus der H och
d ruckw asserleitung wird dadurch geschm älert, 
denselben besitzt n u r in vollem Mafse der einfach 
w irkende D rucküberselzer, w elcher d ie , in vor
stehender B eschreibung hervorgehobene Eigen- 
thüm lichkeit der E instellung des D am pfdruckes 
un ter dem Treibkolben, entsprechend  dem W id e r
stande gegen den A rbeitskolben der zugehörigen 
P resse in vollkom m ener W eise besitzt, vo rnehm 
lich aber aus dem  G runde im Betriebe sp arsam er 
ist als die durch eine D am pfm aschine betriebene 
Pum pe m it A ceum ulator für H ochdruckw asser, 
weil der V erlust an letzterem  infolge der in den 
S teuerorganen  entstehenden undichten  S tellen 
m eistens seh r grofs ist. R. M. D.

Mittlieilungen aus dem Eisenhütteiilaboratorium.

Zwei neue Colorimeter zur Kohlenstoffbestimmung.

V on W a l t e r  G. M ' M i l l a n .
D er in  n a c h s te h e n d e r F ig u r 1 abgebildete 

A p p ara t b e s te h t au s zw ei engen  G lasröhren  A 
und B  von g le ichem  D urchm esser, die m it g leicher 
E in th e ilu n g  v ersehon  sind. B eide sind am  Boden 
ab g eru n d e t u n d  in  jed em  .befindet sich e in  p ilz
fö rm iger S töpse l F  bezw. G aus w eifsem  u n d u rch 
sich tigem  G las , dessen  obere ebene F läche  m it 
dem  N u llp u n k t d e r E in th e ilu n g  zusam m enfallt, 
und in  d ieser F o rm  d ie  w eifse Scheibe der A ppara te  
von S t e a d *  und  von  R i d s d a l e * *  v e rtritt-

* V ergl. „S tah l u n d  E isen “ 1883, Nr. 9, S. 540.
** V ergl. „S tah l u n d  E ise n “ 1888, Nr. 11, S. 769.

XXIII.u

Das R ohr B s te llt m itte ls  e ines kurzen  R öhrchens 
m it einem  w eiteren  G lasrohr in A orbindung. In  
diesem  kann  ein g läserner K olben C, d e r in  eine 
p. förm ige F ührungsstange übergeh t, auf- u n d  ab 
w ärts bew egt, und  m itte ls  der S te llsch raube D  
festgehalten  worden. H in te r  den beiden Mefs- 
röh ren  befindet sich eine weifse u n d u rchsich tige  
P la tte . D as R ohr B  w ird  durch  den d reh b aren  
Iiiegel K  an  dem  R ahm en festgehalten .

B ehufs A usführung  der K ohlenstoffprobe w ird  
je  1 cg des N orn ialstah ls u n d  des zu u n te rsu ch en 
den M aterials in  d e r en tsp rechenden  M enge S al
p etersäu re  (1,2 spec. Gew.) gelöst und  au f  ein  be
kanntes V olum en (z. B. lOccm) ve rd ü n n t. N achdem  
m an  das D oppelrohr B  m it  ein igen T ropfen  d e r

4
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N orm allösung  au sgeschw enk t ha t, b r in g t m an  den 
R est d ieser F lü ss ig k e it h in e in , liifst den Glas- 
stöp fe l F  v o rs ich tig  an  se in en  P la tz  h in ab g le iten , 
befes tig t d an n  das R ohr am  R ahm en  u n d  se tz t 
auch  den  P lu n g e r C ein. N un schw enk t m an  das 
R oh r A  zw eim al m it e tw as P ro b e lö su n g  au s  u n d  
fü llt es d a n n  m it  d ieser b is zu e in e r en tsp rech en 
den  H öhe an . N achdem  m a n  au ch  in  d ieses R ohr 
d ie S cheibe  bezw. den S töpsel ff h inabge lassen  
h a t, se tz t m a n  es in  d en  R ahm en.

D er A p p a ra t m ufs an  e inem  g leichm äfsig  b e 
le u c h te te n  O rt, am  b es ten  zw ischen  dem  B eob
a c h te r  u n d  e in em  offenen F e n s te r  so au fg es te llt 
w e rd e n , dafs die R öh ren  dem  L ich t zu g ek eh rt 
sind . N un  w ird  d e r P lu n g e r  C sow eit n ach  a b 
w ärts  g ed rü c k t, dafs die du rch  ih n  v e rd rän g te  
N orm allösung  in  B  e ine  F lü ssig k e itssäu le  b ilde t,

deren  F a rb e n to n , von oben g eseh o n , gen au  d em 
je n ig e n  der P robe lö sung  g le ichkom m t. D er P lu n g e r  
w ird  in  d ieser S te llu n g  m itte ls  d e r S ch raube  D  
fostgoklem m t, a lsd an n  e ine  in  der R ückw and des 
R ahm ens befind liche T h ü r  geöffnet u n d  die A b
lesung  vorgenom m en . E rfo rd e rlich en  F a lles  k ö n n en  
m eh re re  A b lesu n g en  h in te re in a n d e r  g em ach t 
w orden.

B ei dem  zw eiten , in  F ig . 2 d a rg es to llten  A p p a ra t 
ta u c h te n  in  d ie  äu fse ren , oben beckenfö rm ig  e r
w e ite r ten  R ohre  A  V erd rän g u n g sro h re  B. w elche 
d e ra r tig  zu bem essen  s in d , dafs dor B eobachter, 
w en n  e r sie in  d ie  m it e in e r g e fä rb ten  F lü ssig k e it 
g e fü llten  R ohre  A  sow eit e in tauclx t, b is sich  d ie 
B öden b e rü h re n , von  oben  au s  ke ine  S p u r von 
F ä rb u n g  zw ischen be id en  R ö h ren  e rb licken  kann . 
D as R o h r B, das an  e in e r b es tim m ten  S te lle  e r 
w e ite r t i s t ,  um  ein  D eckglas D  au fzunehm en , 
w ird  im  v e ren g ten  T h e ile  m it W asse r gefü llt. 
D as an  beiden  E nden  offene R ohr C d ie n t n u r

d a z u , das G esich tsfe ld  zu begrenzen . Z um  A b
h a lte n  des se itlich en  L ich tes  d ie n t e in  in n en  ge
sch w ärz te r K as ten  E , d er u n te n  m it e in em  L ängs
sch litz  v e rseh en  is t, d u rch  w elchen  a lle in  L ich t 
e in tre te n  k an n . A n e in e r S e ite  des K asten s  be
findet sich  e ine  k le ine  T h ü r ,  d u rch  w elche die 
W asse rw an n e  F  e ingeschoben  w erd en  kann . Die 
m it  zwei ru n d e n  O effnungen v e rseh en e  B rücke G 
d ie n t n u r  zu m  F e s th a lte n  d e r beiden  R öhren  A. 
D er K asten d eck e l tr ä g t zw ei sen k rech tc  S tänder, 
d ie  oben d u rch  e in  Q nerstück  I I  v e rb u n d en  sind. 
D ie V e rd rän g u n g srö h ren  B B  können  m it H ülfe 
d er S ch rauben  N  N  in  je d e r  be lieb igen  S te llung

fe s tg eh a lten  w orden. D ie Z eiger M  M  s in d  m it 
B  B  fe s t v e rb u n d en  un d  g le iten  an  d e r g em ein 
sam en  E in th e ilu n g  Ii. D er ganze  A p p a ra t ru h t  
a u f  e inem  h ö lzernen  G e s te ll , an  w elchem  u n ten  
e in  d re h b a re r R eflec tor L  an g e b ra c h t is t.

B ei B en u tzu n g  d ieses A p p a ra ts  b r in g t m an  
d ie  N orm allösung  in  e in es d e r be id en  R ohre  A 
u n d  d ie  P ro b e lö su n g  in  das an d ere . N un  se tz t 
m an  den  K astendecke l sa m m t den  be iden  V e r
d rän g u n g s rö h ren  in  r ic h tig e r  S te llu n g  a u f  und  
lä fs t die le tz te re n  v o rs ich tig  in  d ie R ö h ren  A  
h in ab g le iten , u n d  zw ar so w eit, b is  sie  die B öden 
b e rü h re n . D abei w ird  die g efä rb te  F lü ss ig k e it in  
d ie  B ecken  gehoben , un d  w enn  m an  von oben in  
d ie R öhren  h in e in b lick t, b em erk t m a n  n u r  weifso 
Scheiben .

' In  d ieser S te llu n g  s te ll t  m an  d ie  be id en  Z eiger 31 
a u f  den  N u llp u n k t d e r T h e ilu n g  ein . E in e  der
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beiden B öhren  w ird  n u n  so w eit gehoben, b is m an 
einen passend  e rsch e in en d en  F a rb en to n  erlang t 
bat, N achdem  m a n  die S te llsch raube  festgezogen 
h a t, h e b t m a n  das zw eite  R olir so h o ch , bis der 
F a rb en to n  m it dem  des e rs ten  R ohrs völlig  über- 
e in s tim m t. I s t  d ies e r r e ic h t , d ann  zieh t m an  
auch die zw eite  S ch raube  an. D ie an  der Ein- 
th e ilu n g  abge lesenen  Z e igerstände geben alle zur 
B erechnung  e rfo rd e rlich en  D aten. A uch h ie r 
können d ie  A b lesungen  beliebig  oft nacheinander 
w iederho lt w erden .

In  d e r  fo lgenden  T abelle  sind  ein ige V ersuchs- 
ergebnisso w ied e rg eg eb en :

Be

zeichnung

Kohlenstoff- 
gehalt durch 
V erbrennung 

erm itte lt

Mit dem 
ersten  Apparat 

erhalten

Mit dem 
zweiten Apparat 

erhalten

A  . . . 0,15 0,16 0,16
B . . . 0,22 0,22 0,21
C . . . 0,43 0,42 0,43
D . . . 0,46 0,47 0,46
E . . . 1,41 - - 1,42

(Nach e inem  V ortrag  vor dom  Iro n  and  S teel
In s titu te .)

Neuer Apparat für die Mafsanalyse.

D. S i d o r s k y  h a t  im  4. H e ft der „Z eitschrift 
fü r an a ly tisch e  C hem ie“ S. 438 den in  u n te n 
s tehender F ig u r  d a rgostc llten  A p p ara t beschrieben. 
L e tz te re r is t  ü b e ra ll d o rt von  V o rth o il, wo m an 
m it zwei t i t r i r t e n  F lü ssigke iten  zu arbe iten  hat.

A uf dem  H olzfufs a ru h e n  zw ei V orra thsilaschen  b, 
von denon jed e  doppelt tu b u lir t  ist. D er eine 
T ubus f  t r ä g t  e ine  K au tsch u k b irn e  e, w äh rend  die 
beiden  an d eren  S topfen  g den  D urchgang  der 
H eberöhren  d g e s ta tte n , w elch  le tz te re  in  die oben 
kugelförm ig e rw e ite r te n  Q ue tsch h ah n b ü re tten  e 
(beim N u llpunk t) m ü n d en . D ie H an d h ab u n g  des 
A ppara tes is t  s e h r  e infach. P re fs t m an  die B irne e,

so ste ig t die F lüssigkeit in  der R öhre d und ge
lang t in  die en tsp rechende B ü re tte  c b is ü b e r den 
N ullpunk t derselben. Beim  F re ilassen  der B irn e  
w ird eine L u ftv e rd ü n n u n g  in d e r F lasche  b e r 
zeugt, w odurch die ü ber dem  N u llpunk t s tehende 
F lü ssigkeit w ieder abgesaugt w ird. Z um  A u s tr itt  
der L u ft d ien t die zw eite B ohrung  des die obere 
M ündung der B ü ro tte  schliefsenden S topfens.

F ü r  überm angansaures K ali is t d er Q uetsch
h ahn  p  durch einen  G lashahn  zu ersetzen. Zum  
A ufbew ahren von Z innch lo rü rlösung  is t es cm- 
pfeh lensw erth , die F lüssigkeit in  d e r V orra ths- 
flasche m it e iner dünnen  Sch ich t P e tro leu m  zu 
bed eck en , um  sie vor der oxyd irenden  W irk u n g  
der e in tre ten d en  L u ft zu schützen.

N p Q
3,648 3,621 3,389
3,872 3,286 3,272
3,523 _ 3,441
3,163 — —

lieber die Verkeilung des Gesammtkohlenstoffs 

im Gießereiroheisen

h a t P . T a b a r y  eingehende U ntersuchungen  a n 
gestellt, denen w ir die nachstehenden  M itthe ilungen  
en tnehm en:

1. P ro b en  von 4 A bstichen  (M, N, P  und  Q) 
ergaben folgende W e rth e :

M
A nalysen 1. 3,926

2. 1,144 
„ 3. 3,689

4. 3,476

2. Von e iner Roheisenflosse von 900 m m  L änge, 
107 m m  B reite  und  110 m m  H öhe w u rd en  in  
A bständen  von 200 m m  P roben  en tnom m en  und  
diese gaben 3,362, 3,452, 3,226 un d  3,343 % C.

3. D rei M asseln R, S, T, beim  B eginn, in  der 
M itte und  am  E nde e ines A bstichs en tnom m en, 
w urden  je  an  3 S te llen : links oben (c), in  der 
M itte (a) un d  rech ts u n ten  (b) angobohrt un d  diese 
P roben  analysirt. Sie ergaben:

R S T

P u n k t a 3,550 3,716 3,49S
„ b 3,005 3,444 3,403
„ c 3,531 3,553 3,444

Dor G ehalt an  K ohlenstoff is t  som it in der 
M itte des M assel-Q uerschn itts  am  gröfsten  und  
u n ten  am  k leinsten .

4. Die H öhe der Q uerschn itte  obiger 3 M as
seln  (R, S, T) w urde in  5 fas t gleiche T heile  ge- 
th e ilt ;  diese, von  u n ten  nach oben der R eihe nach  
u n te rsu ch t, ergaben:

R y T

1. 3,179 3,294 3,136

2. 3,198 3,318 ' 3,318

3. 3,397 3,695 3,498

4. 3,512 3,776 3,542

5. 3,659 3,686 3,542

(Revue un iverse lle  des M ines 1894, I . X X V III,fe .98).
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Zur Untersuchung titanreicher Eisenerze.

D ie A n w esen h e it d e r T ita n sä u re  in  E isen erzen  
w irk t bei d e r A nalyse  in  n ic h t un w esen tlich em  
G rade e rsch w eren d  e in  u n d  k an n  le ich t A nlafs zu 
u n ric h tig e n  R esu lta ten  geben.

W as  z u n äch st d ie  B estim m u n g  des E isens 
z. B. d u rch  T itr ire n  m it  C ham äleon lösung  be triff t, 
so v e ru rsa c h t d ie  T ita n sä u re , dafs m an  zu  hohe 
R e su lta te  e rh ä lt, in so fe rn  m an  dieselbo n ic h t vo r 
dem  T itr ire n  e n tfe rn t. T ita n sä u re  re d u c ir t  sich 
näm lich  m it L e ich tig k e it so w ie E isenoxyd , un d  
das so geb ilde te  T itan sesq u io x y d  o x y d ir t le ich t, 
sogar le ich te r als E isenoxydu l. A uch bei d e r P h o s
p h o rb es tim m u n g  w irk t d ie G egenw art d e r T ita n 
säu re  ein, obgleich  in  en tg eg en g ese tz te r R ich tung . 
W en n  m an  n äm lich  die K iese lsäu re  a u f  gew öhn
liche  A rt ab sche ide t (se i es m i t  oder ohne v o r
h e rgehendem  S chm elzen  m it A lkalicarbonat) d u rch  
E in d am p fen  m it S alzsäu re  u. s. w., so e rh ä lt m an  
zusam m en  m it d e r K iese lsäu re  eine V erb indung  
d e r T ita n sä u re  u n d  P h o sp h o rsäu re , w elche se lb st 
in  s ta rk e r  S äu re  schw erlöslich  is t u n d  n ic h t einm al 
d u rch  Schm elzen m it K a liu m b isu lfa t in  L ösung  
g eb rach t w erden  k an n . A n d e re rse its  v e ru rsa c h t 
d ie P h o sp h o rsäu ro  le ich t, dafs m an  e in en  zu h o h en  
T itan säu reg o h a lt bekom m t, w eil bei der B estim m u n g  
d e r  T ita n sä u re  a u f  gew öhn liche  A r t ,  d u rch  A us
fällen in  d e r S iedeh itze , P h o sp h o rsä u re  in  G em ein 
sch a ft m i t  T ita n sä u re  ausfä llt.

W as ü b rig en s d ie B estim m u n g  d e r T ita n sä u re  
a u f  die oben an g edeu to te  W eise  betrifft, dafs aus 
seh r v e rd ü n n te r , sch w ach sau re r L ösung  in  der 
S iedeh itze  M e ta tita n sä u re h y d ra t a u s fä llt , so is t  
d iese M ethode m it noch  a n d e ren  U n b eq u em lich 
k e iten  b e h a f te t, w elche gegen deren  A nw endung  
sp rechen .

V ersuche*  haben  geze ig t, dafs bei e inem  
S äu reg eh a lt von 0,3 % f re ie r  Schw efelsäu re  (Lösung 
800 c c m , angew endete  T ita n sä u re  0,06 g) 5 b is
10 % d e r an g ew en d eten  T itan säu re  in  d e r L ösung  
zu rückb lieben , dio n ic h t d u rch  w e ite res  K ochen 
zum  A usfa llen  g eb rach t w erden  k o n n te n ; dagegen 
fä llt d ie  ganze T itan säu re  aus, w enn m an  die Lösung  
z u e rs t m it A m m oniak  n e u tra lis ir t  u n d  sie n ach h e r 
m it Schw efelsäure  se h r  schw ach a n säu e rt. E ine 
L ösung  von  T h o n erd e  a l le in , w elche genau  au f  
d iese lbe  A r t  b eh an d e lt w u rd e , gab im  e rs te re n  
P a lle  ke in en  N iederschlag , ab e r im  le tz te ren  F alle  
iiel e tw as T h o n erd e  beim K ochen aus. E s is t 
m ith in  n ö th ig , um  e in  rich tig es  R e su lta t zu e r 
h a lte n , dafs d e r S äu reg rad  u n d  dio V erd ü n n u n g  
in n e rh a lb  se h r  en g er G renzen  g eh a lten  w erden , 
w elche in  der P ra x is  im  allgem einen  sich  seh r 
schw er lin d en  d ü rf ten . Z u  d ieser U nbequem lich 
k e it kom m t, dafs b e i G egenw art von E isen  dieses 
sich  n o tw e n d ig e rw e is e  in  d e r L ösung  a ls O xydul 
voriinden  m u fs , un d  dafs es n u r  se lten  g lück t,

* G o  o c h ,  B ull, of th e  U n. St. Geol. Surw ey , 
Nr. 27, S. 16,

d u rch  e ine  einzige F ä llu n g  die T ita n sä u re  e isen fre i 
zu bekom m en. H ie rzu  kom m t, dafs d e r a u f  d iese 
W eise  e rh a lten e  N iedersch lag  seh r fe in k ö rn ig  is t 
u n d  äu fse rs t le ic h t d u rch  das F il te r  geh t. Um 
den  an g ed eu te ten  F eh le rq u e llen  auszuw eichen , 
b in  ich  bei d e r B estim m u n g  des E isen-, P hosp lio r- 
u n d  T itan g eh a lts  in  tita n re ic h e n , p h o sp h o ra rm en  
E isen erzen  a u f  fo lgende A rt zuw ege gegangen.*  

Die E rze  w erden  d u rch  E rh itz en  in  e inem  
S trom  von trockenom  W assersto ffgas red u c irt. D as 
E isen  w ird  d u rch  B eh ande ln  m it se h r  schw acher 
S alzsäu re  (10 ccm  H C l, spec. Gew. 1,12 a u f  200 ccm 
W asser) gelöst. B ei A nw endung  von  S alzsäu re  
w ird  T ita n sä u re  n ic h t g e lö s t, w as h ingegen  ge
sch eh en  kan n , w enn  m an  S chw efelsäu re  anw endet. 
D er ungelö ste  R ü ck stan d  w ird  m it N a triu m carb o n a t 
geschm olzen  un d  d ie  Schm elze sodann  vo llständ ig  
m it W asse r au sg ek o ch t; h ie rbe i g eh t K iese lsäu re , 
P h o sp h o rsäu re  u n d  der gröfste T h e il d e r  T honerde  
in L ösung, w äh renddessen  das sau re  N a tr iu m tita n a t 
und E isenoxyd  u. s. w. u n g e lö s t b le iben ; in  der 
L ösung  kann  ke ine  S p u r von  T ita n sä u re  m it W asse r
s to ffsuperoxyd  nachgow iesen  w erden . S chm ilz t 
m an  dagegen m it K aliu m carb o n a t, so k an n  ein 
T heil de r T itan säu re  m it in  die w ässerige  L ösung  
gehen . D en in  W a sse r  un lö s lichen  R ückstand  
b eh an d e lt m a n  m it ra u c h e n d e r Salzsäu re , w odurch 
das N a tr iu m tita n a t z e rse tz t u n d  das E isenoxyd 
g elöst w ird . N ach Z usatz  e in ig e r T ro p fen  S chw efel
säu re  e rh ä lt m an  e ine  L ösung , w elche v e rd ü n n t 
w ordon kan n , ohne trü b  zu w orden, w as sich  h in 
gegen m it  e in e r  sa lz sau ren  L ösung  n ic h t m achen 
läfst. D iese L ö su n g  v e rse tz t m a n  m it thonerdo- 
fre ie r  W e in säu re  (etw a dem  d re ifachen  G ew icht 
d e r in  d e r L ösung  befind lichen  Oxyde), A m m oniak  
und  S chw efelam m onium , w odurch  m an  T itan säu re  
u n d  T honerde  fre i von E isenoxyd  u n d  anderen  
au s  a lka lischen  L ösungen  m it Schw efelw asserstoff 
fä llbaren  M etalloxyden  e rh ä lt. I s t  der G eha lt an  
u n red u c irtem  E isen  grofs, so m ufs m an  die Schwefol- 
m eta llc  lösen un d  die L ösung  noch e in m al m it 
W ein säu re , A m m oniak  u n d  Schw efelam m onium  
behandeln . D ie S chw efolm etallo  w erden  gelöst und  
die L ösungen  m it d e r L ösung  dos re d u c ir te n  E isens 
v e re in ig t, w o rau f d e r  E isen g eh a lt a u f  gew öhnliche 
A rt d u rch  T itr ire n  m it C ham äleon lösung  b e s tim m t 
w ird. D as F i l t r a t  von  den  S chw efelm eta llen  säu e rt 
m an  an  u n d  d am p ft es, nachdem  m an  den  Schw efel 
abgesch ieden  ha t, zu r  T rockene ein, w o rau f m an  
dio A m nionsalze un d  d ie W e in sä u re  d u rch  G lühen  
v erjag t. D en G lü h rü ck s tan d  b eh an d e lt m an  m it 
e tw as S chw efelsäure u n d  W asser, wobei m an  eine 
trü b e  L ösung  e rh ä lt, d ie  sich  n ic h t filtr iren  läfst; 
d u rch  einen  Z usatz  von A m m oniak  e n ts te h t e in  
flockiger N iederschlag , d e r  sich  le ich t f iltr iren  läfst 
u n d  e in  k lares F i l t r a t  lie fe rt. D ieser N iedersch lag  
w ird  m it  Soda geschm olzen, d ie  Schm elze in  der 
oben besch riebenen  W eise  z u e rs t m it W asse r be-

* N ach Gooch,
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h an d e lt u n d  h ie ra u f  in  Salz- u n d  Schw efelsäure ; 
gelöst; d ie  L ösung  w ird  nahezu  n e u tra lis ir t, m it 
etw as ess ig sau rem  N atron  v erse tz t, so dafs die 
stä rk e ren  S ä u re n  in  d ie  N atrium salze  ü b e rgefüh rt 
w orden, v e rse tz t sehliofslicli m it so v iel E isessig, dafs 
die L ösung  e tw a  10 V olum procen t E ssigsäurohydra t 
en th ä lt. B eim  K ochen  fä llt re in es T itan säu re 
h y d ra t a ls  flockiger N iedersch lag  aus, der sich 
rasch ab se tz t u n d  sich  le ich t filtriren  und  aus- 
w aschon läfst.

Z u r B estim m u n g  des P h o sp h o rs  w ird  das Erz 
m it Soda geschm olzen  u n d  die Schm elze m it W asser 
ausgelaugt, w obei d ie T itan säu re , w ie gesagt, u n 
gelöst b le ib t , w äh ren d d essen  N atriu m p h o sp h a t

u. s. w. gelöst w ird. In  der L ösung b es tim m t m an  
den P hospho r au f  gew öhnliche W eise.

Im  Z usam m enhang  h ie rm it m ag au f  den grofsen 
N utzen hingew iesen  w erden, den  das W assersto ff
superoxyd  bei der A nalyse von T itan v erb in d u n g en  
b ietet. Bei G egenw art von T itan säu re  in  sau ren  
L ösungen e r th e il t näm lich  dieses R eagens d e r 
L ösung e ine schöne orangegolbe F ärbung . D ie 
R oaction is t so em pfindlich, dafs e in  p aa r T ropfen 
W asserstoffsuperoxyd eine deu tliche  F ä rb u n g  geben, 
w enn die L ösung 0,0001 g r T itan säu re  in  1 ccm 
en th ä lt; v ie lle ich t e rs t bei 0,00002 g r T itan säu re  
in  1 ccm w ird  die R eaction  unsicher.

(Teknisk T idskrift.)

Zur Frage der Beschäftigung jugendlicher Arbeiter in Walz- 
und Hammerwerken.

An den  H e rrn  M in iste r fü r H andel und  Ge
w erbe r ic h te te  d ie „N ordw estliche G ruppe des 
V ere ins d eu tsch e r E isen- u n d  S ta h lin d u s trie lle r“ 
die nachfo lgende E in g ab e :

D üsseldorf, den  12. N ovem ber 1894.

Ew. Excellonz 
haben  u n te r  dem  30. A pril d. J . über die A us
fü h ru n g sb estim m u n g en  e ines H ohen  B undesra ths, 
betreffend die B eschäftigung  jug en d lich er A rbeiter 
in  W alz- u n d  H a m m erw erk en , oine B era th u n g  
m it sach v erstän d ig en  In d u s tr ie lle n  u n d  Geworbe- 
au fsic litsbeam ten  abgehalten , in  der auch  dio eh r
erb ie tig st Unterzeichnete N ordw estliche G ruppe 
des V ere in s d eu tsch e r E isen- u n d  S tah l-In d u s trie lle r 
durch  zwei G u tach te r v e r tre te n  w ar. W en n  w ir 
uns d ah er e rla u b e n , an  E u e r E xcellenz h e u te  die 
eh re rb ie tig s te  A nfrage zu r ic h te n , zu w elchem  
Z e itp u n k t e ine A b än d eru n g  der frag lichen  B e
stim m u n g en  in s  A uge gefafst i s t ,  so w erden w ir 
daboi v o n  der T hatsac lio  ge le ite t, dafs die D urch 
füh ru n g  je n e r  B estim m u n g en  aus R ücksich t au f 
den  B etrieb  unm ög lich  e rschein t, und  dafs daher 
dio M ehrzah l d e r W e rk e  fes t entschlossen ist, 
jugend liche  A rb e ite r  in  den  g en an n ten  B etrieben  
n ich t m eh r anzu n eh m en . D ie d a rau s  fü r  dio zah l
reichen  A rb e ite rfam ilien  en ts teh en d en  U nzu träg 
lichkeiten , sow ie die S chäd igung  e iner o rden tlichen  
A usb ildung  d e r H eranw achsenden  A rbeiterbevö l
kerung  u n d  dio au s  solchen M ängeln m it Noth- 
w endigkeit re su ltiren d o  schäd liche E inw irkung  au f 
u n se re  socialen  Z u stän d e  sind  E u er Excellenz 
bekann t.

W ir  g e s ta tte n  uns d ah e r lediglich den  H inw eis, 
dafs auch zu  dem  kom m enden  O ste rte rm in  w ieder

zahlreiche A rbeiterfam ilien  m it dem  G esuch tu n  
E in ste llung  ih re r 14- bis 15 jäh rigen  Söhne in  dio 
g en ann ten  B etriebe  abgew iesen w erden m iifsten, 
w enn bis dah in  eine A bänderung  der in  Rede 
stehenden  B estim m ungen  n ich t in  die W ege ge- 
lo ite t sein  sollte, und  o rb itten  von  E u er Excellenz 
eh re rb ie tig s t e ine A n tw o rt, ob eine solche A b
än d eru n g  bis dah in  P la tz  greifen  w ird.

W ir  v e rh a rren  u. s. w.

N ordw estliche G ruppe dos V ereins deu tscher 
E isen - und  S tah lindustrie lle r.

gez. A. S e r v a e s ,
Vorsitzender.

gez. Dr. W . B e u m e r ,
Generalsecietär.

A uf vorstehendes G esuch is t nachfolgende 
A n tw ort e ingegangen :

M inisterium  B erj. den u  Noy 189.L
fü r  H andel und  Gewerbe.

A uf die gefällige E ingabe vom  12. d. M. e r 
w idere ich dem  V erein ergebenst, dafs der B undes- 
ra th  über die A bänderung  der B estim m ungen  
betreffend die B eschäftigung von  A rb e ite rin n en  
und  jugendlichen  A rbe ite rn  in  W alz- und  H am m er
w erken, vom  29. A pril 1892, vo raussich tlich  in  
a lle rnächste r Z eit Beschlufs fassen  w ird.

D er M inister fü r  H andel un d  Gewcrbo.
In  V e rtre tu n g : Lohmann.

An den V erein  deu tscher E isen- u n d  S tah l
in d u s trie lle r (N ordw estliche G ruppe) z. H . dos 
G eschäftsführers H rn . Dr. W . B eum er zu 
D üsseldorf.
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Ausnahmetarif für Eisen und Stahl zum Bau yon Seeschiffen.

D ie N ordw estliche  G ruppe  des V ere in s  d eu tscher 
E isen- u n d  S ta h lin d u s tr ie lle r  r ic h te te  a n  den  H e rrn  
M in iste r d e r öffen tlichen  A rb e iten  die nachfo lgende 
E in g ab e :*

D üsseldorf, den  12. N ovem ber 1894.

E x ce llen z !

D er v o r ku rzem  fü r  E isen  und  S tah l zum  B au 
von  Seeschiffen e in g efü h rte  A u sn ah n ie ta rif  nach  
den S ta tio n en  F len sb u rg  A u n d  K ie l des E isen 
b a h n -D irec tio n sb ez irk s  A lto n a , sow ie B rem en, 
B rom erhafen , C uxhaven , G eestem ünde, H am burg , 
H a rb u rg , P a p e n b u rg , V egesack u. s. w. is t  b e 
sch rän k t au f

a) L uken - u n d  R e lin g -P ro file isen , K eilstücke, 
S teven  u n d  R u d errah m en , T-, U- und  Z-Eisen, 
W inke le isen , W u ls te ise n ;

b) E isen - u n d  S tah lk e tten  und  B leche von m in 
d esten s 5 m m  D icke;

c) A n k er u n d  Schiffsketten .

A uf d ie A nfrage e ines W e rk e s , w arum  n ich t 
gew öhnliches S tabeisen  un d  N ieten  zum  B au von 
Seeschiffen in diesen A u sn ah m e ta rif  einbezögen 
w orden  se ie n , h a t  die Kgl. E isenbahnd iroction  
K öln (rrh .) gean tw orte t,

„dafs in den A u sn a h m e ta rif  fü r Schiffbaueisen 
n u r  solche, be im  -Schiffbau au f  den  deu tschen  
W e rf te n  zu r  V erw endung  kom m ende E isen- 
und  S tah lw aaren  aufgenom m en  w orden  sind, 
w elche b ish e r zum  überw iegenden  T h ei Io au s 
E n g lan d  bezogen w orden un d  an d eren  Zwecken 
g a r  n ic h t oder n u r  in  b esch rän k tem  U m fange 
d ienen . F ü r  die ü b r ig e n , zum  gew öhnlichen  
H andelse isen  zu rech n en d en  und  d ah e r eine 
a llgem eine  V erw endung  findenden  G egenstände

* A u f d ieselbe is t  u n te r  dem  19. N ovbr. d. J. 
a u s  dem  M in iste rium  d e r ö ffentlichen A rbe iten  
g e a n tw o rte t w o rd en , dafs e ine  P rü fu n g  der A n
ge legenhe it in  die W ege  ge le ite t sei. D. R.

h a t  e in  B odürfn ifs zu e in e r  w e ite ren  F rach tver- 
g ü n stig u n g  beh u fs  U n te rs tü tz u n g  d e r deutschen 
In d u s tr ie  g egenüber dem  au sländ ischen  W e tt
bew erb  n ic h t a n e rk a n n t w erden  können .“

N un liegen  ab e r die th a tsä c h lic h e n  V erhält
n isse  so, dafs sich  bezüg lich  des gew öhnlichen 
S tabe isens un d  d e r N ie ten , sow eit solche A rtikel 
fü r den B au von H andelssch iffen  in  B etrach t 
kom m en, d e r  eng lische W ettbew ei-b  d e ra r t geltend 
m a c h t, dafs so lche L ie fe ru n g en  den deutschen 
W erk en  g a r n ic h t oder n u r  ganz ausnahm sw eise 
zufallen . E s lieg t so m it se h r  wohl ein  Bodürfnifs 
v o r , den  g e n a n n te n  A rtik e ln  a u s  R ücksich t auf 
den auslän d isch en  W ettbew erb  d ie  W o h lth a t des 
A u sn ah m eta rifs  10a znkom m on zu lassen , wodurch 
ebensow ohl dem  d eu tsch en  S ch iffbau  a ls der ohne
h in  v.. Z. so seh r d an ied e rlieg en d en  deutschen 
E ise n in d u s trie  e ine w irk sam e U n te rs tü tzu n g  zu 
th e il w erden  w ürde.

Sollte  e in g ew an d t w erden , dafs d ie  R ücksicht 
a u f  die C ontrole d ie  E in b ez ieh u n g  d e r  genannten 
A rtik e l in  den  A u sn a h m e ta rif  v e rb ie te , so ver
m ögen w ir n ic h t e inzusohen , w a ru m  diese Con
tro le  fü r  S tab e isen  u n d  N ieten  schw ieriger sein 
sollte, a ls  fü r  die v e rsch ied en en  an d eren , ebenfalls 
zum  gew öhnlichen  H ando lsb isen  zu rechnenden 
und  in  den frag lichen  A u sn a h m e ta r if  einbezogenen 
A rtike l, w ie beisp ie lsw eise  T- u n d  W inkeleisen .

W ir  r ic h te n  d ah e r an  Ew. E xcellenz das eh r
e rb ie tig s te  G esuch , v e ran la ssen  zu w ollen,

dafs in  d en  A u sn a h m e ta rif  10a au ch  gew öhn
liches S tab e isen  u n d  N ie ten , sofern  dieso Ar
tike l V erw endung  im  d eu tsch en  Sceschiffbau 
finden, einbezogen w erden, 

un d  v e rh a r re n  u. s. w.

N ordw estliche G ru p p e  des V ere in s  deu tscher 
E isen- un d  S ta h lin d u s tr ie lle r , 

gez. A. S e r v a e s ,  gez. D r. W . B e u m e r ,
Vorsitzender. Generalsecretär.

Bericht über in- und ausländische Patente.

Patentanmeldungen,
welche von dem angegebenen Tage an w äh ren d  z w e i e r  

M o n a t e  zur Einsichtnahme für Jedermann im Kaiserlichen 
Patentamt in Berlin ausliegen.

12. Nov. 1894. Kl. 40, K 10820. Elektrolytisches Ver
fahren zur Darstellung von reinem Chrom und Mangan 
und deren Legirungen. Firm a Fried. Krupp, Essen.

Kl. 49, R  8621, Maschine zur Herstellung von 
Schraubenm uttern. A lbrecht Schwartzkopff, Berlin.

Kl. 49, T 3829. Triowalzwerk mit verstellbaren 
Lagern. Alphonse Thomas, Glabecq, Belgien.

15. November 1894. Kl. 18, B 16 209. Verfahren 
zur Herstellung von Flufseisen nach dem basischen 
Flammofenprocefs. E rnst Bertrand und Otto Thiel, 
Kladno, Böhmen.

Kl. 18, T 4209. Verfahren zum Einbinden von 
pulverigen Eisenerzen und dergleichen unter Ver" 
wendung gem ahlener Hochofenschlacke. William 
Thomlinson, W est Hartlepool, England.

KI, 40, B 16138. Verfahren zu m  A ufschliefsen 
von Antimon, Zinn oder Arsen halligen Erzen auf 
tro c k e n e m  Wege. Marie Georges Bachimont, Paris.

19. November 1894. KL 19, K 11912. Schienen
stofsverbindung. Claus Kopeke, Dresden.
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Kl. 1, M 10881. Kernformmaschine. Maschinen- 
bau-Actiengesellscliaft vorm. Beck & Henkel, Ab
te i lu n g  Theodorshütte, Bredelar i. W.

Kl. 49, G 8016. Rillenschienen-Walzwerk. Georgs- 
Marien-Bergwerks- und Hiittenverein, Osnabrück.

Kl. 81, T  4099. Verfahren zur Herstellung von 
Behältern zur Aufnahme von Druckluft und der
gleichen. William Timmis, Pittsburg, V. St. A.

22. November 1894. Kl. 4, G 9287. Reinigungs- 
V o rrich tu n g  für W etterlampenkörbe. Gottfried Grofs- 
mann, Dortmund.

Kl. 48, K 11138. Verfahren zum Entfernen des 
überschüssigen Zinks von verzinkten Gegenständen. 
Friedrich Wilhelm Kollier, Wien.

G eb rauchsm uste r-E in tragungen .
12. November 1894. Kl. 5, Nr. 31774. Mehr

zinkige Kuppelungsgabel für maschinelle Strecken
förderungen. P. Jorissen, Düsseldorf-Grafenberg.

Kl. 20, Nr. 31 686. Kippvorrichtung mit schwingen
den Bolzen. P. Jorissen, Düsseldorf-Grafenberg.

Kl. 20, Nr. 31705. Wagenschieber, bestehend aus 
einem auf d rehbare , federnde Schienenklammern 
wirkenden, in einem Gehäuse geführten Keil, in welchem 
eine Brechstange drehbar befestigt ist, P. H. Jacobus, 
Millsladt, Illinois, U. S. A.

Kl. 20, Nr. 31 779. Hemmschuh mit zwei beweg
lich verbundenen Schleifkörpertheilen. Ww. Joh. 
Schumacher, Köln.

Kl. 20, Nr. 31798. Zungenweiche aus Rillen
schienen, deren Enden durch gewöhnliche Laschen 
mit den sich anschliefsenden Schienenenden verbunden 
werden können. H. Grengel, Berlin.

19. Novemher 1894. Kl. 7, Nr. 32 008. Nach allen 
Seiten beweglicher, durch Reibung gehaltener Zieh
eisenhalter. Boecker & Volkenborn, Hohenlimburg i. W.

Kl. 40, Nr. 31 994. In eine Perrotsehe Heizkammer 
eingesetzter Schmelztiegel mit Plantsch, Deckel mit 
Ghlorableilungsrolir, Stromzufübrung u. s. w. zur Elektro
lyse geschmolzener Salze. E. Leybolds Nachf., Köln a. R.

Deutsche Reichspatente.
KI. 49, N r. 7C422, vom 21. Februar 1893. J. St. 

R e i d  i n  L o n d o n .  Maschine zum  gleichzeitigen 
Aufbringen von 2 oder mehr Stacheln oder Stachel
bündeln a u f  Drähte.

Um den mit Stacheln versehenen Theil der Haupt
drähte aus der Maschine ziehen zu können, werden 
dieselben aus den Schlitzen von Blöcken, in welche 
sie zur Aufnahme der Stacheln eintreten, in Er
weiterungen dieser Schlitze hinabgeführt. Die Blöcke 
sind für die Zuleitung der zur Stachelbildung dienen
den Drähte mit abgebogenen Bohrungen versehen, die 
an der Ausmündung m it Schneideisen ausgestattet 
sind, welche, m it beweglichen Scheerblöcken zusam
menwirkend, die zur Stachelbildung dienenden Drähte 
abschneiden.

K l. 40, N r. 774-27, vom 21. Januar 1894. P. M a n h es 
und L a  S o c i é t é  A n o n y m e  de  M e t a l l u r g i e  du  
C u i v r e  ( P r o c é d é  Pr .  M a n h e s )  i n Lyo n .  Ver
fahren zu r  Entschwefelung von Schwefelnickel odei- 
Rohnickel bezw. Kobalt.

Nach möglichst vollständiger Abscheidung des 
Eisens wird das noch unreine Metall im geschmolzenen 
Zustande m it einem Gemenge von Alkali- oder Erd
alkalioxyd und dem Chlorid desselben Alkali- oder 
Erdatkalimetalles behandelt, wobei der Schwefel zum 
'i heil als schweflige Säure entweicht, zum Theil mit 
den Alkalimetallen sich verbindet.

KI. 24, Nr. 77323, vom 17. März 1894. G e b r .  
Mü l l e n s i e f e n  in C r e n g e l d a n z  (Westfalen). Gene
ratorfeuerung ohne Rost.

■ Auf der Schräge a der Feuerung ist ein Gewölbe b 
angeordnet, durch welches der aus dem Kanal c 
fallende Rufs zu der Schlackenziehöffnung d gelangt, 
ohne die Luftwege in der Kohle zu verstopfen.

Kl. 31, N r. 77 493, vom 11. März 1894. Ge h r .
K u h l m a n n  in G r ü n e  b. Iserlohn i. Westf. Sand
form fü r  Metallgufs.

Um beim Gufs Blasenbildung zu verhindern und 
eine reine Gufsoberfläche zu erzielen, wird der Form
sand in eir.em Ofen hart gebrannt, fein gemahlen 
und mit in kaltem Wasser aufgelöstem Salmiak ver
mischt. Diese Masse wird um das Modell herum
gelegt, wonach der Formkasten mit gewöhnlichem'
Formsand gefüllt wird.

K l. 40, Nr. 77 o(>7, vom 9. Jan. 1894. P. C o p s 
we l l  C h o a t e  in New- Yor k .  Verfahren zu r  Be
reitung einer Zinklösung aus Zinkerz.

Aus dem Zinkerz wird eine Sulphatlösung her
gestellt, wonach man aus dieser die verschiedenen 
Salze auskrystallisiren läfst. Diese werden dann in 
einem Muffelofen soweit erhitzt, dafs diejenigen Me
talle,, welche flüchtiger als Zink sind, ausgetrieben 
werden, während die weniger flüchtigen Metalle in 
in W asser unlösliche Verbindungen übergeführt werden. 
Das Zinksulphat bleibt dagegen unverändert und wird 
mittels Wasser ausgezogen.

Kl. 7, Nr. 77477, vom 25. März 1894. J o h n  
P l a t t  i n L o n d o n .  Verfahren und Vorrichtung zum  
stellenweisen Härten von Stahldraht (fü r  die Kratzen- 
fabrication).

Der Draht a wird behufs Erhitzung absetzend an 
den Polen 6 c vorbeigeführt und tritt dann in die 
Härteflüssigkeit i ein, welche zwischen zwei um etwas

mehr als der Drahtdurchmesser voneinander entfernte 
Platten e durch Capillarität hochgezogen wird. Ent
sprechend der absetzenden Bewegung des Drahts wird 
auch der elektrische Strom durch die Pole b c ab
setzend geleitet.
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K l. 31, Nr. 77 790, vom 16. Januar 1894. J. J. Gh. 
S m i t h  in P a s s a i o  (New-Jersey). Formmaterial fü r  
Metallgufs.

Asbest, m it W asser angerührt, wird mit 2 Theilen 
Gipsmörtel vermengt, wonach die Masse um das Modell 
herum aufgetragen wird. Die Form wird dann langsam 
getrocknet und schwach geglüht.

K l. 48, N r. 77 CBS, vom 9. Mai 1893. Frau Id a  
Q u a g l i o  i n B e r l i n .  Färben von Alum inium .

Die Aluminium - Gegenstände werden zunächst 
verzinkt und sodann in Platin-, Kupfer-, Nickel- oder 
Antimonlösungen schwarz gefärbt, wobei zur H erstel
lung von Zeichnungen in üblicher Weise Deckfirnifs 
verwendet wird.

K l. 49, N r. 77171, vom 28. Septbr. 1892. Ot t o  
N i c o l a i  i n W i e s b a d e n .  Flufsm ittel zum  Löthen 
von Alum inium.

Das Flufsmittel besteht aus Chlorcadmium und 
Jodcadmium. Beim Löthen wird das verwendete Lolli 
(Zink, Zinn oder eine der gebräuchlichen Legirungen) 
mit dem gepulverten Salz (Chlor- oder Jodcadmium) 
überstreut, worauf mit der Flamme gelötbet wird.

KL 31, Nr. 77 093, vom 9. Mai 1894. H e r m a n n  
S c h m i d t  u. G e o r g  K o s c h  i n  Be r l i n .  Modellpuder.

Der Puder besteht aus Prefskohlenasche und 
Stärkem ehl, welchem Gemisch ein Zusatz von in 
Chloroform gelöstem, m it Alkokol verdünntem Kopal- 
liarz gegeben wird, wonach man die Masse verreibt, 
trocknet, m ahlt und siebt.

K l. 40, N r. 77 550, vom 23. August 1893. L eo  
• Ly ne n  in L o n d o n .  Zink-D estillirofen.

Die Muffeln a münden in einen gemeinschaft
lichen Condensationsraum i, welcher durch von Luft

oder W asser durchflossene Kühlröhren kühl gehalten 
wird. Das condensirte Zink sammelt sich in der 
Mulde o und wird aus dieser abgestochen, während 
die nicht condensirten Zinkdämpfe nach dem Durch
gang durch eine Staubkam mer zur Esse geleitet werden.

K l. 81, N r. 77 2S1, vom 9. Febr. 1894. J. H. C. 
B e h n k e  und C h e m i s c h e  F a b r i k ,  vorm. He l l  & 
S t h a m e r ,  A. ■ G., beide in B i l l w ä r d e r  a. d. Bill. 
Verfahren zu r  Verhütung der Selbstentzündung von 
Kohlenlagern.

Unmittelbar durch Verbrennung erzeugte Kohlen
säure wird nach Umständen zusammen m it Ammoniak 
oder dessen Carbonaten in die Kohlenlager eingefülirt. 
Hierdurch wird die atmosphärische Luft und das 
Methangas ausgetrieben.

K l. 31, N r. 77 040, vom 6. Januar 1894. J o h 
S h e p h e r d  i n L o w e r  B r e d b u r y  b. S t o c k p o r t .  
Th .  B o w e s  L e i g h  in H e a t o n  Me n s e y  b. Ma n 
c h e s t e r .  Stam pfm aschine zu r  Herstellung von ItÖhren 
und Kernen.

Der im Formkasten a 
spielende Stampfer b 
ist mit einem Bund e 
versehen,welcher beim 
Aufgang des Stam
pfers b das Rohr d 
m itnimm t und dadurch 
die unteren Auslafs- 
Öffnungen des Sand
trichters e öffnet. In
folgedessen fällt Sand 
in den Formkasten a, 
welcher erstere beim 
Niedergang des Stam
pfers b, wobei die Aus- 
lafsöifnungen durch 
das Rohr d wieder ge
schlossen werden, fest
gestampft wird.

Britische Patente.

N r. 13227, vom 7. Juli 1893. Ch. J. B a g l e y ,  
L l e w e l y n  R o b e r t s  und T h e  M o o r  S t e e l  and  
I r o n  Co. Li m.  i n  S t o c k t o n - o n - T e e s .  ßlock- 
wännofen.

De.r mit gewöhnlicher Rostfeuerung mit Unter
wind versehene Blockwärmofen ist unter der Hütten- 
sohle angeordnet, so dafs die durch abhebbare Deckel 
verschliefsbaren Beschickungsöffnungen in der Ebene 
der Hüttensohle liegen. Um die Blöcke allseitig von 
der Flamme umspülen zu lassen, sind zwischen den
selben Steine gelegt.

N r. 10923, vom 5. Juni 1894. E. B e r t r a n d  und 
Ot t o  T h i e l  i n K l a d n o ,  Böhmen. Darstellung von 
Flufseisen im Flammofen.

Mehrere in verschiedener Höhe angeordnete 
Flammöfen arbeiten derart zusam m en, dafs in dem 
höclislgelegenen Ofen das Eisen niedergeschmolzen, 
entsilicirt und zum Theil entkohlt und auch entphos- 
pliort wird, w ährend nach Ueberleitung des Metalls 
unter sorgfältiger Zurückhaltung der Schlacke in den 
tieferen Ofen in diesem der Zusatz von Ferromangan, 
Spiegeleisen oder dergl. erfolgt. W ird in dem ersten 
Ofen eine Entphosphorung nicht beabsichtigt, so kann 
das Futter ein saures sein, andernfalls ein basisches. 
Das Ueberführen des Eisens von einem Ofen in den 
anderen erfolgt durch Rinnen.

Im Falle das Eisen viel Silicium und Phosphor 
enthält, müssen 3 Oefen vorhanden sein. Hierbei 
wird in dem ersten das Silicium, im zweiten der 
Phosphor entfernt und im dritten die Post fertig ge
macht. Enthält ein Theil des Rohmaterials viel 
Phosphor, der andere viel Silicium, so werden beide 
Theile in getrennten Oefen gereinigt und die Producte 
in einen gemeinschaftlichen Ofen behufs Fertigstellung 
abgelassen.

N r. 13709, vom 15. Juli 1893. VV. T h o m l i n s o n  
i n  W est H a r t l e p o o l  (Durham). Einbinden von 
Eisenerz.

Hochofenschlacke gegebenenfalls unter Zusatz von 
Kalk und Thon wird m it dem nassen Erz zusammen 
gem ahlen; aus der Masse werden Ziegel geformt, 
wonach diese getrocknet werden.
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wieder zwischen die Walzen geschoben wird. Der 
Wärmofen a besteht aus einer flachen Muffel, deren 
Kopfenden offen sind, während der Boden durch einen 
Rost gebildet wird. Auf diesem liegt das Brenn
material , welches durch den von den Walzen ge
triebenen Ventilator e Wind erhält. Der Ofen kann 
an seinem vorderen Ende gehoben und gesenkt werden, 
um denselben gegenüber den W’alzen einzustellen. 
Auf der Decke des Ofens sind Schienen e angeordnet, 
um das Blech beim letzten Kaltwalzen zu unterstützen.

Nr. 517150. T. M.
S h  e a r  e r  in  B u t l e r  (Pa.). 
Dampfhammer.

Um auf das Werkstück 
s c h r ä g e  Schläge auszu
führen,  hängt der Bock b 
des Dampfhammers in 
Schildzapfen c, welche mit 
dem feststehenden Ambofs e 
fest verbunden s in d , so 
dafs dem Hammer jede 
beliebige Steilung zu letz
terem gegeben werden 
kann.

Nr. 518415 bis 518-118. Ch. L. M i l l e r ,  J. R. 
G e o r g e  in C h i c a g o .  Giefshalle fü r  Hochöfen.

Rechts und links von der Hauptgiefsrinne a sind 
die gufseisernen Masselformen c angeordnet. Die
selben ruhen auf in Sockeln b eingemauerlen Trägern c 
und werden durch um die Nasen e gelegte Schellen 
zusammengehalten. Nach dem Gufs hebt ein Decken-Nr. 517 747. W. E. 

H a r r i s  i n  N i l l s ,  O h i o .  
Walze.

glAAM

Um widerstandsfähige Walzen zu erhalten, wird 
in die Walzenform ein scbmiedeisernes Rohr « ge
setzt und dieses innen m it Stahl, aufsen mit Gufseisen 
umgossen.

krahn die Masseln aus den Formen c und legt sie 
auf eine Rollbahn, weiche die Masseln zu den Brechern 
führt. Letztere sind Excenterpressen, bei welchen 
die Masseln durch mit Gewichtshebeln i  verbundene 
Excenter auf ihre Unterlagen geprefst werden. Um 
hierbei in der Höbe sehr verschiedene Masseln fest- 
zuhalten, sind mehrere selbständige, gegeneinander 
v e r s e t z t e  Excenter angeordnet.

T h e  W. D e w e e s  Gom  p a  ny in  
l l e g h e n v .  W alzwerk mit W ärm-

Nr. 515505. H. S c h n e i d e r  i n G r e u z o t  
(Frankreich). Cementation von Panzerplatten.

Zwei Panzerplatten werden in einem Glühofen 
mit Zwischenraum aufeinandergelegt, wonach in 
diesen, der an den Seiten geschlossen ist, das Cementir- 
gas eingeleitet wird. Behufs Bildung des Zwischen
raums wird zwischen die Platten ein Eisen- oder 
Stahlrahmen gelegt, der gegen die Platten durch 
Zwischenlagen von Asbest oder dergl. abgedichtet ist. 
Da die Cementation an den Eintrittsstellen des Gases 
am stärksten stattfindet, so wird das Gas an zahl
reichen Stellen des Rahmens eingeleitet.

Behufs gleichmäßiger V erkeilung des Kohlen
stoffs auf der ganzen Plattenoberfläche lindet die 
Gaszufuhr mit Unterbrechungen statt. Die das Gas 
zuführenden Röhren gehen innerhalb des Ofens durch 
mit Wasser gekühlte Röhren.

Um dünne S t a h l b l e c h e  auszuwalzen, wird auf 
einer Seile des Trio-W alzwerks ein flacher W ärm
ofen a angeordnet, in welchem das Stahlblech die zu 
seiner Auswalzung erforderliche Hitze erhält, ehe es

X X IILu
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Statistisches.

Statistische Miltheilungen des Vereins deutscher Eisen- und S tahlindustrieller.

Production der deutschen Hochofenwerke.

Monat October 1894,
G r u p p e n - B e z i r k .

Werke. Production.
Tonnen.

' NordwestdeutscJie Gruppe . . . .  
(W estfalen, Rbeinl., ohne Saarbezirk.)

36 59 708

Ostdeutsche G r u p p e ............................
(Schlesien.)

10 25 618

R o lic isseu

im « !

Mitteldeutsche G r u p p e ......................
(Sachsen, Thüringen.)

Norddeutsche Gruppe ......................
(Prov. Sachsen, B randenb., Hannover.)

2 2 674

-Si»iciroi-

oisexi.

Süddeutsche Gruppe . . .  . . 
(Bayern, W ürttem berg, Luxemburg, 
Hessen, Nassau, Elsafs.)

Siidwestdeutsche Gruppe . . . .  
(Saarbezirk, Lothringen.)

7

7

17 488 

27 547

Puddel-Boheisen Summa 
(im Septem ber 1894 

(im October 1893

62
03
58

133 035 
130270) 
140 795)

LSossüicmer-

R o l ie is e u .

Nordwestliche G r u p p e ......................
Ostdeutsche G r u p p e ............................
Mitteldeutsche G r u p p e ......................
Norddeutsche G r u p p e ............................
Süddeutsche G r u p p e ............................

6
1

l

29 081 
1 757

1 670

B essem er-R oh eisen Summ a .
(im Septem ber 1894 

(im Oclober 1893

8
10
9

32 508 
37 841) 
34 632)

T lio im iis-
R o l ie is e u .

Nordwestliche G r u p p e ......................
Ostdeutsche Gruppe
Norddeutsche G ru p p e ...........................
Süddeutsche G r u p p e ............................
Siidwestdeutsche Gruppe . .

13
2
1
8
9

100 847
12 903
13 886 
43 316 
70 229

Thom as-Roheisen Sum m a . 
(im Septem ber 1894 

(im October 1893

33
33
32

241 181 
221 245) 
197 942)

G ie ls c r e i-
R o h e is e u

und
G u J 's v ra a re i»

Nordwestliche Gruppe . . . . .  
Ostdeutsche Gruppe . . .
Mitteldeutsche G r u p p e ......................
Norddeutsche G r u p p e ......................
Süddeutsche Gruppe . 
Südwestdeutsche Gruppe . . . .

15
5

3
6 •
4

44 262 
4 025

4 944 
22 256 
8 723

I. Schmelzung. G iefserei-Boheisen Summ a .
(im Septem ber 1894 

(im October 1893

33
33
32

84 210 
83 714) 
63 814)

Z u s a m m e n s t e l l u n g .
Fuddel-R oheisen  und Spiegeleisen.
B e s se m e r-B o h e ise n ............................
T hom as-R oheisen  . .
Giefserei- Roheisen . . .  . .

133 035 
32 508 

241181 
84210

Production im  October 1894 
Production im October 1893 
Production im September 1894 . . ,
Production vom 1. Januar bis 31. October 1894 , . 
Production vom 1. Januar bis 31. October 1893 , .

490 934 
437 183 
473 070 

4 579 180 
4 084 056
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Deutschlands Ein- und Ausfuhr.

E rz e :
E i s e n e r z e .........................................................................
T hom assch lacken ............................................................

R o h e isen :
Brucheisen und A b fä l le ...............................................
R o h e i s e n .........................................................................
Luppeneisen, Rohschienen, B lö c k e ..........................

F a b r ic a te :
Eck- und W inkele isen ...................................................
Eisenbahnlaschen, Schwellen etc.................................
E isen b ah n sch ien en ........................................................
Radkranz- und P flu g sch aaren e isen ..........................
Schmiedbares Eisen in S tä b e n ..................................
Platten und Bleche aus schmiedbarem Eisen, rohe
Desgl. polirte, geflrnifste etc.........................................
Weifsblech, auch la c k ir t ...............................................
Eisendraht, auch fatjonnirt, nicht verkupfert . . . 
Desgl. verkupfert, verzinnt etc.....................................

Ganz g robe  E ise invaaren :
Geschosse aus E isengufs...............................................
Andere E isengufsw aaren ...............................................
Ambosse, Bolzen .............................................................
Anker, ganz grobe K e t te n ...........................................
Brücken und B rü ck en b estan d th e ile .........................
D ra h ts e i le .........................................................................
Eisen, zu groben Maschinentheilen etc. vorgeschmied.
Federn, Achsen etc. zu Eisenbahnwagen.................
Kanonenrohre .................................................................
Röhren, geschmiedete, gewalzte etc...........................

G robe E ise in v aa ren :
Nicht abgeschliffen und abgeschliffen, Werkzeuge . 
Geschosse aus sebmiedb. Eisen, nicht abgeschliffen
Drahtstifte, abgesehliffen...............................................
Geschosse, abgeschliffen ohne Bleimäntel . . . .  
Schrauben, S ch rau b b o lzen ...........................................

F e ine  E ise in v a a ren :
Aus Gufs- oder S c h m ie d e is e n ..................................
Spielzeug..............................................................................
Kriegsgewehre .................................................................
Jagd- und Luxusgewehre . - ..................................
Nähnadeln, N äh m asch inennade ln ..............................
Schieibfedern aus S t a h l ...............................................
U h rfo u rn itu ren .................................................................

M asch inen :
Locomotiven und L oeom obilen ..................................
Dampfkessel, geschmiedete, e is e rn e .........................
Maschinen, überwiegend aus H o l z .........................

„ „ G u fse is e n .................
„ „ ,  Schmiedeisen . . .
, „ „ and. unedl. Metallen

Nähmaschinen, überwiegend aus Gufseisen . . . .  
„ „ „ Schmiedeisen . .

A ndere  F a b r ic a te :
Kratzen und K ra tzen b esch läg e ..................................
E isenbahnfahrzeuge: 

ohne Leder- etc. Arbeit, jeun ter 1 0 0 0 wert!)
„ , über 1000 , » l S

mit Leder- etc. A rb e i t .......................................f *•
Andere W agen und S c h l i t t e n ......................  J
'Zus., ohne Erze, doch einschl. Instrum. u. Apparate t 
Gesämmtwerth der Ein- und Ausfuhr . . 1000 Jt,

E i n f u h r A u s f u h r
1. Jan u a r bis 30. Septem ber 1. Ja n u a r  b is 30. Septem ber

1893 1S94 1893 1891
t i t t

1 200 649 1 647 690 1 741613 1 874 396
54 G48 71409 58 352 65 467

6 730 4 307 44 381 58 899
172 131 149 568 77 106 117 121

310 444 41 603 27 588

124 197 84 055 100 903
41 845 26 955 29 487

4 594 3 490 67 891 85 679
6 4 206 103

11955 14 897 179 024 224 261
2 251 3 269 51 221 65 391

38 39 1 984 2 371
736 1 695 391 237

3 358 3 180 77 119 90 971
231 240 65 636 62 472

0 — 15 100
6 878 3 247 12 178 11 450

172 205 2 009 2 299
1 031 1 082 309 557

74 120 4119 4102
114 131 1 289 1228
105 75 901 1 361
793 407 23 447 17 497

1 289 682 920
1288 1210 18 052 20 681

6 779 7 585 74 037 79 566
0 72 1327 2 165

19 101 40 178 42 342
0 12 7 2

246 214 1 605 1 478

1 109 1 179 11 536 11 278
19 27 581 654
2 1 1026 314

117 117 79 70
6 7 747 703

84 90 26 24
29 30 259 282

1593 2163 3 465 4230
155 262 1 554 1997

2 089 2 515 1 152 . 1305
20 841 24 780 50 978 66 392

1842 2 299 9 454 11068
306 212 452 485

2 643 2 043 5718 5 836
20 19 6 4

157 172 127 148

3 19 2311 3 440
60 586 260

3 1 84 36
188 161 97 110 *

252 355 234 IhS 1 1 000 751 , 1 169 200
46 898 51 535 281 977 295 735



1084 Nr. 23. ,  S T A H L  U N D  E I S E N . “ 1. December 1894.

Aus Finlands 1892 er Industrie-Statistik.
(Nach officiel] er Quelle.)

Dem Techniker wie dem Nationalökonomen ringt 
eine schärfere, fortlaufende Beobachtung der metall- 
industriellen Thätigkeit des so wenig zahlreichen 
finischen Volkes von Jahr zu Jah r steigendes Interesse 
a b , wenn sie sich dabei vergegenw ärtigen, unter 
wie schweren natürlichen Bedingungen einerseits sie 
umgeht und trotzdem im ganzen eine aufsteigende 
Bahn verfolgt, andererseits wie wenig expansiv dank 
der harten Zollbeschränkungen der finische Ausfuhr
handel sich zu entfalten vermag, der, auf die Aufnahme 
seines Ueberscbusses an Metallerzeugnissen seitens 
Rufslands fast allein angew iesen, an der russischen 
Grenze schon bald nach den ersten Anläufen dazu auf 
Zölle stöfst, welche als Prohibitivzölle anzusehen sind.

Auch für den deutschen Handel hat Finland eine 
gewisse Bedeutung — der W erth seiner 1891er Ein
fuhr dorthin bezifferte sich auf nahezu 47 Mill. Mark; 
rund zwei Drittel dieser Summe entfielen auf Industrie- 
producte — von diesen wieder rund 6 Millionen Mark 
auf Erzeugnisse der deutschen Eisenindustrie.

Die finische Metallindustrie ist, wie vorher gesagt, 
bezüglich einer Ausfuhr für den Ueberschufs ihrer 
Erzeugung nur allein auf Rufsland angew iesen, aber 
auch dahin darf nur ein beschränktes Quantum ein
geführt werden, und dieses Limitum ist im Jahre 1892 
fast völlig erreicht worden. Vom Jahre 1886 an um 
m ehr als 100000 Pud gestiegen, hat die Finische E infuhr 
an eisenindustriellen Produeten nach Rufsland im 
B erichtsjahre 851914 Pud erreicht, es ist dies in An
betracht der einschlägigen Verhältnisse immerhin ein 
recht b each ten sw erte s  Quantum. Gewachsen ist 
letztjährig insbesondere die Ausfuhr an Stangeneisen, 
Sorteneisen und Gufswaaren, aber auch diejenige an 
Maschinen und G erä tsch a ften  erscheint nach der Sta
tistik, wenn auch nur in geringerem Mafse; vergröfsert; 
die letztere umfafsle 17 938 Pud. Dem gegenüber mag 
erw ähnt w erden , dafs nach der gleichen Quelle in 
diesen Artikeln in 1886 erst eine Ausfuhr im Gewichte 
von 3772 Pud statthatte.

Erlaubt ist den Finen eine Einfuhr nach Rufsland 
überhaupt nur von 930000 Pud an Erzeugnissen seiner 
E isenindustrie, welche nachverzeichnete bestimmte 
Mengen in den Sorten n icht übersteigen darf: R oh
eisen und abgefafste Luppen 266 667 bezw. 133 333 Pud, 
zollfrei eingehend, Stangen- und Sorteneisen 400000 
Pud mit 15, Gufswaaren 70 000 Pud und Maschinen
u. s. w. 60 000 Pud je mit 20 Goldkopeken für das 
Pud zollbelastet. Ueber diese Menge hinaus treten 
Zölle ein, deren Höhe prohibitiv wirkt.

Der Gesammtwerlh der 1892 er Jahreserzeugung 
der finischen Metallindustrie, abgesehen von den damit 
verwandten kleinen Fabriken und Handwerken, e r
reichte 21 009 209 Fin.Mark, um rd. 1 800 000 Fin.Mark 
= ^ 6'/2 % weniger als im Jah re  vorher.

Vorausgesehen wurde dies Zurückbleiben bereits 
im 1891 er Berichte („Stahl und Eisen* 1894, II) über 
den gleichen Gegenstand; veranlafst, v ie lle ich tauch  
verschärft, erscheint der Niedergang gegenüber der 
ta tsä c h lic h e n  Zunahm e der Ausfuhr nach Rufsland 
durch eine Abschwächung der K aufkraft Finlands 
selbst infolge einer ungünstigen Ernte. Vermuthlich 
wäre noch ein erheblich gröfserer W erthunterschied 
statistisch zu verzeichnen gewesen, hätten auch Roh- 
und Stabeisen gleich den anderen Artikeln im Heimath- 
lande die Preisstetigkeit verloren, was dank dem 
Exporte nach Rufsland den Werken erspart blieb.

Umfang und Ergebnifs des Goldwaschbetriebs 
sind zurückgegangen; nur allein am Flusse Ivalo 
wurden noch Seifenwerke bearbeitet. Man erwusch

daselbst 4807 g Gold im W erthe von 15 382 Fin. Mark, 
weniger als je, ausgenommen im Jahre 1886.

Es ist kaum in Aussicht zu n ehm en , dafs sich 
auf diesem Felde wieder eine regere Thätigkeit ent
falten w erde; es wird verm uthlich bei privater Einzel
arbeit sein Bewenden behalten, höchstens werden 
sich kleinere Arbeitergesellschaften dam it künftig be
fassen, wenn auch die Goldgewinnung aus dem bei 
Kultala gelegenen, jedoch nur 4 km langen, schmalen, 
nebenbei aber auch in seinen goldreichsten Partieen 
bereits am ganzen Flusse entlang durch wasch en en 
K ronlande wieder aufgenommen werden und zur 
Lieferung kommen könnte.

Die Statistik berechnet die diesjährige Gold
gewinnung zu durchschnittlich 2,28 g am Wäscher
tage gegen 2,37 g im Durchschnitt der ganzen Periode 
1870/92. Innerhalb dieses Zeitraums wurden insge- 
sam m t392 439gG oldim  W erthe von 1 244417 Fin. Mark 
unter jahresdurchschnittlicher Beschäftigung von 162 
A rbeitern gewonnen.

Pitkäranta, das einzige M etallbüttenwerk Finlands, 
erzeugte, Schwefelsilber auf Melall reducirt und als 
solches bew erthet, 950 gegen letztjährige 1038 kg 
Silber. Aufser Silber wurden 9,72 t Zinn (9,6 t) und 
325,856 t Kupfer (411,830 t) producirt, und die ge- 
sam mte Erzeugung P itkärantas wird statistisch mit 
einem W erthe von 1125 000 Fin. Mark (1232 384) zu 
Buche gebracht.

Paanajärvi, die einzige, nicht dem eben erwähnten 
Werke eigene finische Kupfererzgrube, wird im Be
richtsjahre n icht m ehr statistisch behandelt; das 
Gleiche ist der Fall m it der Grube Välimaki, welche 
auf Magneteisenstein bergte; beide sind vermuthlich 
aufgelassen worden.

Finland ist das Land der Seeerze und seine 
Eisenerzeugung in der H auptsache auf diese angewiesen; 
im Berichtsjahre wurden aus 168 (177) Seen Erze 
zum Belaufe von 58 210 t (58252) gebaggert, deren 
W erth mit 469 223 Fin. Mark (462 199) von der Statistik 
verzeichnet wird. W ährend aber im Vorjahre nur 
1490 t Erze an den Seeufern auf Lager verblieben, 
traf dies Loos in 1892 nahezu das vierfache Quantum
— 6570 t — ein Zeichen für nöthig erachteter gröfserer 
Oekonomie, d. i. eines Rückgriffs auf ältere Vorräthe 
bei den W erken. Die Roheisenerzeugung selbst — 
auf technische Details wird weiter unten zurück
gekommen — ist von 23073,9 auf 24167,2 t gestiegen, 
von denen 6983,4 t aus eingeführten schwedischen 
Bergerzen und 17 183,8 t aus finischen Seeerzen fielen.

Soweit der Fine Eisen in Herden erfrischt, arbeitet 
er nach der Franche comté genannten Methode in 
deutschen Herden, deren im ganzen Lande 28 vor
handen sind. Die Erzeugung darin übersteigt die im 
Jah re  vorher — 4809,6 t — um 195,8 t, deren Ge- 
sam m twerth zu 1 140000 gegen 1 130000 Fin. Mark 
in 1891 festgestellt wird.

Die Production an gepuddeltem und gewalztem 
Eisen ging von 11250,6 t auf 9535,6 t zurück; die 
Erzeugung von Rohschienen zum Verkauf dagegen 
stieg von 2219,9 t  auf 2750,5 t, und die aus Flufs- 
blöcken erwalzte von 2164,7 t auf 3062,8 t; Gesamml- 
werth 2 320059 gegen 2 900 145 Fin. Mark im Vorjahre. 
In den betreffenden Gewichtszahlen sind abgefafste 
Luppen zum Verkauf m it enthalten bei der Herd- 
schmiederei 893,4 t und bei der Puddelei 6680,6 t.

Die gesammten vorher einzeln aufgeführten Her- 
stellungssorten — Stabeisen, Rohschienen, Luppen, 
Rieche, Feineisen u.s. w., — 20 353,5 t gegen 20445,8 l in 
1891 — sum m irten einen W erth von 3460050 Fin. Mark,
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wozu noch 650 000 Fin. Mark (640000) für die Pro
duction der drei finischen Flufseisenwerke mit vier 
Martinöfen — 3309,9 t  (3032,0 t) — treten.

Der W erth der in 1892 erzeugten Eisen- bezw. 
Stahlmanufaetur- und Schwarzscbmiedewaaren beläuft 
sich auf 1 100 000 gegen 1600 000 Fin. Mark im Jahre 
vorher; ih r Gewicht ist von 3867,2 t auf 3164,2 t 
zurückgegangen.

Eine weitere W erthabm inderung tritt in Er
scheinung bei der Gufswaarenerzeugung, die nur mehr 
zu 5965,9 t (6818,6 t) festzustelten war. Der Werth 
derselben ist statistisch m it in der Bewerthung der 
aus Privat- und Staats-Maschinenwerkstätten hervor
gegangenen Erzeugnisse aufgenommen, die sich zwar 
gegen 1891 um 347193 Fin. Mark geringer, trotzdem 
aber als ein recht stattlicher Betrag mit 12 039 545 
Fin. Mark (12 486 738) vorstellt. An letzterer Summe 
sind die staatlichen Eisenbahnwerkslätten — Helsing- 
fors, Hangö, Abo, Wiborg, Kuopio, Nikolaistad, Uleä- 
borg mit zusammen 590 Arbeitern — m it 1835949 
Pin. Mark (1820880) betheiligt.

Wird zu diesen oben summarisch mit 21009 209 
Fin. Mark angegebenen W erthen noch der Erzeugungs
werth der der Metallindustrie zugehörigen Handwerke 
und Fabriken m it 4 415 645 Fin. Mark genommen, so 
ergiebt sich für alte 1892 bethätigte metallindustrielle 
Arbeit in Finland, hervorgegangen aus 1043 Arbeits
stellen, besetzt m it 10 750 thätigen Personen, von 
denen 82 bezw, 8111 auf die vorher speciell behandelten 
Betriebe entfallen, die relativ hohe Werthsumme von 
25 424 854 Fin. Mark, um 1 334 863 Fin. Mark weniger 
als die in 1891. Den letzteren Betrieben soll nach
stehend auf technischem Gebiete in etwa näher ge
treten werden.

Pitkärantas Erzschliche enthielten 2,71 % Cu. bezw. 
38,1%  Sn.; die Extractionslaugen im Liter 39,4 g Cu. 
bezw. 0,1081 g Ag. Zur Erzeugung der statistisch auf
gezeichneten 9,492 t Zinn wurden 25,7 t Zinnschliche 
eingeschmolzen. Der Bergbau des Werkes lieferte 
aulser Kupfer- und Zinnerzen 3195,61 Eisenerze, deren 
Verwendung in der Statistik nicht ersichtlich gemacht 
ist, 124,1 t Graphit und 537,5 t Zinkerze (Blende?). 
Auch der W erth dieser Förderung ist statistisch nicht 
vermerkt.

Von den 15 in 1892 thätig gewesenen Hochofen
werken verhütteten vier — Skogbye, Trollshofda, 
Dahls- und Tyköbruk — ausschliefslich eingeführte 
Schweden-Bergerze, die übrigen elf nur finische See
erze; jedes dieser Werke hatte einen Hochofen im 
Feuer und die Dauer der Hüttenreise der einzelnen 
Oefen umfafste 60 bis 366 Tage. Zehn Oefen hütteten 
mit Holzkohlen und Holz, die restlichen fünf nur 
mit Holzkohlen. Das durchschnittliche Ausbringen 
aus Seeerzen liegt bei den einzelnen Oefen zwischen 
30 und 40,30 %, der Brennmaterialverbrauch zwischen 
60 und 100 hl für die erzeugte Tonne Roheisen.

Aus schwedischen Bergerzen, zu deren Nieder
schmelzen nur allein Holzkohlen in Anwendung kamen, 
wurden 47,8 bis 50,2%  ausgebiacht bei einem ge
ringsten Kohlenaufgang von 60 und einem höchsten 
von 70 hl zur Productionstonne.

Erzeugt wurden überhaupt 9536,2 t Giefserei- 
roheisen, — fast ausschliefslich aus Seeerzen — 14385 t 
Frischereiroheisen und 246 t Gufsstücke I. Schmelzung, 
im ganzen 24167,2 t.

Die gröfste Production, lediglich aus Seeerzen, 
fiel bei dem Ofen von Möhkö mit 3433,2 t, durch
schnittlich 10,098 t im  Tage bei einem Ausbringen 
von 36,5 %, 70 hl Brennm aterialverbrauch a. d. Tonne,
65 mm W indpressung und 200° Windwärme. Die 
Oefen zu Suojarvi-, Haapakoski-, Oravi-, Karltula- und 
Kuokkastenkoskibruk erbliesen ausschliefslich Giefserei- 
i'oheisen neben wenigen Tonnen Hochofengnfs hei 
einem Kohlenaufgang von 70 bis 100 hl zur Tonne 
Roheisen, die drei ersten der genannten Werke mit
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kalten W ind; die beiden anderen erwärmten den Ge
bläsewind auf 200 bezw. 180° und prefsten ihn auf 
50 bezw. 41 mm.

Von der weiter oben verzeichneten Gesammt- 
production der finischen Hochofenwerke fielen 6983,4 t 
aus schwedischen und 17183,8 t aus finischen Erzen.

Vorhanden waren im Berichtsjahre zum Zweck 
der Boheisenerzeugung in Finland 19 Hochöfen, 17 Röst
öfen, 12 Windheizapparate für Gas, 6 dergleichen für 
Holz, 124 Verkohlungs- und 27 Holztrocknungsöfen; 
ein Theil der letztaufgeführten beiden Ofensorten diente 
vermuthlicb auch anderen Werksabtheiiungen.

Wie in 1891, so sind auch im Berichtsjahr in 
Finland noch 6 Stücköfen vorhanden und von ihnen 
die bei Pankakoski- (Kuopio-Bezirk) und Kirninkihruck 
(Wasa-Bezirk), der erst.ere während 32, der letztere 
während 50 Tagen in Betrieb gewesen. Der Panka- 
koski-Ofen lieferte 71,4 t  Stücke, die in der Hammer
hütte zu Värtsilä weiter verarbeitet wurden; aus den 
Stücken der Kiminki-Erzeugung wurden 44,6 t Stangen
eisen ausgereckt.

Die Zahl der in 1891 vorhandenen Frischherde 
hat sich im Berichtsjahre um 3, auf 28, verringert; 
dieselben finden sich in 5 Gouvernements vertheilt 
und verarbeiteten in 1892 2735,4 t finisches und 
2811 t ausländisches Roheisen nebst 416 t Schrott, 
in Summa 5963,4 t Eisenmaterial mit 44 797 cbm 
Holzkohlen zu 893,4 t abgefafsten Luppen, 4024,7 t 
Stangen-, 11,7 t Fein- und 75,6 t anderen Eisensorten, 
zusammen zu 5005,4 L (4809,6). Der Abbrand hierbei 
schwankte von 9 bis 22 % und der Verbrauch an 
Kohlen zur verfrischten Tonne Eisenmaterial von 
6 bis 21 cbm.

Den 9 vorhandenen Puddel- und Walzwerken 
standen zur Verfügung 28 Puddel-, 25 Schweifs- und
I Blechglühofen. Verpuddelt wurden 13967,7 t  ein
heimisches und 386,5 t  ausländisches Roheisen nebst 
382 t Roheisenschrott, unter Verbrauch von 3259 t 
Steinkohlen und 85 103 cbm Holz; der Erfolg daraus 
bestand in 5401,9 t  Rohschienen, '6680,6 t abgefafsten 
Luppen und 801,5 t anderem Puddeleisen, in Summa
12 884 t. A usgeschweift und ausgewalzt wurden
6546.8 t Luppen, 4890,9 t Rohschienen und 228,3 t 
anderes Eisen (hierunter 134,5 t Martineisen), im ganzen
II  666 t ,  unter Verbrauch von 1566,6 t Steinkohlen, 
7875 cbm Holzkohlen und 24318 cbm Holz zu 7502,5 t 
gewöhnlichem Eisen, 1638,1 t Feineisen, 98 t Blechen 
und 297 t Form eisen, im ganzen zu 9535,6 t Fertig- 
fabricat bei einem Abbrand, der von 7,8 bis 30 % 
schw ankt, und bei Rückwaage von 667,3 t Schrott. 
Beim Puddeln ergab sich ein Abbrand von 6,5 bis 
zu 19 %.

Aus Siemens - M artinöfen, deren 3 sauer und 1 
basisch zugestellt sind, gingen hervor 3157,1 t Blöcke 
und 143,8 t Gufsstücke, unter Verbrauch von 3112 t 
Roheisen und Roheisenschrott, 1447,4 t Materialeisen 
und Schmiedeschrolt, 11,1 t anderem Eisen, 190,7 t 
Eisenerzen, 741,3 t vergasten Steinkohlen, 10 335 cbm 
Holz und 1519 cbm T orf, bei einer Rückwaage von
114.2 t  Abfällen. Ausgewalzl wurden 3472,2 t Flufs-, 
metallblöcke, unter Verbrauch von 1033,3 t Steinkohlen 
und 4383 cbm Holz zu 2517,7 t ordinärem Eisen und
544.3 t Blechen, zusammen zu 3062 t Fertigfahricaten 
unter Rückwaage von 289,4 t Abschnitten u. s. w.

Der Abbrand bis zum Block betrug 5,04, 7,32 
bezw. 13 %, vom Block bis zum Fertigfabricate 2,5,
4,4 bezw. 9 %.

An Walzenstrafsen waren für die vorbehandelten 
zwei letzten Betriebsabtheilungen vorhanden 4 Grob- 
bezw. Luppenstrafsen, 7 Stabeisen-, 4 Feineisen-,
1 Draht- und 3 Blechstrecken.

Die Statistik verzeichnet als zur Verfügung der 
finischen Giefsereien 62 Cupol-, 75 Tiegel- und
56 Trockenöfen und als erzeugt bei denselben in 1892
5965.9 t Gufswaaren zweiter Schmelzung, von denen
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68,3 t  speciell als Maschinengufsstücke ausgewiesen 
werden. Eingeschmolzen wurden hierzu in 38 als
selbständig aufgeführten Giefsereien unter Verbrauch 
von 1926 bl Holzkohlen und 1548 t Koks 1726,8 t 
flnisches und 3938,9 t ausländisches lioheisen nebst
910,5 t Gufsschrott, zusammen 6576,2 t  Eisenmaterial. 
Der Aufgang an Koks — nur diesen giebt die Statistik 
an — soll a. d. Tonne eingeschmolzenes Eisen be
tragen haben 100 bis 330 kg; nach den mafsgebenden 
Zahlen berechnet, stellt er sich auf 235 kg im grofsen 
Durchschnitte.

Der Verbrauch der privaten und staatlichen 
mechanischen W erkstätten setzt sich zusammen aus
1272,7 t finischem und 679,71 ausländischem  Schweifs- 
eisen, 205,2 t Stahl, 1579,4 t Blechen, 1323,3 t  W inkel
und Spanteneisen, ¿5349,9 t gezogenen u .s . w. Rohren,
75,9 t gegossenen Rohren, 23,7 l finischen und 58,5 t 
ausländischen Nieten nebst 147,6 t Kupfer, Zink und 
anderen Metallen.

Aus diesen Etablissements gingen neu hervor 
53 Dampfboote m it 1906 effect. Pferdekräften (27 davon ! 
über 20 EHP), 18 Locomobilen (228 EHP), 20 See- I

und 80 Land-Dampfmaschinen (926 bezw. 1593 EHP), 
70 Dampfkessel (953 EHP), 46 Dynamomaschinen
u. s. w, Der W erih der aus der elektrotechnischen 
Abtheilung einer in Viborg gelegenen Maschinenfabrik 
hervorgegangenen Erzeugnisse ist zu 343 570 Fin. Mark 
angegeben, der einer zweiten kleineren Fabrik zu 
63 000 Fin. Mark.

Der gesammte Verbrauch an B rennm aterialien 
und Roheisen der finischen H ütten und mechan. 
Werkstätten im Jahre 1892 belief sich auf 533 055 cbm 
Holz, 245 739 cbm Holzkohlen, 10 245,9 t  Steinkohlen, 
2831 t Koks, 19 440,5 t flnisches und 8173 t aus
ländisches Roheisen nebst 2155,1 t Gufsschrott.

Am thätigsten auf dem Gebiete der M etallindustrie 
erscheinen nach der vorliegenden Statistik die Gou
vernements Nyland, Abo und Björneborg, Tavastehus, 
Wiborg und Kuopio, welche 197, 200, 133. 205 und 
191 Arbeitsstellen zählen, welche mit 2921, 2403, 806, 
1504 und 1677 A rbeitern besetzt waren und Erzeug
nisse lieferten im W erthe von 8 381816, 6 677 443, 
1848173, 3039159 und 3 080 867 Fin. Mark.

D r. Leo.

Berichte über Versammlungen aus Fach vereinen.
Der B e r l i n e r  A r c h i t e k t e n - V e r e i n  h a t in 

Gemeinschaft mit dem Ve r e i n  f ü r  E i s e n b a h n 
k u n d e  am Abend des 19. November eine

F e ie r  zu r  E rin n e ru n g  an  ,T. W. S chw ed ler 
veranstaltet, an der aufser den Verwandten des Ver
storbenen und den Vorständen der genannten Vereine 
viele Ehrengäste, V ertreter der Hochschulen und aus
wärtiger Vereinigungen tbeilgenommen hatten. Die 
Gedächtnifsrede hielt der Geh. Baurath O. S a r r a z i n .  
W ir entnehm en derselben folgende S te llen : „In der 
kurzen Frist von anderthalb Jahren haben die 
Schwesterstädte Berlin-Charlottenburg drei Männer zu 
Grabe getragen , die den bedeutendsten naturw issen
schaftlichen Forschern und zugleich den ausge
zeichnetsten Praktikern — den Technikern im besten 
Sinne — zuzuzählen sind. Am 6. December 1892 
starb W erner v. Siem ens, am 8. Septem ber 1894 
H ermann v. Helmhollz, beide Männer der wissen
schaftlichen Forschung und der technischen That. 
Geistesverwandt und ebenbürtig gesellt sich ihnen der 
Wirk!. Geh. Ober-Bauratb Johann Wilhelm S ch  w e d l e r  
an,  der uns am 9. Juni d. J. entrissen ward, Auch 
er stellte seine ganze K raft, seinen klaren , durch
dringenden Forschergeist stets in den Dienst des 
praktischen Lebens, zur Lösung der grofsen und 
neuen Aufgaben, welche die zweite Hälfte unseres 
Jah rhunderts , die Zeit einer vorher n icht geahnten 
Entwicklung des Verkehrs- und Eisenbahnwesens, in 
im mer sich steigernder Fülle der Ingenieurwissenschaft 
in allen ihren Zweigen darhol. Schwedler war am 
28. Juni 1823 in Berlin als der Sohn eines Tischler
meisters geboren. Nachdem er zunächst mangelhafte 
Elementarschulen besucht h a tte , kam er auf die da
mals unter Klödens Leitung stehende Friedricbs- 
W erdersche Gewerbeschule, wo sich bei ihm eine 
Vorliebe für die Mathematik und Naturwissenschaften 
entwickelte. Aber der Vater starb, und die äufseren 
Verhältnisse verschlechterten sich so, dafs der Vorsatz, 
Baufach zu studiren, hätte aufgegeben werden müssen, 
wenn nicht der älteste B ruder H ans, damals Bau- 
conducteur, später W asserbau-Inspector in Köln, sich 
des um 18 Jahre jüngeren Bruders Wilhelm ange
nommen hätte.

Der äufsere Lebensgang des Fachmannes Schwedler 
isl in wenigen Strichen gezeichnet. Nachdem er die

Feldm esserprüfung, dann die Vorprüfung zum Land- 
und W asserbaum eisler und 1847 die Vorprüfung für 
Land- und W asserbau-Inspectoren beslanden halte, 
war er w ährend einiger Jahre beim Bau der Kreis
chaussee von Greifenhagen bei Stettin nach ¡Bahn 
und des Forstgehöftes Neuendorf beschäftigt. Zum 
erstenmal erwies sich seine hervorragende Begabung 
für die Lösung schwieriger Aufgaben der Ingenieur
baukunst, als der junge Bauführer im Jah re  1850 
in einem vom preufsischen Minister der öffentlichen 
Arbeiten ausgeschriebenen internationalen W ettbewerb 
für eine Brücke über den Rhein bei Köln m it seinem 
Entwurf unter 61 Bewerbern den ersten Preis davon
trug. Als ausführender Baumeister leitete er den 
Neubau der Siegbrücke bei Siegburg und war dann 
als Abtheilungs - Baumeister auf der Strecke Köln- 
Eitorf der Köln - Giefsener Eisenbahn thä tig , bis er 
1858 zum königlichen E isenbahn-Baum eisler ernannt 
und nun als Hülfsarbeiter in das Technische Bureau 
der E isenbahn-A btheilung des Arbeitsministeriums 
berufen wurde. Im Jahre 1861 erfolgte seine Be
förderung zum Eisenbahn - Bauinspector und 186-5 
wurde ihm mit der Ernennung zum Regierungs- und 
Bauralh die Stelle des Vorstehers des Technischen 
Bureaus verliehen. Ein weiteres Feld segensreicher 
Thätigkeit eröffnete sich i hm,  als er 1864 zum 
Examinator für die Bauführer- und Baum eister
prüfungen ernannt wurde und als er zwei Jahre später 
die Stelle eines Hülfslehrers für Maschinenbau an der 
königlichen Bauakademie mit derjenigen eines ordent
lichen Lehrers für höhere Conslructionslehre und 
Brückenbau vertauschte, ein Amt ,  das er bis zum 
Jahre 1873 bekleidet bat. Inzwischen war er 1868 
zum Geheimen B aurath und V o rtra g e n d e n  Rath be
fördert worden und gelangte damit in jene wichtige 
Stellung, in der er — vom Jahre  1873 ab als Ge
heim er O berbaurath — auf die Ausgestaltung der 
Entwürfe für fast sämmtliclie auf den vaterländischen 

| Eisenbahnen dieser Zeit vorkommenden grofsen In
genieurbauwerke einen unm ittelbar mafsgebenden 
Einflufs ausgeübt hat — 23 Jahre lang , bis er am 
1. März 1891 in den erbetenen R uhestand trat. Das 
ist in kurzen Zügen die fachliche und Beamtenlauf
bahn Schwedler». Aber welche Fülle an Forscher
arbeit, welcher Reichthum  an schöpferischer Thätig-
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keit, welche F ruchtbarkeit an segensreicher Anregung, 
an ausgestreuter, üppig aufblühender Saat in diesem 
scheinbar so einfach gestalteten Leben! Wer die 
Bedeutung Schwedlers für die Entwicklung der In
genieurwissenschaften, wer insbesondere seine bahn
brechende Thätigkeit in wissenschaftlicher und prak
tischer Beziehung auf dem Gebiete des Eisenbaues 
richtig würdigen w ill, der w ird ' nicht aufser acht 
lassen dürfen, auf welcher Stufe diese Dinge sich 
befanden, als Schwedler mit seinen ersten Arbeiten 
öffentlich hervortrat. W ir haben dieses sein Auf
treten etwa in den Anfang der fünfziger Jahre zu 
setzen. Wie schon erw ähn t, betheiligle sich der 
junge Bauführer mit Glück an dem Wettbewerb für 
eine Brücke über den Rhein bei Köln im Jahre 1850 
und trug hier den Sieg davon „sogar“ über die Eng
länder, wie in einem amtlichen Bericht aus jener Zeit 
bemerkt wird (dem englischen Ingenieur Capitän 
Moorsom wurde der zweite Preis zuerkannt). Diese 
Bemerkung hatte  für die damalige Zeit ihre volle 
Berechtigung. In  England war namentlich infolge der 
schnellen Entwicklung des Eisenbahnwesens und des 
damit Hand in Hand gehenden gewaltigen Aufschwungs 
des Verkehrs eher als irgendwo sonst das Bedürfnils 
nach grofsen Brücken, weitgespannten Hallen u. dgl. | 
hervorgetreten, und so wurde England thatsächlich j  

das Geburtsland der grofsen Eisenbrücken. Um die' ] 
Mitte unseres Jahrhunderts hatten englische In
genieure,' wie Stephenson und Fairbairn , schon be
deutende Brückenbauwerke entworfen und ausgeführl
— so die Britannia- und die Gonway-Brücke —, 
wobei sie m it dem dem Engländer eignen, in langer 
Uebung geschulten praktischen Blick sowie mit Hülfe ; 
von Versuchen auch schon früh zu denjenigen Träger- j 
Grundformen der Balkenbrücken gelangten, aus denen 
Erfahrung und W issenschaft nachmals das heutige 
theoretisch-praktische Gebäude der Brückenbaukunst 
in Eisen errichtet haben. Ihnen folgten zunächst die 
Nordamerikaner, bei denen vielerorts ähnliche Ver
hältnisse obwalteten wie in England. Auch in Amerika 
linden wir schon in jener Zeit Brückensysteme, wie 
von Howe, Neville, Tovvn und Anderen, die für die 
spätere Entwicklung grundlegend geworden und noch 
heute jedem Brückenfachm anne wenigstens dem 
Namen nach bekannt sind. Nach diesen Systemen 
wurden viele gröfsere Brücken ausgeführt — wie die 
genannten englischen Brücken bedeutende Bauwerke 
ihrer Zeit. „Bedeutend“ freilich m ehr ihrem Umfang 
und ihren Abmessungen als ihrer wissenschaftlichen 
Begründung, ihrem theoretischen Gebalt nach. Die 
Tragwände so aufzulösen und in einzelne Teile zu 
gliedern, diese Einzelglieder so zu gestalten , anzu
ordnen und zu verbinden, dafs ein jedes die seiner 
Beanspruchung zukommende Form und Stärke erhielt, 
die Gestaltung und Anordnung zugleich aber auch so 
zu treffen, dafs bei möglichst geringem Aufwand an 
Eisen die gröfstmögliche Leistung erreicht würde — 
von diesem Ziele war man noch weit entfernt. Im 
grofsen Ganzen fufste der Brückenbau wie der ge- 
sammte Eisenbau noch auf der Empirie, der Er- 
fahrungswissensuliaft; die strenge Wissenschaft harrte 
auf diesem Gebiete noch ihres Aufbaues. Diesen 
thatkräftig in Angriff genommen und damit die Eisen
baukunst dem Ziele, construcüv und w irtschaftlich  
richtig zu arbeiten , nähergeführt zu haben, das ist 
Schwedlers grofses Verdienst. Und auf dieses Ziel 
war sein Streben gerichtet vom ersten Tage seines 
Auftretens an. —

In Schwedler — so fafste Sarrazin gegen Schlufs 
seiner Rede die W ürdigung des Verstorbenen kurz 
zusammen — werden w ir stets einen von den wenigen 
Männern verehren, die der Baukunst und Bauwissen
schaft in der Zeit grofsartigster Entwicklung des Eisen
bahnbaues den Stempel ihres überlegenen Geistes 
aufgedrückt haben. Er ist bahnbrechender Pfadfinder

geworden auf wichtigen Gebieten dieser Wissenschaft 
und die Ergebnisse seiner stillen Gelehrtenarbeit und 
seines unablässigen Schaffens werden unvergessen 
bleiben, auch wenn die schmalen P fade, auf denen 
er jene Gebiete seinen Zeitgenossen zugänglich machte, 
von der rastlos weiter bauenden und umgestaltenden 
Wissenschaft längst durch breite und bequeme Heer- 
slrafsen ersetzt sein werden.

British Iron Trade Association.
(Fortsetzung von Seite 1036.)

Nach der vom Vorsitzenden W i l l i a m  J a c k s  
gehaltenen Eröffnungsrede sprach J e r e m i a h  H e a d  
über
neue Anwendungen von E isen nnd S tah l fü r  den 

Hoch- und B ergbau.
W ährend man in England Eisen hauptsächlich 

nur für Eisenbahnen, Schiffbau und fü r die Weifs- 
blechfabrication verw endete, hat dasselbe auf dem 
Festlande und in den Vereinigten S taaten  eine viel 
allgemeinere A nwendung, insbesondere als E rsatz 
für Hol z , Ziegel und Stoin gefunden. Die be- 
merkensw ertheste Entwicklung in dieser R ichtung 
hat in der Verwendung von Flufseisen (steel) beim 
Bau öffentlicher und Privatgebäude P latz  gegriffen 
und sind die Vereinigten Staaten hierbei mit gutem 
Beispiel vorangegangen.

Die ausgedehnte Anwendung von Walzeisen für 
die Gerippe der „sky-scrapers“, wie man die viel- 
stückigen Häuser genannt ha t, hat nicht nur einen 
ganz eigenartigen Baustil, sondern auch eine neue 
Industrie geschaffen. Das Opernhaus in Chicago 
w ar das erste feuersichere Bauwerk jener S tadt, 
bei welchem man mit der althergebrachten B au
weise völlig gebrochen hat. Neben Flufseiscn- 
trägern  gelangten noch gufseiserne Säulen zur An
wendung. Später w urde auch fü r diesen Zweck 
das Gufseisen immer mehr durch Flufseisen v e r
drängt. G egenwärtig macht man nicht nur die 
Säulen und T räger aus Flufseisen, auch bei den 
Dachconstructionen und Fundam enten wird es in 
grofsen Mengen benutzt.

Die Folge dieses gesteigerten V erbrauchs an 
Baueisen war, dafs die meisten grofsen amerikanischen 
Eisen- und S tahlw erke sich auf die Erzeugung dieses 
Materials eingerichtet haben und diesem B etriebs
zweig ih r Hauptaugenm erk zuwenden. D er Ver
brauch an T rägern und Säulen geht so w eit, dafs 
nahezu 20 % der gesäum ten Flufseisenerzeugung in 
Amerika hierfür verbraucht werden.

Ein anderer Zweck, fü r welchen Lisen in grofsen 
Mengen in Amerika verw endet wird, sind die feuer
sicheren Decken, obwohl dieselben auch in England 
nicht unbekannt geblieben sind. Aus einer längeren 
Abhandlung, welche S a b  in  im „Engineering über 
feuerfeste Decken veröffentlicht h a t,  geht hervor, 
dafs sich die Kosten dieser zu jenen der gewöhn
lichen Construction wie IS3/* : 9 verhalten. Es ist 
indessen zu berücksichtigen, dafs die Eisenpreise in 
Amerika in le tzter Zeit ganz gew altig  gesunken 
sind und dafs ein weiteres Sinken noch zu e r
w arten ist. .

Ein amerikanisches B latt bemerkt hierzu: ..»''C 
niedrigen Preise für Eisen nnd Stahl sind sicher 
darnach, um im Baugewerbe eine Umwälzung hervor
zurufen, wie sie es schon in vielen anderen gethan 
haben. Gebäude, die so feuersicher wie nnr möglich 
sind und welche eiserne Wände ,  D ecken, Dächer 
und Stiegen besitzen, während alle übrigen rheile
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ans Ziegeln, Stein oder T e rraco tta  hergeste llt sind, 
können je tz t  zu einem P re is  ausgeführt w erden, 
der nu r sehr w enig höher als jener eines gleich 
gro isen  hölzernen H auses ist. D abei w erden  die 
g röfseren  A nlagekosten  m ehr als aufgew ogen durch 
die E rs p a rn is  an V ersicherungsgebühren und den 
V ortheil, ein solideres und dauerhafteres G ebäude 
zu haben, w ährend die A usgaben fü r E rha ltung  und 
R epara tu ren  entschieden zu Gunsten des Eisens 
sprechen.“

Einen w eiteren erheblich gesteigerten  V erbrauch 
an Eisen v ersp rich t sich R edner auch von der E in 
führung  eiserner U ntergestelle bei E isenbahnw agen 
an Stelle d e r hölzernen.

Tn den V ereinigten S taa ten  allein is t die Zahl 
der E isenbahnw agen in dem Zeitraum  von 1880 bis 
1890 von 557 000 au f 1 091 000 gestiegen, und kann 
man wohl annehm en, dafs gegenw ärtig  w enigstens
2 h  Millionen W agen a ller A rt bei säm mtlichen 
Eisenbahnen der E rde in V erw endung stehen. Man 
h a t diesem G ebiet seitens der am erikanischen Eisen
bahningenieure viel A ufm erksam keit geschenkt. A uf 
einer Vei Sammlung des W estern R ailw ay Clubs hat 
kürzlich Mc. J l w a i n  die m ittlere D auer hölzerner 
W agen zu e tw a 12 Jah ren  angegeben, w ährend ein 
W agen m it eisernem U ntergestell nach seiner 
Meinung m indestens v ierm al so lange h ä lt ,  dabei 
dürfte^ ein eiserner W agen um 15 % w eniger wiegen 
als ein hölzerner. Nach den E rfahrungen der 
am erikanischen M aster C ar B uilders über die 
W erth V erm inderung  ko ste t ein gew öhnlicher W agen, 
der 12 Ja h re  a lt ist. m ehr an R ep ara tu ren , als sein 
W erth b e träg t. D er U nterschied der R epara tu r
kosten bei hölzernen und eisernen W agen ist gew ifs 
sehr bem erkensw ert!!, und G. R. J o u g h i n s  g ieb t 
a n , dafs nach seinen E rfahrungen die Gesammt- 
kosten fü r R ep a ra tu r hölzerner W agen  zehnmal so 
grofs w aren  als jen e  eiserner W agen. —

A. E. H u n t ,  der L eiter der bekannten  P it ts 
bu rger A lum inium fabrik, empfiehlt eine nicht näher 
bezeichnete A lum inium legirung fü r W agengestelle, 
die bei einem specifisehen G ewicht von w eniger als
3 (gegen fas t 8 beim Stahl) eine F estigke it von 
28,12 kg/qm m besitzt. Bei gezogenen R öhren kann 
man dem M aterial eine Z ugfestigkeit von 35,15 
kg. qmm geben. Mit R ücksicht au f den bedeutend 
höheren P re is  der L egirung versp rich t sich R edner 
indessen nichts von d e r E inführung derselben für 
genannten Zweck. —

In F ran k re ich jv e rw en d e t [man je tz t  viel Eisen 
an ¡stelle des Holzes beim G rubenausbau. D er 
A nstois zu d ieser B ew egung is t von der „Société 
de L ievin“ und „Société de R ocbebellc“ ausgegangen, 
beit dem Ja h re  1879 verw endet die e rs te re  Stempel 
ans H-Eisen, von denen 1 m 1 o ’/a kg  w iegt. Da 
einerseits der V erbrauch an Grnbenholz in England 
ungemein grofs is t und andererse its  die Eisenpreise 
hier n iedriger sind als in F ran k re ich , so miifste 
n icht nu r der englische E isenverbrauch  gew altig- 
zunehmen, sondern sich der neue G rubenausbau noch 
günstiger stellen als in F rankreich . —

Dies sind nur einige Fälle, in welchen sich das 
Eisen mit Vortheil s ta t t  Stein oder H olz verw enden 
läfst, viele, andere  lassen sich noch anführen, so für 
B alkons, T h flren . F en ste r, G ew ächshäuser, Um
zäunungen und dgl. mehr. Die deutschen E isen
industriellen haben sieh grofse Mühe gegeben und 
keine A usgaben gescheut, um ein W erk  herauszu
geben , das den V erbrauchern  alle V ortheile vor 
A ugen führen s o l l , die mit der V erw endung des 
Eisens als B aum aterial verk n ü p ft s i n d , und sie 
g lauben , os*habe schon dahin ■ g e w irk t, dafs dem 
G egenstand m ehr A ufm erksam keit geschenkt werde. 
V ielleicht liefse sich etw as Aehnliches auch in England 
mit Vortheil durchführen.

D er nunm ehr zu r V erlesung gelangende V ortrag  
von J e r e m i a h  L y o n  behandelte die besonderen 
B edingungen, welche

Englands Eisenhandel m it Indien
beeinflussen.

W ährend  in der G esam m teinfuhr an Eisen nach 
Indien innerhalb  d e r letzten 5 J a h re  keine m erk
liche V eränderung bem erkbar is t, indem diese nur 
von 3608405 cw t. au f  3 722252 cw t. gestiegen ist, 
g e s ta lte t sich das V erhältn ifs ganz a n d e rs , wenn 
man den Antheil, w elchen die einzelnen L änder an 
diesen Zahlen haben , ins A uge fafst. So h a t sich 
beispielsweise die belgische E isenausfuhr nach Indien 
in dem erw ähnten Zeitraum  verv ierfach t. Noch auf
fallender w ird  der U nterschied, wenn man die Zahlen 
für 1883/84 und 1892/93 zum V ergleich heranzieht, 
man e rhä lt dann 86657 cw t. gegen 1 153411 cwt.

Die E infuhr an S tahl is t von 253426 cwt. im 
Ja h re  1884/85 au f 1039815 cw t, im Ja h re  1892/93 
g estieg en , doch haben die V erein ig ten  K önigreiche 
h ieran  fas t g a r  keinen A ntheil g e h a b t, denn die 
S tah lausfuhr nach Indien ist in diesem Zeitraum  nur 
von 263453 au f  270751 cwt. gestiegen; dagegen en t
fä llt d er Löw enantheil au f Belgien und Deutschland.

Ein U m stand, d e r vielleicht in der allernächsten 
Zeit schon von B edeutung sein w ird , is t die in
ländische E isenerzeugung. E isenerze von sein- 
hohem E isengehalt kommen in M adras und anderen 
P rov inzen  vor. Die K ohlenförderung is t in dem 
Zeitraum  von 1866 bis zum Ja h re  1892/93 von 
1389000 t  au f 2 538000 t  gestiegen. Die „Bengal 
Iron  and Steel C om pany“ h a t im Ja h re  1892/93 
12917 t  Roheisen und 3970 t  G ufsw aare au f den 
M ark t gebrach t. Bei den dortigen  niedrigen A rbeits
löhnen e rfo rd e rt es nur hinlängliches K ap ita l und 
U nternehm ungsgeist, um die vorhandenen M ineral
schätze auszubeuten und Indien in dieser Beziehung 
vom A usland unabhängig  zu machen. —

In der nun folgenden B esprechung heb t F. W . 
M o n k s  h e rv o r , dafs er au f einer Studienreise 
durch Indien, China, Ja p a n  und A ustralien  gefunden 
ha t ,  dafs in allen Häfen deutsches Eisen zu dem
selben Preis w ie englisches v e rk au f t w ird, w ährend 
das belgische sogar um 1 £  f. d. Tonne niedriger 
im P reise  steht. Bei einem derartigen  P re isu n te r
schied is t es daher n ich t zu v e rw u n d e rn , dafs die 
festländischen W erke den englischen den V orrang 
abgelanfen haben. Um dies zifiernmäfsig zu belegen, 
h a t e r  eine B erechnung ang este llt, bei w elcher er 
die englische A usfuhr aii W alzeisen nach Indien des 
Jah re s  1888/89 zu G runde legte. Nimmt m an diese 
als Basis mit 100* an, dann ergeben sich für Eisen (I) 
und Stahl (II) folgende V erhältnisse.

I.

1888/89 1889/90 1890/91 1891/92 1892/93

Gesammte Einfuhr . . 
Aus Orofsbrilannien . . 
„ Belgien . . . .

100
92,13

7,71

86,86
65,82
20,89

90,33
72.54
17.54

87,70
61,46
25,61

80,27
39,93
39,02

II.

1888/89 1889/90 | 1890/91 1891/92 1892/93

Gesammle Einfuhr . . 
ins Grofsbrifannieu . . 
„ Belgien . . . .  
„ Dculsdilaud . , .

100
83,30
15,28
1,34

86,68 
70,52 
13,01 
3; 16

134,92
87,45
32,27
14,94

148,13
64,80
59,08
24,12

119,40
50,75
55,63
12,97

* Im ersteren  F alle  en tsp rich t 100 der Summe 
von 136 601 t, im zw eiten Falle 25509 t.
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A ngesichts dieser Zahlen w ird  man, so meinte 
er, n icht ers taun t sein zu erfahren, dafs es hiefse, 
eine N adel in einem Heuschober suchen, wenn man 
in Bom bay englisches Eisen antreffen wollte. Ueberall 
findet man n u r ausländische Handelsm arken und 
die B ezeichnungen: „Made in Belgium“ und „Made

in G erm any“. E r ist, wie sein V orredner, der A n
sicht, dais die Gründe fü r das Zurückgehen der 
englischen Eisenausfuhr in e rs ter Linie w ir t s c h a f t 
licher N atur und in den höheren A rbeitslöhnen und 
Frachten begründet seien.

(Sclilufs folgt.)

Referate und kleinere Mitteilungen.
Eisenindustrie in China.

In Hankow am Yang-lse-Kiang ist ein modernes 
Eisenwerk entstanden, welches kurz vor Ausbruch des 
jetzigen Krieges zwischen China und Japan in Betrieb 
gesetzt worden ist. Die Anlage besteht aus zwei mit 
Cowper-Apparaten, drei Gebläsemaschinen, Cornwall- 
Kessel u. s. w. ausgerüsteten Hochöfen für 50 t Tages
erzeugung, ferner aus einer Bessemerei mit zwei 
5-l-Convertern, je zwei Cupolöfen für Roh- und Spiegel
eisen u.s. w., einem Schienenwalzwerk mit Vor-u.Fertig- 
strafsen, einem Martinstahlwerk mit einem Ofen und 
einer Puddelbütte mit 20 Puddelöfen, zwei 3-t-Hämmern, 
einer Duo- und Trio-Fertigslrafse, überdies besitzt 
das Werk als Ergänzung zu dieser Anlage noch eine 
Giefserei, Schmiede, Fabrik für feuerfeste Producte
u. s. w. Zur Bedienung des Hüttenwerks sind 80 
Chinesen, welche vor 2 Jahren bei Cockerill ein
getreten waren und dort sich mit den Arbeiten 
vertraut gemacht hab en , wiederum in ih r Heimath- 
land zurückgekehrt. Sie wurden begleitet von etwa 
30 belgischen Ingenieuren, Meistern und Arbeitern, 
zumeist ebenfalls von Seraing. Die Beseitigung des 
bisher in China ausnahm slos herrschenden W ider
standes gegen die moderne Eisenindustrie scheint dem 
belgischen Ingenieur Braive in erster Linie gelungen 
zu sein.

Lniidwirthschaftlichq Maschinen in Odessa.
Die Bedeutung Odessas als Markt für la n d w ir t

schaftliche Maschinen beruht auf seiner günstigen 
geographischen Lage, indem die Küste des Schwarzen 
und Asowschen Meeres, also die vorzüglich ackerbau
treibenden Gouvernements Cherson, Bessarabien und 
Taurien sowie Theile der Gouvernements Podolien, 
Kiew und Jekaterinoslaw  am vortheilhaftesten hier 
ihren Bedarf decken.

P f l ü g e .  Odessa hat im Jahre 1893 etwa
25 000 Pflüge umgesetzt, wovon 22 000 Stück hiesigen 
Fabriken (Joh. Höhn 12000, Jakob Höhn 4000, Scheel 
4000, W eifsmann 2500, Tereschtschenko u A.) ent
stammten. Die Pflüge ausländischen Ursprungs kamen 
hauptsächlich, nämlich 3000 Stück," aus_ Deutschland.

Der V erbrauch umfafst etwa '¡3 einscharige, */3 
mehrscharige Pflüge. Der Verkaufspreis beträgt 30 bis 
70 Rubel für das Stück. Der Nachbarhafen N i k o l a j e w  
verbrauchte 1 8 9 3 =  6000 Pflüge dortiger Fabriken.

Der W ettbewerb der englischen Fabriken tritt 
m ehr und m ehr zurück, er dürfte jetzt kaum noch 
mit 500 Stück beiheiligt sein. Dagegen m acht sich 
(hier ebenso wie in Südamerika) m ehr bemerkbar das 
Eindringen des amerikanischen Wettbewerbs. 1000 
Pflüge sind dort kürzlich nach hiesigen Mustern be
stellt worden zu Preisen von 2 '/2 Dollarcents das Pfund 
frei an Bord New York. Doch ist der Steppenboden 
schwerer als der amerikanische.

Die E igen tüm lichkeiten  des hiesigen Pfluggeschäfts 
wurzeln in der W irthschaftsweise, welche höchst 
extensiver N atur ist. Brachen giebt es hier nicht. 
Gedüngt wird nicht, da der Dünger in der Sonne 
verbrennen würde. Die Stoppelfelder werden nicht

umgearbeitet, sondern die Saat nur einige Werschok 
tief in dieselben eingepflügt. Ja man betrachtet es 
als einen Vorzug, wenn der Pflug nicht zu tief ein
schneidet, indem Quacken und anderes Unkraut dann 
durchschnitten, beim Tiefpflügen dagegen nur auf
gewühlt werden und weiter wachsen. Der Rayon der 
erwähnten, auf Raubbau berechneten W ir tsch a ft 
umfafst die Gouvernements Taurien, Jekaterinoslaw 
und angrenzende Gebiete bis Odessa, wo Gütercomplexe 
von im Durchschnitt wenigstens 50 Desjatinen vor
handen sind.

Von den dieser Wirthschaftsweise angepafsten 
Pflügen werden die sogenannten Bucker oder Bugger 
fast ausschliefslich in den südrussischen, die so
genannten Colonistenpflüge aber, welche einscharig 
und auf breite Furchen berechnet sind, auch in aus
ländischen Fabriken angefertigt. Die W ettbewerbs
bedingungen sind für die deutschen Fabricanten vor
te ilh a f t.  Wegen der vielen Feiertage stellt sich die 
hiesige Arbeit (1 bis 2 Rubel f. d. Tag) im Resultat 
höher als die deutsche, welche zugleich besser ist. 
Der Zoll ist ungefähr der gleiche für die fertigen 
Pflüge wie für das Material, das auch aus Deutschland 
bezogen zu werden pflegt. Die Eisenbahnfracht beträgt 
von Berlin bis Odessa 34 Kop. f. d. Pud Pflüge und
28 Kop. von der Katharinenhütte bis Nikolajew für 
das Pud Eisenmaterial.

Nichtsdestoweniger gehörte die Pflugfabrication 
für den hiesigen Bedarf bis jetzt nicht zu den v o r te i l 
haftesten Geschäftszweigen, da sie zum überwiegenden 
Theil aus Colonistenpflügen, die ausschliefslich im 
Steppenboden Verwendung finden, besteht, weshalb 
etwaige Ueberschüsse der Production anderswo nicht 
abgesetzt werden können. Es ist daher auch vom 
deutschen Standpunkt aus erfreulich zu bemerken, 
dafs die intensive W irtscha ft, welche in dem Nachbar- 
Gouvernement Podolien, wo mit Phosphoriten gedüngt 
wird, schon eingeführt ist, jetzt in das Rayon unserer 
Mifswirthschaft einzudringen beginnt. So wird bereits 
ein Theil des Gouvernements Cherson m it der Drill
maschine bearbeitet, wodurch das Buckersystem all
mählich verdrängt werden wird.

Die hier von gröfseren Fabricanten gestellten und 
zu erzielenden Verkaufsbedingungen sind: Feste
Rechnung mit Credit von 4 bis 9 Monaten oder Kassen- 
Disconto von 3 % innerhalb 2 Monaten ä dato. Die 
Fristen müssen oft verlängert werden, doch wird 
schliefslich Zahlung in der Regel erlangt. Der Com
missionsverkauf hat fast ganz aufgehört.

Säe -  u n d  D r i l l m a s c h i n e n  werden überwiegend 
aus Deutschland, aus England und Amerika fast gar 
nicht bezogen. Die russische Production hat den 
Artikel unter dem Zollschutz mit Erfolg aufgenommen; 
man kann jedoch mit Sicherheit Voraussagen, dafs 
sie denselben wird wieder aufgeben müssen, weil 
d iese  Maschinen nicht für das Steppengebiet allem ge
macht und daher v o rte ilh a fte r  aus dem Auslande 
bezogen werden. Die deutsche Drillmaschine setzt 
einen Boden voraus, in dem sich keine Klumpen be
finden; sie arbeitet dann nicht viel, aber sehr gut, 
jedes Korn für sich legend. Erwünscht wäre immer-

6
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hm  einige Anpassung an die russischen V erhältnisse; 
so sollte die Maschine auf 15 Desjatinen Arbeits
leistung berechnet sein und sich der Hebel in der
Hand des Führers befinden, was bei den deutschen 
Maschinen nicht der Fall ist. Im allgemeinen bat 
dieser Artikel, da bis jetzt n icht einm al die Breit- 
saemasehine allgemein aufgenommen ist, noch eine 
grofse Zukunft, wie daraus zu ersehen ist, dafs Podolien, 
Kiew und W olhynien schon etwa 800 Stück consumiren 
w ährend Odessa zur Zeit nur etwa 50 Stück aus dem
Auslande bezieht. Der Preis ist für Säemaschinen
100 Rubel; für Drillmaschinen 250 bis 400 Rubel.

P f e r d e r e c h e n .  In diesem Artikel arbeitet Amerika, 
das seinen Ueberschufsliierherabgiebt, un ter günstigeren 
Bedingungen als Deutschland. Jedoch haben die 
deutschen Lieferanten wieder den Vortheil, dafs die 
Bestellungen erst gem acht zu werden brauchen, wenn 
sich das Ergebnifs der Heuernte schon mit Sicherheit 
bestimmen läfst. Anpassungen und Vereinfachungen 
nach Geschmacksrichtung und klimatischen Verhält- 
mssen müssen gesucht werden. Der Verbrauch betru* 
1893 800 bis 1000 Stück; der Preis für Pferderechen 
von 27 Zinken ist 70 Rubel f. d. Stück.

P f e r d e d r e s c h s ä t z e  m i t  G ö p e l b e t r i e b  
Hierin hat sich in Wien eine für den Bedarf in Ungarn 
arbeitende Industrie gebildet, welche m it ihren über- 
egenen Constructionen auch den hiesigen Markt be

herrscht. Da jedoch Göpel durch ihre Schwere grofse 
Zollspesen verursachen, so hat dio russische Industrie 
einen gewissen Vortheil und construirt diese Maschinen 
speciell für den russischen Bedarf. Nichtsdestoweniger 
wurde es sehr dankbar für die deutsche Industrie 
sein, den Artikel, in dem sie ohne Zweifel concurrenz- 
iahig ist, aufzunehmen, wobei die sehr geräumigen, 
anerkanntguten  Constructionen von Clnyton &Elworthy 
oln n , d anzusehen sein dürften. Odessa verbraucht

0 Stuck im Preise von 250 bis 1200 Rubel oder 
von 500 Rubel im Durchschnitt.

D a m p f d r e s c h s ä t z e  m i t  L o c o m o b i l e n .  
England behauptet seine Ueberlegenheit und seinen 

orspiung dadurch, dafs es eine Ausfuhr dieser Ma 
schinen nach der ganzen Welt h a t und seit Jah r
zehnten an der Anpassung derselben an die russischen 
uedurinisse arbeitet. Deutschland könnte sehr gut 
concuri iien, doch ist für diesen Geschäftszweig gröfseres 
Kapital erforderlich. Deutsche Locomobilen haben 
schon jetzt einen sehr guten Ruf, ja  übertreffen nicht 

Feinheit der Ausführungen die englischen, 
c . '  , ’r®n ^ ^es Zollkriegs hat die Königlich-ungarische 
Staatsfabrik für landw irtscha ftliche  Maschinen, die 
gut gearbeitete aber theure Locomobilen liefert, 
einen \ orstofs gem acht und in Kiew ein Lager er
richtet. Die Absicht liegt vor, auch hier ein solches 
zu errichten, und da die Regierung die Sache unter
stützt, wird sie vielleicht zur Ausführung kommen. 
Odessa verbrauchte 1893 350 Dampfdreschsätze zum 
Preise von 6000 Rubel das Stück.

M ä h m a s c h i n e n .  Hand in Hand m it der oben
erw ähnten Buckenvirthschaft geht die gleichfalls auf 
Kaubbau berechnete Mähmaschine, wie sie in süd
russischen Fabriken hergestellt wird. Statt das Getreide 
in Garben zu binden, wirft sie es in sogenannte 
Kapilzen wirre Haufen, die auf der Steppe liegen 
bleiben, bis es gedroschen wird. In reichen E rnte
jahren, wo die A rbeit tbeuer ist, wie z. B. 1893, kommt 
es vor, dafs das Getreide bis spät ins nächste Früh- 
ja h r  hinein so liegen bleibt und natürlich grofsentheils 
aut der Steppe verfault. Als ein Beweis fortschreiten
der intensiver W ir tsc h a ft kann es daher gelten, dafs 
sich G arbenbinder auch im hiesigen Rayon m ehr und 
m ehr einbürgern. W urden früher auf 1000 Mäh
maschinen nur 20 Binder abgesetzt, so w ird jetzt der 

!ls" 'r‘ 0dessäs und Umgegend (ohne Rostow a. Don) 
aut 1200 Stück geschätzt, wovon 500 Getreidem äh
m aschinen, 500 Binder und 200 Grasmähmaschinen.

Bezugsland ist fast ausschliefslich Amerika (Canada) 
das darin specielle Vorzüge besitzt; aufserdem Eng
land. _ Der Preis beträgt 160 Rubel für Grasmäh
maschinen, 300 Rubel für GeLreidemähmaschinen und 
450 Rubel für Binder.

F e s t s t e h e n d e  D a m p f m a s c h i n e n .  Darin 
herrscht zur Hälfte hiesige, zur Hälfte englische In- 
dustrie vor. Deutsche Maschinen dringen nach und 
nach ein und haben sich bereits einen vorzüglichen 
Namen gemacht.

Kesse l .  Einfache Kessel nach Cornwall-System 
werden durchweg in Rufsland gemacht und sind 
wegen ih rer Schwere auch bei den jetzigen Zoll- 
verhältnissen n ich t aus dem Auslande zu beziehen. 
Röhrenkessel dagegen von eom pücirterer neuerer 
Construction lieferte bisher meist Deutschland und 
England.

H ä c k s e l m a s c h i n e n .  England besitzt das 
Monopol und es würde sich für deutsche Fabricanten 
nicht lohnen, ihm Concurrenz zu machen.

P u t z m ü h l e n .  In Mittel- und Nord-Rufsiand 
findet starker Im port aus Deutschland statt, der sich 
bei Anpassung der Maschinen an die hiesigen Bedürf
nisse auf den Süden erstrecken liefse. Bis je tz t wird 
der Bedarf Odessas hauptsächlich im Inlande gedeckt 
und aufserdem aus Wien sowie England bezogen.

M a h l g ä n g e ,  einfache, gehören beinahe ganz der 
inländischen Manufactur an und werden wegen ihres 
grofsen Gewichts auch schwerlich aus dem Auslande 
bezogen werden können.

T r i e u r s .  Maschinen, um das Getreide von Korn
rade und anderen Unreinigkeiten zu befreien. Eine 
Kalker Firm a beherrscht diesen Markt ausschliefslich.

E g g e n  werden meist im Inlande gemacht, könnten 
aber jetzt, wenn aus Slahl oder Eisen hergestellt, 
auch aus dem Auslande eingeführt werden.

Von den kleineren landw irtscha ftlichen  Geräthen 
liefert Westfalen Hauen, Steierm ark Sensen und 
Amerika Heugabeln nach Odessa.

Z unahm e d e r  M ascliiuenausfuh r d e r Schw eiz. 
1893 u n d  im  I. H a l b j a h r  1894.

Die schweizerischen Metallindustrieen haben unter 
der Ungunst der w irtsch aftlich en  Verhältnisse weit 
weniger gelitten als andere Industriezweige. Der 
Maschinenexport hat sogar wesentlich gewonnen, indem 
er sich 1893 um 17 % gehoben hat gegen das Vorjahr. 
An dem Vorstofs des Maschinenexports haben alle 
Absatzgebiete, selbst Frankreich nicht ausgenommen, 
besonders aber Argentinien, — und alle Hauptarten, 
mit Ausnahme der W erkzeugmaschinen und der u n 
verändert gebliebenen Slickm aschinen, ihren  Theil. 
Der Export in letzteren hat weniger als früher aus 
alten Stücken bestanden. Neben Dampfslickmaschinen 
spielten Hülfsmaschinen, nam entlich Fädelmaschinen, 
sodann auch Tüchliapparate eine ziemliche Rolle.

In der ersten Hälfte dieses Jahres hat die Aus
fuhr d y n a m o -  e l e k t r i s c h e r  M a s c h i n e n  aus der 
Schweiz ungefähr noch einmal so viel betragen, wie 

H albjahr 1892, sie hatte ein Gewicht von 
t n etto gegen 305 t und bei D urchschn ittsw erten  

y, ™ 218 Frcs. gegen 254,18 Frcs. für 100 kg einen 
VVerth von 1453 000 Frcs. gegen 776000 Frcs. Unter 
den Bezugsländern stehen neben den Hauptabnehm ern 
rian k re ich  und Italien auch Deutschland; Oesterreich, 
Spanien, 171000 Frcs.; A egypten, 1892 noch ganz 
fehlend mit 69000 Frcs.; Brasilien, 20 000 Frcs. Ab- 

nur ^ie Ausfuhr nach R ufsland , von 
53 000 Frcs. auf 46000 Frcs.

Auch die Ausfuhr anderer Maschinen zeigt Zu
nahm en, zum Theil recht erhebliche. So betrug die 
w ! o i resaus^* , r von M ü l l e r e i m a s c h i n e n  1892nur 
1433000 Frcs. an  W erth, 1894 dagegen 1964000 Frcs,
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Unter den Bezugsländern fällt besonders Rufsland in 
die Augen m it der starken Steigerung von 135 000 Frcs. 
auf 480 000 F rcs.; dann Frankreich, 395000 Frcs. auf 
512 000 Frcs.; eine Abnahme zeigt sich bei Deutsch
land, 241000 Frcs. gegen 229000 Frcs.; Italien, 
73 000 Frcs. gegen 61000 Frcs.; Griechenland, Ungarn, 
Balkanhalbinsel, Südamerika, u. a. S p i n n e r e i -  und 
Z w i r n e r e i m a s c h i n e n  stiegen von 585000 Frcs. 
auf 845 000 F rc s ., davon nach Deutschland für 
195 000 Frcs. und für 325 000 F rcs.; nach Oesterreich 
für 63000 Frcs. und 218 000 Frcs.; nach Italien für 
156 000 Frcs. und 223000 F rcs.; nach Rufsland für
66 000 Frcs. und 48 000 Frcs. Ebenso ist eine Zu
nahme bei S t i c k m a s c h i n e n ,  von 230 000 Frcs. auf 
324 000 Frcs. Das Mehr kommt besonders auf Oester
reich und Frankreich, w ährend die Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika von 103 000 Frcs. 
auf 11000 Frcs. gefallen ist. S t r i c k -  und W i r k 
m a s c h i n e n  sind von 137 000 Frcs. auf 162000 Frcs. 
gestiegen, W e b s t ü h l e  u n d  W e b e r e i m a s c h i n e n  
von 1351000 Frcs. auf 1906 000 Frcs. Die ganze 
Zunahme der letzteren kommt fast allein auf Deutsch
land, von 432 000 Frcs. auf 961 000 Frcs.

Abgenommen h a t die Ausfuhr bei W e r k z e u g 
m a s c h i n e n ,  von 319000 Frcs. auf 226000 Frcs., 
infolge der Abnahme nach Rufsland von 201 000 Frcs. 
auf 99000F rcs .; bei N ä h m a s c h i n e n  von 36 000 Frcs. 
auf 24000 Frcs.; bei a n d e r e n  M a s c h i n e n  von
4 057 000 Frcs. auf 4 034 000 Fres. M. B.

lieber die Lage der Eisenindustrie in Iiufsland
schreiben die „St. Petersburger N achrichten“ vom
1. September 1894, Nr. 237: Die russische Fabrik
industrie hat in der letzten Zeit außerordentliche 
Fortschritte gemacht, und besonders günstig sind die 
Aussichten für die Eisenindustrie. Das Steigen der 
Actien der Eisenfabriken um m ehr als das Doppelte 
ihres W erths bew eist, wie gewinnbringend solche 
Unternehmungen gegenwärtig sind.

Die jetzige Lage der ' russischen Eisenindustrie 
stellt sich gewissermafsen als ein Wiederaufleben 
nach einem fast zwanzigjährigen-Abschnitt des Ver
falls dar. Dieser Verfall tra t zugleich m it dem Auf
hören der Bestellungen der Krone ein , die in den 
60er und im Anfänge der 70er Jahre zu dem Zwecke, 
um im Lande eisenindustrielle Mittelpunkte zu schaffen, 
zahlreiche Aufträge ertheilt hatte. Unter dem be
lebenden Einflüsse letzterer waren auch wirklich 
Fabriken entstanden. Aber als die Krone ihre Be
stellungen einstellte, da begannen die Malzewschen, 
Putilowschen, Ssormowschen, Ssemjannikowschen und 
verschiedene andere Fabriken schnell zu verfallen.

Das gegenwärtig beobachtete W iederaufblühen 
der Mehrzahl dieser Fabriken ist gleichfalls wieder 
eine Folge der verm ehrten Aufträge der K rone, die 
mit dem Ausbau eines ganzen Netzes von Eisenbahnen 
beschäftigt ist.

Nur mufs eine zu grofse Freigebigkeit in der Er- 
theilung von Iironaufträgen schädlich wirken sowohl 
vom Standpunkte der no tw en d ig en  Sparsamkeit beim 
Eisenbahnbau als auch in Bezug auf das nicht 
w ünschensw erte  Entstehen neuer Unternehmungen, 
die vornehmlich auf derartige außerordentliche Be
stellungen rechnen und infolgedessen mit dem Wieder
eintritt norm aler Bedingungen ihre Thätigkeit ein
stellen. Die U eberzeugung, dafs dia durch die 
Freigebigkeit der Krone gebrachten Opfer für die 
Entwicklung eines sehr wichtigen Industriezweiges im 
Lande von grofsen Nutzen gewesen seien > findet in 
den Thatsachen der letzten Vergangenheit keine Be
gründung. Nachdem die Krone auf künstliche Weise 
Industriecentren geschaffen h a tte , sah sie sich, um 
deren W eiterbestehen zu unterhalten, später g en ö tig t,

neue Ausgaben zu m achen, z. B. bei den erwähnten 
Malzewschen Werken, die der Krone m ehr als 12 Mill. 
Rubel schulden.

Wenn daher die schon vorhandenen Kräfte der 
jetzigen Fabriken nicht ausreichen sollten, die augen
blicklich gesteigerte Nachfrage nach ihren Fabricaten 
zu befriedigen, so würde es viel zweckmäfsiger und 
sparsamer sein, einen Theil der Bestellungen an das 
Ausland abzugeben.

Berg- und Hüttenwesen Bosniens und der 
Herzegowina.

Im Jahre 1893 standen in beiden Ländern 25 Berg
baue, 5 Hütten und 2 Salinen im Betriebe, die zu
sammen 1802 Arbeiter beschäftigt haben, wovon 1691 
auf das Aerar und die Gewerkschaft Bosnia, ferner
111 auf Private entfallen. Im Vorjahre betrug die 
Gesammtzahl der Arbeiter 1426, es zeigt sich sonach 
ein Zuwachs von 26,4 %. In vorstehender Arbeiter
zahl sind die bei der Köhlerei, bei den periodischen 
Tagarbeiten und beim Eisenraffinirwerk Z e n i c a  ver
wendeten Arbeiter nicht einbegriffen.

Die wesentlichsten Erweiterungen wurden beim 
Eisenwerk Vares durchgeführt, indem daselbst infolge 
der starken Nachfrage nach Gufswaaren die ßiefserei 
um 76,6 qm vergröfsert, eine eigene Rohrgiefserei für 
stehenden Gufs, sowie eine Dreherei und Tischlerei 
erbaut wurde. Ebenso wurde das Maschinenhaus und 
die mechanische W erkstätte erweitert.

Erzeugt wurden im Jahre 1893 (in 100 kg aus
gedrückt) 1223966 (854488) Mineralkohlen, 74805 
(79446) Manganerz, 68740 (61035) Eisenerz, 36561 
(31 737) Roheisen. 23656 (20051) Kupfererz, 1093 
(1405) Kupfer, 9646 (12 588) Chromerz, 89 (2755) 
Antimonerz, 88,6 (34,4) Quecksilbererz, 16 (409) Bleierz; 
dazu kommen noch 3187 Fahlerz, 700 Eisenkies und 
überdies 33 g Waschgold aus Waschversuchen. Die 
beiden Salinen lieferten 8 551 000 kg Sudsalz.

Der Gesammtwerth der Bergwerksproduction (mit 
Ausschlufs des Salzes) betrug 499470 fl. und übersteigt 
jenen des Vorjahres um 23,5 %. Der Gesammtwerth 
der Hüttenproduction belief sich auf 247819 oder 
gegen das Vorjahr um 33,8 % mehr. Der Gesammt
werth der Bergwerks- und Hüttenproduction zusammen 
(mit Ausschlufs des Salzes) belief sich auf 747 289 fl. 
und überstieg jenen des Vorjahres um 157 665 fl. 
oder um 26,7 %.

Die Bergwerksabgaben beliefen sich auf 25 367,90 fl. 
gegen 23720,26 fl. im Vorjahre. Das Gesammtvermögen 
der Landesbruderlade betrug mit Schlufs 1893 
54212,17 fl. gegen 45 195,75 fl. im Jahre 1892, ist daher 
um 9016,42 fl. gewachsen.

Werden die bisherigen Resultate beim Bergbau 
in Bosnien näher in Betracht, gezogen, so sind die 
Werke auf Kohle, Salz und Eisen in steigender Ent
wicklung begriffen, während der Bergbau auf Metalle 
nur periodisch befriedigende Erfolge aufweist.

(Oesterr. Zeitschr. f. Berg- u. Hüttenw. 1894, S. 374.)

Besondere Bedingungen für die Lieferung von 
Eisenconstructionen zu Brücken und Hochbauten 

der Künigl. Sächsischen Staatseisenbahnen.
Die sächsische Verordnung, welche im Herbst 

vorigen Jahres erlassen worden ist, setzt die Normal
bedingungen, welche im Jahre 1893 von dem „Verband 
deutscher Architekten- und Ingenieurvereine“, dem 
„Verein deutscher Ingenieure“ und dem „Verein 
deutscher Eisenhüttenleute“ aufgestellt worden sind, 
als gegeben voraus und beschränkt sich auf Zusatz
bedingungen zu jenen Normalbedingungen. Diese 
Zusätze betreffen insbesondere die statischen Be
rechnungen.
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Wir wollen nur hervorheben, dafs als Verkehrs
belastungen für Eisenbahnbrücken mit Vollspur zwei 
Meyer-Tenderlocomotiven mit nachfolgendem Wagen- 
zug aus zweiachsigen Güterwagen, bei Straßenbrücken 
ein Menschengedränge von 400 kg/qm gelten; als W ind
druck ist anzunehrnen 250 kg/qm für die unbelastete 
Brücke und 150 kg/qm für die belastete Brücke.

rJ lei?.er zulässige M aterial-Inanspruchnahm e sind
ausführlichere Bestimmungen hinsichtlich der Be
rechnung der Stabquerschnitte und W iderstands
momente getroffen; die Gesammt-Beanspruchung darf 
höchstens betragen:

10,5 kg/qmm für Schweifseisen )
15>3 „ „ ,  Flufseisen i auf Zug und Druck
19,8 „ „ „ F lußstah l J
¿->•5 i  r » Gufseisen auf Zug und Biegung

„ Gufseisen auf Druck.
Was Flutseisen anbetrifft, so ist nur basisches 

Martin- oder Thomas-Eisen zugelassen. Für die mit 
der Nietniaschme einzubringenden Nieten ist dasselbe 
Material zulässig, aus welchem die tragenden Bestand- 
theile der Brücke erzeugt sind, während die mit der 
Hand zu schlagenden Nieten ausnahmslos aus Schweifs
eisen bestehen müssen. In der Regel findet satzweise 
rru tu n g  Statt; bei Lieferungen von unter 300 t Ge- 
sammlgewicht kann indessen von der satzweisen Ab
nahme Abstand genommen werden.

M ascliinencinfulir n ach  R iga .
Die Einfuhr von Maschinen und deren Theilen 

in Riga zur See hat im Jahre 1893 eine überraschend 
grotse Zunahme gehabt gegen die in früheren Jahren 
Es wurden eingeführt:

Landw irthsch. , , .
M aschinen Andere M aschinen

lo o c  und deron Theile u ' M aschm eatheilo
1886-189° im Durchschn. 42 700 Pud 124 200 Pud

■ - 39504 - 101989 ,
” » , 8 6 0 13 ■ 155882 „

1893 - » 153 907 „ 233110

■ , Leider ist aus der Statistik n icht zu ersehen, ob 
n icht die starke Zunahm e gröfstentheils in die letzten 
fünf Monate des Jah res , die Zeit des Zollkrieges 
zwischen Deutschland und R ufsland, fällt. Wahr
scheinlich haben die Engländer die Zeit nach bester 
Möglichkeit benutzt, um wieder m ehr Boden zu ge
w innen, wie denn auch in dem amtlichen Jahres
bericht über den Handel Rigas m itgetheilt wird, dafs 
die Einfuhr land w irtsch a ftlich e r Maschinen vornehm- 
lieh in englischen Maschinen (Dreschmaschinen) be
stand, die nach Osten w eiterbefördert werden sollten.

/ o l l  an der Gold- und Sklavcnkiiste.
Für die deutschen und britischen Besitzungen 

an der Gold- und Sklavenküste ist ein einheitlicher 
¿o ll, ohne Zwischenzollgrenze, festgesetzt worden 
welcher im allgemeinen 4 % vom W erth beträgt! 
.-ehr viele Gegenstände sind jedoch davon ausgenommen 
und ausdrücklich als zollfrei bezeichnet. Darunter 
befinden s ic h : Anker und Ketten, Dampfboote, Eisen- 
waaren, welche zu Kochzwecken dienen, Geldschränke 
und K assetten, Glocken, Handwerkszeug, Spielzeug, 
Instrum ente: medicinische, musikalische, wissenschaft
liche, landw irtscha ftliche  und G artengeräthe, Ma
schinen für Bergwerks- und landw irtschaftlichen 
Betrieb, W aagschalen, Wagen und Karren, sowie alle 
Gegenstände, welche m it Genehmigung des Gouverneurs 
oder des Landeshauptm anns im öffentlichen oder 
dienstlichen Interesse eingeführt werden.

Fragekasten.

o. u}i T f r  ^ann n] 'r  die beste H ärtungsm ethode für 
b tah ldrah t walzen mittheilen, um die denkbar höchste 
W iderstandskraft zu erhalten, eventuell m it welchem 
Praservativm ittel, und 2. wo ist echter Huntsmann- 
b taht zu bekom m en?

B i i c h e r s c h a u .
D r. S t e g e m a n n ,  Unlauteres Geschäftsgebahren.

I. Typische Fälle . B raunschw eig  18 9 4  
A lbert L im bach .

Dies Buch erscheint zu rechter Zeit und leert
Ä h *'5 t i e? re*tiSChe Ded“ en «  vermöchten 
die N o tw endigkeit gesetzlicher Mafsnahmen gegen den 
unlauteren W ettbewerb dar. Wir sind m it dem Ver
fasser der Meinung, dafs der Grundsatz, nach welchem 
die gewissenhafte Diagnose eines pathologischen Zu
standes die unerläßliche Grundlage für eine zweck
entsprechende Therapie b ildet, für die Krankheits
erscheinungen am Organismus eines Volkes nicht 
m inder g ilt, als für die Lebensbedingungen des In-

*° i naUCh die Zusan>menarbeit des 
ehrlichen deutschen Gewerbes, wie sie nach dieser 
Richtung hin in der vorliegenden Sammlung „typischer 
Talle zu Tage tr itt, für den angestrebten Endzweck 
von durchschlagendem praktischem W eithe sein. Die 

m j Ä beziehen sich auf den V errath von
Fabrik- und Geschäftsgeheimnissen und Verleitung
f h l  £’S'  Und HerkuDftsversclileierung^
Scheinausverkäufe, Concursschwindel, Bauschw indet 
B örsenschw indel, Geld- und Greditwesen u. a m. 
Allen, die an der Bekämpfung des unlauteren Wett-

e m p f o h L T  ntereSSe habeD’ SZ)V.d I F Bi t - StenS

G. v, M a s s o w ,  G eh. R e g .-R a th , R eform  oder
R evolution! B erlin  1 8 9 4 , O tto L iebm ann.

Bezüglich dieses Buches verweisen wir auf den 
an der Spitze dieses Heftes abgedruckten besonderen 
Artikel „Reform oder R evolution '.

Ferner sind bei der Redaction folgende Bücher
eingegangen, d e re n  Besprechung V o rb e h a l te n  bleibt:

A. F e r n o w ,  Gewerbesteuergesetz voin 24. Juni 
1 8 9 1 . II. v erm eh rte  und  verbesserte  Auflage. 
B erlin S W  1 8 9 5 , J. G u tten lag .

R. S y d o w ,  Cönpursordnuiig mi t  E inführungsgesetz, 
ISebengesetzen und  E rgänzungen . VI. ver
m ehrte  Aull. B erlin S W  1 8 9 4 , J . Gultentag.

R . S y d o w ,  Gericlitsleostengesets n ebst G ebühren
o rdnung  für Z eugen und Sachverständige. 
V. verm . Aufl. B erlin S W  1 8 9 4 , J. G uttenlag.

B ürger und Beamte. E rn s te  W o rte  eines deut
schen B ürgers . B raunschw eig  1 8 9 4 , Albert 
L im bach .
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Industrielle Rundschau.

Berlin - Anlialtisclie Maschinenbau - Actien • Gesell- 
. schaft zu Berlin.

Die Absatzverhältnisse der Gesellschaft haben 
sich auch im Geschäftsjahr 1893/94 nicht günstiger 
gestaltet, da im Maschinenbau nach wie vor grofses 
Angebot auf die zu erzielenden Preise drückt und 
eiifen bedeutenden Aufwand an Vertriebskosten her
vorruft. In der ersten Hälfte des Geschäftsjahres 
wirkte zudem der deutsch-russische Zollkrieg störend 
und verlustbringend auf noch abzuwickelnde russische 
Geschäfte ein. Das Ergebnifs der Fabriken hat sich 
zusammen annähernd auf der Höhe des vorjährigen 
Ergebnisses gehalten.

Nach Abschreibung von 10% auf Mascliinenconto, 
10 % auf Werkzeug- und Utensilienconto, 10 % auf 
Mohilienconto, 20%  auf Fuhrenconto, sowie Ab
schreibung der Kosten säm mtlicher neu gefertigten 
Modelle verbleibt ein Reingewinn von 217 019,42 J l, 
dessen Vertheilung wie folgt vorgeschlagen wird:

Gratification an die Beamten 17 000 J l ,  5 % an 
den statutarischen Reservefonds =  10 552,70 J l,  5 % an 
den gesetzlichen Reservefonds =  10552,70 J l ,  5%  
Tantieme an den Aufsichtsrath =  10 552,70 J l ,  7%  
Dividende an die A c tio n ä re=  162750 J l,  in Summa 
211408,10 J l  und den Rest von 5611,32 J l  für 
1894/95 in Vortrag.

Die W erkstätten der Gesellschaft sind bisher gut 
besetzt, die Arbeiten wickeln sich glatt ab, und es 
sind auch die Preise nicht weiter rückgängig. Der 
Bericht des Vorstands bezeichnet daher die Aussichten 
zur Zeit als nicht ungünstig.

Georgs - Marien -Bergwerks- und Hütten-Verein.
Dem Bericht des Vorstands entnehmen wir: «Der 

Bruttogewinn, d. h . die Gesammtsumrne der Betriebs
überschüsse des verflossenen Geschäftsjahres 1893/94 
nach Abzug von General kosten und Zinsen und der 
laut Bilanz diesen Ergebnissen zugeschriebenen Be
triebsreserven, beläuft sich auf 1621 315,05 J l  gegen 
1561929,99 J l  in  1892/93 und der Reingewinn auf 
205 230,21 Ja  gegen 293 063,71 ^  im Vorjahre.

1. A b t h e i l u n g  Z e c h e  P i e s b e r g .  a) Stein- 
kohienbergwerk. Der Kohlenvorrath auf der Grube 
betrug am Anfänge des Geschäftjahres

1893/94 1892/93

1 1631 t 7 989 t
Es wurden gefördert in 297
■ bezw. 291 Arbeitstagen . 136 008 t 131 484 t
demnach Vorrath mit För

derung .......................... . . 147 639 t 139 473 t

Dagegen wurden abgesetzt:
durch die B a h n .....................  98 482 t
im K leinverkauf. . . . . ■ 19 970 t 22 4 ^ 2 1

zusammen . . . 118 452 t 114 279 t

b) Steinbrüche. Der Vorrath an Steinen beliet 
sich am Anfänge des Geschäftsjahres 1893/94 aut :

bearbeitete unbearbeitete
s  058 t 13 386 t

Gewonnen wurden in je 297 
Arbeitstagen . . . .  . . . 27 558 t r>i 4 <0 t

Demnach Vorrath m. Gewinnung 35 616 t 70 H56 t

Es wurden abgesetzt: ,
durch die Bahn . . . . .  30 ISS t 62 2 ^8 1
im Kleinverkauf . . • ■ ■ 592 1 4 2.3̂  t

G e s a m m t a b s a t z 30 780 t 66 52h t

so dafs am  Schlüsse des Geschäftsjahres 1893'94 ein 
Bestand verblieb von 4 8 3 6  l bearbeiteten  und 4 330 t 
unbearbeiteten  Steinen. Die Gesam m tsum rne der V er
käufe der Abtheilung P iesberg ha t betragen in  1893/94 
1487 770 J l  gegen 1522 892 J l  im V orjahre. Im 
Bergwerke und in den S te inbrüchen w urden in s
gesam m t durchschnittlich  1364 A rbeiter beschäftigt.

2. A b t h e i l u n g  H ü t t e n w e r k .  Aus den 
eigenen Gruben w urden gefördert:

1893/94 1892/93

an E r z e n ...............................  170 452 t 170 186 t
K o h le n ................................ 11 950 t 18 558 t

Erzeugt w urden:
an K o k s ...................................  92 678 t 89 816 t

„ R o h e is e n ..........................  75 696 t  77 658 t

Die Gestehungskosten des R oheisens verm inderten  
sich im Vergleich zum V orjahre um 1 ,85J t  pro lo n n e . 
Die R o h e is e n -Verkaufspreise erfuh ren  im Vergleich 
m it denen des Vorjahres einen R ückgang von du rch 
schnittlich 2,70 J l  pro Tonne. In der Eisengiefserei 
w urden insgesam m t 5073 t Gufswaaren, gegen 3665 t 
im V orjahre hergestellt. Geliefert w urden 3838 t für 
frem de Rechnung, 544 t  für eigene Betriebe. An 
Schlackenfabricaten w urden hergeste llt:

1893/94 3892/93

C’em ent .................................1 7 4 2 1 1 5 6 3 1
MöHel ; ................................ ....  3 1 8 8  t 2 810 t
S ch lack en ste in e ..........................Stück 5 458 800 4 231 890
Der Absatz an Schlacken betrug  74 018 t  72 891 t

*  V" .“  5 421399 » 088135
V erausgabt wurden auf der H ütte

f  “ 5  889 339 897 078
Frach ten  d a r a u f ..................  . 471 957 482 i78
A rbeits löhne .........................  * 1534 884 1 46.) 889

D urchschnittlich waren 2028 A rbeiter beschäftig t. 
Der D urchschnittsverdienst eines A rbeiters im H ü tten 
betriebe stellte  sich auf 844,56 J l .

3. A b t h e i l u n g  S t a h l w e r k .  Es w urden
e rz e u g t: 1893/94 1892/93

an H albfabricaten, als R ohstah l ufs. w. 54 207 t 46 403 t 
an Fertig fabricaten , als Schienen,

Schwellen u. s. .. ................  40720 t dbO-ält

Die Giefserei erzeugte 5161 t Gufswaaren — gegen
4 6 3 3  t ¡m V orjahre — davon 6 7 2 1 für frem de R echnung. 
In der Steinfabrik w urden 5 4 3 5  t  feuerfeste S te in e -  
gegen 4120 t  im V orjahre — zum W erth e  von 172 504- J l  
an^efertigt. Die Gesammtsumrne der V erkaufe h a t 
im B erichtsjahre 6 924 360 J l  -  gegen 6 029 64b M  
im V orjahre —  betragen. V erausgabt w urden i n :

1893(94 1892/93

für R oheisen einschl. F rach t . J l  2 795 o38 2 422 485 
,  Kohlen und Ko ks .  . . . .  778 4 4 666 462

A rb e i ts lö h n e ..........................  1 460 5 1 1 1 282 152

Auf dem Stahlw erke w aren einschliefslich der 
Meister 1552 A rbeiter beschäftigt m it einem  Durch- 
sc h n ittsv e rd ie n s t von 941,05 J l  p ro  Mann und Ja h r. 
Der Verkaufswerth der an frem de A bnehm er abge
setzten Erzeugnisse a ller drei Abtheilungen belief sich 
auf rund 9876 129 J l  gegen 9 169540 JO im V orjahre. 
Aufserdem betrug die Sum m e der L ieferungen der 
einzelnen Abtheilungen u n tere inander rund  3 9o7 400 J l  
e erren 3 4 71133  J l  im V orjahre. A uf den verschiedenen 
W erken des Vereins w urden insgesam m t 4944 A rbeiter 
beschäftigt; die au  dieselben gezahlten L öhne belieten
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sich auf zusammen 3 984933 JC. Die Ausgaben unserer 
Gesellschaft für Arbeiterzwecke stellten sich im Berichts
jahre für Kranken- und Knappschaftskassen auf 
61201,83 i d i e  Invaliditäts- und Altersversicherung 
auf 32 939,61 Jó, die Unfallversicherung au f53 262,46 Jl,, 
sonstige freiwillige Zuwendungen auf 11376,12 J L  
insgesammt auf 158 780,02 J l  gegen 153351,10 J l  im 
Vorjahre. An Staats- uud Gemeindeabgaben hatten 
wir 41101,63 J l  — gegen 36494,09 J l  im Vorjahre — 
zu zahlen.

Der Umbau der Hochofenanlage.zurGeorgs-Marien- 
hütte hat einen bedeutenden Schritt vorwärts gemacht. 
Von Mai d. J. an wurde mit zwei neuen und einem 
alten Ofen, sowie mit zwei neuen Gebläsemaschinen 
gearbeitet. Dadurch hat sich die Production ent
sprechend vergröfsert, und demgemäfs haben sich 
auch die Selbstkosten des Roheisens vermindert. — 
Es ffübrig t jetzt noch der Umbau des dritten Hoch
ofens und der zugehörigen E inrichtungen, um damit 
die Ausgestaltung der Hüttenanlagen abzuschliefsen. 
Die Erzeugung an Koheisen und Schlackenproducten 
der Hütte (Cement, Mörteln und Ziegeln) fand glatten 
und trotz der im ganzen nicht günstigen M arktverhält
nisse nutzbringenden A bsatz, was nur der in Bezug 
auf Q ualität und Preis erhöhten Leistungsfähigkeit 
unserer Anlagen zu danken ist. Der Betrieb der
Giefserei war ein verhältnifsrnäfsig flotter, da nam ent
lich im Röhrengeschäft eine lebhafte Bewegung sta tt
fand. Unsere Abtheilung Eisen- und Stahlwerk zu 
Osnabrück w ar im B erichtsjahre, wenn auch nicht 
voll, so doch besser beschäftigt, als im Vorjahre. 
Insbesondere halten w ir ziemlich belangreiche Be*
Stellungen in den von uns gepflegten O berbau-C on- 
structionen zu verzeichnen. Dagegen haben die an
dauernd verminderten Beschaffungen an Schienen, 
Radreifen, Radsäteen u. s. w. dahin geführt, dafs die
Preise dieser Gegenstände bis auf einen fast jeden
Gewinn ausschliefsenden Stand herabgedrückt sind. 
Leidet m acht sich die Rückwirkung dieser Sachlage 
m dem laufenden neuen Geschäftsjahre auch durch 
empfindlichen Arbeitsmangel nicht nur für die Indu
strie, sondern namentlich für die Arbeiter in Hinsicht 
auf eine ausreichende und stetige Beschäftigung der 
letzteren sehr unangehm geltend. Es ist übrigens zu 
hoften, dafs diese Zurückhaltung der Eisenbahnver- 
waltungen ehestens wieder einem belebenderen Vor
gehen Platz machen w erde, zumal die zweifelsohne 
durch die Verhältnisse von selbst gebotenen Erneue
rungen, sowie die Jteplante Ausrüstung der Geleise 
mit kräftigeren Schienen genügenden Anlafs zu um
fangreicheren Materialbeschaffungen darbieten. Die 
mit unserem Stahlwerke verbundenen Hammerwerke 
mechanischen Werkstätten, Stahl- und Eisengiefsereien 
und die Fabrik für Feldhahnm aterial waren mehr 
oder weniger fortlaufend mit Aufträgen versehen, doch 
waren, die Preise auch hierfür gedrückt. Bezüglich 
der Umbauten auf dem Stahlwerke ist zu berichten, 
dafs die neue Gebläsemaschine für das Bessemerwerk 
anfangs dieses Jahres in Betrieb genommen ist und 
gut arbeitet, w ährend das neue Mittelwalzwerk wegen 
nachträglich zweckmäfsig erschienener Abänderungen 
des Bauplans in der Fertigstellung verzögert wurde 
und erst vor kurzem dem Betriebe übergeben werden 
konnte. Zur planm äßigen Ausgestaltung unserer 
Vv alzwerke fehlen jetzt nur noch der Umbau der 
Irtostrafse und die Vergröfserung der Adjustage. 
Leider ist bislang in der Würdigung der Q ualität des 
Jiisenbahnm aterials dem höheren Werthe des Bes
sem erstahls im Verhältnifs zum Thomasstahl nicht 
überall genügend Rechnung getragen worden. Wir 
glauben jedoch erwarten zu dürfen, dafs schon bald 
die zwingenden Erfahrungen der Praxis zu Gunsten 
des Bessemerstahls einen Umschwung herbeiführen 
w erden, der dann auch unserem Unternehmen zu 
gute kommen mufs.“

Aus dem Berich t des Aufsichtsraths theil en wi rNach- 
stehendes mit:  „Der Reingewinn beträgt 205230,21 J l  
gegen 293063,78 J l  im Vorjahre. Gemäfs dem der 
Bilanz beiliegenden Gewinn - Vertheilungsplan werden 
wir beantragen, dafs dem gesetzlichen Reservefonds
10 262 J l ,  dem allgemeinen Reservefonds 52 940,56 J l  
und dem Arbeiter-Dispositionsfonds .3713,65 J l  über
wiesen werden. Die statutenm äfsige Tantième des 
Aufsischlsraths — 4 % des Reingewinns — beträgt
8 209 J l  und die contractuelle Tantième des Vor
standes — 2 % des Reingewinns — 4105 J L  Die 
verbleibenden 126 000 J l  würden als 4 %  Dividende 
auf die Prioritiits-Actien zu vertheilen sein. Zujunserm 
Bedauern sind wir n icht in der Lage, die Zahlung 
einer höheren Dividende beantragen zu können. Die 
im verflossenen Jahre erheblich verschärfte und 
noch ohne Anzeichen von Besserung fortdauernde 
allgemeine N o tla g e  der Eisen- und Stahlindustrie 
zwingt uns zur Zeit noch [zu grofsen Rückstellungen 
vom Gewinn, dam it der in unserem vorjährigen Ge
schäftsbericht des Näheren dargelegte Plan des Um
baues unserer Werke raschmöglichst zur vollen Aus
führung gebracht werden kann. Dafs wir dem vor
gesteckten Ziele im verflossenen Jahre wieder um ein 
Erhebliches nähergekommen sind, ergeben die Mit
theilungen des Vorstandes im diesjährigen Geschäfts
bericht über die Fortschritte der Bauten. Schon 
jetzt haben die umfassenden Verbesserungen und 
Erweiterungen unserer Betriebseinrichtungen die 
Leistungsfähigkeit unserer Werke in beträchtlicher 
Weise erhöht. Sie haben eine ergiebigere Ausnutzung 
aller uns zu Gebote stehenden Hülfsquellen, eine vor
te i lh a f te re  V e rw ertu n g  der Rohm aterialien und 
N ebenproducte, die Ausdehnung der Fabrication auf 
w e rtv o lle re  A rbeitsartikel und eine wesentliche Ver
minderung der Selbstkosten erm öglicht und zur Folge 
gehabt. Diesen Umständen verdanken wir es, dafs 
die vorliegende Bilanz, trotz der verschlechterten Lage 
des Eisen- und Stahlm arktes, n icht erheblich ungün
stiger abschliefst, als die vorige Bilanz.“

Hörder Bergwerks- und Hütten-Verein.
Der Bericht der Direction kennzeichnet die Ge

schäftslage wie nachstehend: „Das Jah r 1893/94 war 
fär die gesammte Eisen- und S tahlindustrie insofern 
ein recht ungünstiges, als die Preise für alle Fabricate 
im ersten Semester aufserordentlich niedrige waren. 
Infolge des fortw ährenden Sinkens der Preise wurden 
die Käufer immer  zurückhaltender, aus Furcht, selbst 
zu den niedrigen Preisen noch zu t e u e r  gekauft zu 
haben. Begründet war diese Besorgnifs dadurch, dafs 
der Rheinisch-westfälische W alzwerksverband m it dem 
Jahre 1893 sein Ende erreichte und trotz aller Be
mühungen^ nicht m ehr zustande gebracht werden 
konnte. Es kann wohl behauptet w erden, dafs die 
Verkaufspreise unter Berücksichtigung der hohen 
Kohlen- und Kokspreise nie einen so liefen Stand 
gehabt haben wie Ende 1893. Zu diesen ungünstigen 
Verhältnissen tra t der bei unserer damals ungünstigen 
1* inanzlagesehr nachtheilig wirkende hohe Bankdiscont, 
welcher unser Ergebnifs weiter beeinträchtigte. An
fangs des zweiten Semesters besserten sich die Preise 
etwas infolge der Aussichten auf das Zustandekommen 
des deutsch-russischen H andelsvertrages. Am 19. April
1894 ist das Thom aspatent abgelaufen; es entfällt 
dem nach die bisherige Einnahm e aus demselben mit 
Ausnahme einer geringen Einnahm e von einem Werke 
in Ungarn. N ach te ilig e r jedoch wie dieser Umstand 
w irkt der Bau m ehrerer neuer Stahlwerke seitens 
belgischer Gesellschaften, welche den Ablauf des 
thom aspatents abgew artet haben. Da unsere und 

die belgischen Hochofenwerke m ehr oder weniger 
auf den Bezug der luxemburgischen und lothringischen 
phosphorhaltigen Eisenerze angewiesen sind , so ist
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die Lage derjenigen Hochöfen die ungünstigste, welche 
am weitesten von jenen Bezirken entfernt liegen, d. h. 
der westfälischen. Diesen ungünstigen Verhältnissen 
der westfälischen Hochofen-Industrie kann nur durch 
eine erhebliche Ermäfsigung der Eisensteinfrachtsätze 
aus den bezeichneten Gebieten begegnet werden. Die 
hohen Frachtsätze für die luxemburgischen und loth
ringischen Eisenerze haben denn auch einen umfang
reichen Im port schwedischer Erze veranlafst. Dieser 
Import wird sich im Laufe des nächsten Jahres be
reits auf etwa 600 000 t beziffern. Eine Ermäfsigung 
der Frachtsätze aus Luxemburg und Lothringen um 
1,50 J t  pro Tonne würde den Bezug deutscher Erze 
wieder vortheiihafter gestalten als denjenigen schwe
discher Erze, und infolgedessen dem Vaterlande viele 
Millionen erhalten, welche heute dem Auslande zugute 
kommen. Die Nothlage der westfälischen Hochofen- 
Industrie ist bei der Berathung der Kanalvoriage 
Dortmund-Bhein im Landtage seitens der Begierung 
anerkannt worden. So sehr die Ablehnung dieser 
Vorlage zu bedauern ist, so konnte von diesem Kanal 
doch frühestens nach 8 bis 10 Jahren eine Unter
stützung der Hochofen - Industrie erwartet «’erden. 
Rascher könnte die Königliche Staatsregierung helfen 
durch Herabsetzung der Erzlarife. W ir haben noch 
eines ändern Umstandes zu gedenken, welcher unserer 
Industrie nachtheilig ist. W ährend nämlich in fast 
allen uns umgebenden, Eisen producirenden Staaten 
die Vorschrift besteht, dafs beim Bau von Eisenbahnen, 
Strafsenbahnen und sonstigen öffentlichen Anlagen 
das Baumaterial, sowie die Ersatzslüeke, nur mit Ge
nehmigung des betreffenden Ministeriums aus dem 
Auslande bezogen werden dürfen,  sind die Fälle 
nicht selten , in  welchen die süddeutschen Staaten, 
selbst bei ganz geringen Preisunterschieden, Lieferungen 
an das Ausland vergeben. W ir halten Abhülfe in 
dieser Bichtung für dringend nöthig.“

Die vier Hochöfen des Werks waren während des 
ganzen Geschäftsjahres ,in ungestörtem Betrieb. Die 
Oefen Nr. II und III, welche im 11. resp. 9. Jahre 
im Betrieb stehen, zeigten sich jedoch im Laufe des 
Jahres so reparaturbedürftig , dafs die Neuzustellung 
derselben in nächster Zeit unbedingt nothwendig er
schien. Statt des Ofens Nr. II wurde, um eine gröt'sere 
Betriebsunterbrechung zu vermeiden, ein neuer Ofen 
auf einem alten Fundam ente in Angriff genommen. 
Am 3. Juli d. J. mufste auch der Betrieb des Ofens 
Nr. III wegen seines mangelhaften Zustandes eingestellt 
w erden; die beiden Oefen werden in gröfseren Dimen
sionen hergestellt, nra die Boheisen-Erzeugung ent
sprechend dem Bedarf des Stahlwerkes demnächst 
zu vergröfsern. Gleichzeitig werden die vorhandenen 
W hitwell-Apparate in Cowper-Apparate umgebaut, um 
die Herstellungskosten des Roheisens zu verbilligen. 
Die Production an Roheisen betrug: 1890/91 122618 t, 
1891/92 147500 t, 1892/93 146570 t, 1893/94 178762 t. 
Die Herstellungskosten sind wieder etwas gesunken. 
Von dem erblasenen Thomaseisen gingen 158 047 t in 
flüssigem Zustande zur Hermannshütte. Die Zahl der 
Arbeiter betrug durchschnittlich 504 Mann. Das Eisen
werk erzielte einen Ueberschufs von 673 647,09 Jt- 
gegen 695 844,07 J t  im Jahre 1892/93, wobei das an 
die H erm annshütte abgegebene Boheisen dieser an
nähernd zu den Tagespreisen berechnet worden ist. 
In der H erm annshütte wurde m it der Verbesserung 
der Betriebseinrichtungen fortgefahren, auch mufsten 
manche Neueinrichtungen getroffen werden zur Be
wältigung und Fertigstellung der erheblich gestiegenen 
Production.

Es betrugen in 1893/94 die Abgaben, welche der 
Hörder Verein zum W ohle der Arbeiter und an Staats
und Gemeindelasten zu tragen hatte : 1. die Beiträge 
zur Krankenkasse der H üttenarbeiter 37 321,07 J t  (gegen 
28502,93 J t  in  1892/93); 2. die Beiträge zur Pensions
kasse der H üttenarbeiter 49 324,79 J t  (42034,01);

3. die erhöhten Krankengelder für verletzle Arbeiter 
nach § 5 des Unfall-Versicherungs-Geselzes 2588,55 J t  
(2255,35); 4. die Unterstützungen infolge des Haft
pflichtgesetzes 9467,28 J t  (10 605,28); 5. die Unfall
versicherungsbeiträge: a) für Hüttenarbeiter 62 054,97 
(77105,68), b) für Bergarbeiter 26889,32 J t  (26 887,72);
6. die außerordentlichen Unterstützungen für Hütten- 
und Bergarbeiter 6744,20 J t  (2305); 7. die Beiträge 
zur Knappschaftskasse 41 081,45 J t  (42 682,20); 8. die 
Beiträge auf Grund des Invaliditäts- und Altersver
sicherungs-Gesetzes: a) für Hüttenarbeiter 26 6 6 9 ,3 1 ^  
(23849,93), b) für Bergarbeiter 9398,40 ^  (9048,60); 
9. Staatssteuern (Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuern) 
4714,63 J t  (4693,99); 10. Bergwerkssteuern 25 559,38 k« 
(25479,86); 11. Gemeindesteuern 19456,60^(26091,50), 
Summa 321 269,95 J t  gegen 321 542,05 J t  in 1892/93,

Das verfügbare Vermögen der Krankenkasse be
trägt 58 990,17 und das der Pensionskasse 578453,15 J !  
gegen 39 055,78 und 55714,58 J t  am Schlüsse des Ge
schäftsjahres 1892/93. Zur Aufnahme in das Hütten- 
Hospital kamen 260 kranke Arbeiter; davon sind 8 
gestorben, 221 als genesen oder aus einem anderen 
Gründe entlassen und 31 in Pflege verblieben. Pen- 
siousberechtigte Personen waren vorhanden 475 inva
lide Arbeiter und 494 W ittw en; Erziehungsgelder 
waren zu zahlen für 412 Kinder. Die Gesammtaus- 
gabe dieser Leistungen betrug 158191,10 k# gegen 
153 500,21 J t  in 1892/93.

Auf Gewinn- und Verlust-Conto ist der Verlust- 
Saldo des Vorjahres mit 2404 574,89 J t  aus dem durch 
die Actien-Conversion erzielten Buchgewinn gedeckt. 
Der Ueberschufs der Einnahmen von 2247 255,20 ^! 
gegen die Ausgaben von 1 184456,16 J t  beträgt
1 062 799,04 J t .  Hiervon sind 799 710,75 J t  zu Ab
schreibungen verwendet, so dafs ein Rest bleibt von 
263 088,29 J t .

Westfälische Stahlwerke, Actiengesellschaft zu 
Bochum.

Dem Geschäftsbericht für 1893/94 entnehmen wir:
„Unsere im vorigjährigen Geschäftsbericht aus

gesprochene Erwartung bezüglich der weiteren 
günstigpn Entwicklung unseres Unternehmens findet 
durch das Ergebnifs der diesjährigen Bilanz ihre 
volle Bestätigung. Der ausweislich der Bilanz 
erzielte Beingewinn beträgt 376204,99 J t  gegen 
166 798,39 J t  im Jahre 1892/93 und 128421 J t  im 
Jahre 1891/92. Das als recht günstig zu bezeichnende 
Resultat unserer diesjährigen Bilanz ist lediglich der 
gesunden Weiterentwicklung unseres Unternehmens 
zu verdanken, die sich insbesondere in einer erheb
lichen Verminderung der Selbstkosten geltend gemacht 
hat; denn die Geschäftslage, auf deren Danieder
liegen wir schon in unserm vorigjährigen Bericht 
hingewiesen, war im letzten Jahre keineswegs eine 
bessere geworden, sondern hatte sich insofern noch 
ungünstiger gestaltet, als die Preise der Bohmaterialien 
gestiegen, die der Fertigfabricate dagegen gefallen 
waren. Es sind im abgelaufenen Geschäftsjahr pro- 
ducirt worden: etwa 47 000 t Stahl- und Flufseisen- 
blöcke gegen 44 000 t im Jahre 1892/93 sowie etwa 
38000tW alzfabricate und Schmiedestücke gegen 35400 t 
im Jahre 1892/93.- Da wir mit den vorhandenen 
Anlagen eine erheblich höhere Production zu erreichen 
imstande sind, so wird unser Bestreben darauf gerichtet 
bleiben, unser Absatzgebiet nach allen Richtungen hin 
möglichst zu erweitern. Die Aussichten für das 
laufende Geschäftsjahr sind im Hinblick auf die vor
liegenden Bestellungen als recht befriedigende zu be
zeichnen. Mit Genugthuung können wir hierbei con- 
statiren, dafs vermöge der Qualität unserer Fabricate 
unser Kundenkreis sich fortwährend vergröfsert.

Wir schlagen der G eneralversam m lung vor, den 
diesjährigen R eingewinn von 376204,99 J t  in folgender
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W eise zur V ertheilung zu b r in g e n : U eberw eisung an 
den gesetzlichen R eservefonds 18810,25 J ( ,  U eber- 
w eisung an den D ispositionsfonds 60 000 M ,  G rati
fication an B eam te u. s. w. 5000 c/#, V ertrag liche u n d  
sta tu ta risch e  T an tiem en  37 221,04 JC, 12l/s%  Divi
dende 250000 k«, V ortrag  au f neue R echnung  5173, tO J t,  
zusam m en 376204,99 J t .  Falls die G eneralversam m lung

vorstehendem  V orsclilag gem äfs hesch liefsen  sollte, 
sind  a lsdann  seit de r im  Mai 1891 erfo lg ten  B e trieb s
eröffnung unseres W erks in sgesam m t auf A nlageconti 
zur A bschreibung g eb rach t 637 355,88 JC u n d  dem 
R eservefonds und äh n lich en  Conti in sgesam m t ü b e r
w iesen  146 571,25 d t *

Y ereins - N aelirichten.

Nordwestliche Gruppedes Vereins deutscher 

Eisen- und Stahlindustrieller.

In  dem  a u f  S. 1008 von „Stahl und Eisen* ali- 
gedruck ten  Pro tokoll über die H auptversam m lung  der 
N ordw estlichen G ruppe ist. u n ter den Nam en der in 
die C om m ission zur B erathung  w e i t e r e r  rl a n f -  
e r m ä f s i g u n g e n  f ü r  E r z t r a n s p o r t e  gew ählten  
H erren  infolge eines bedauerlichen  D ruckfeh lers der 
Nam e des H rn. C om m erzienrath  W eyland n ich t genannt. 
Die betreffende Com m ission b esteh t vollzählig  aus den 
HH Geh. R ath  Jencke, G enera ld irecto r B rauns, Com- 
m erz ien ra th  C. L ueg , C om m erzienrath  W eyland und 
Dr. Beurrier. ^  j g G e s c h ä f t s f ü h r u n g :

B eniner.

Verein d e u t s c h e r  Ei senhüttenleute.

Aenderungen im Mitglieder-Verztichnifs.

K aiser, R ., Ingen ieur, Donawitz bei Leoben (S teierm ark). 
M üller, P aul, B etriehsdire'ctor des B lechwalzwerks. 

L ierenfeld , Düsseldorf, Im rnerm annstr. 33 I-

Petri, R egierungsbaum eister, N ürnberg, Am Maxfeld 21- 
Rosellen, F r., G asfabrik, Neufs.
'Toppe, G., D irettore de ll’ acc ia jeria  di D ufour & Bruzzo,

Bolzaneto presso  Genova (Italien).

Eisenhütte Oberschlesien.
Die o rd en tliche  H au p tversam m lung  findet am  

S onntag  den 16. D ecem ber 1894, N achm ittags 2 U hr, 
im  P ark h ö te l zu K önigshütte  sta tt.

T a g e s o r d n u n g :
1. A enderung des § 4  der Satzungen. Es w ird vor- 

geschlagen, dafs de r V orstand  von je tz t ab aas
9 M itgliedern besteh t.

2. A blegung de r Jah resrech n u n g .
3. A ufstellung des V oranschlags. .
4. V orstandsw ahl.
5. „B eobachtungen  bei de r V erw endung von Stahl 

u n d  E isen .“ V ortrag  des H rn . D irector R e c h n e r ,  
L au rah ü tte .

6. „Die n eueren  B estrebungen zur H erstellung  hocn- 
gekolilten F lufse isens.“ V ortrag  des H rn . Geheim 
ra th  P rofessor Dr. W e d d i n g ,  Berlin.

7. „T iegelgufsstahl u n d  dessen F a b rik a tio n .“ V ortrag 
des H rn . In g en ieu r P e i p e r s ,  B ism arckhütte .

Die gem einschaftliche Festtafe l findet um  5 U hr statt.

D ie  n ä c h s te

Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
findet s ta tt  am

Sonntag den 13. Januar 1895

in der

Städtischen Tonhalle zu Düsseldorf.

T ageso rd nu n g .  
1. Geschäftliche Mitteilungen. 2. Neuwahlen des Vorstandes. 3. Berichterstattung über die 

Fortschritte der deutschen Roheisenerzeugung seit dem Jahre 1882.


